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Hierzu drei Beilagen.

LagesrunMehsu.
' Der Kaiser begab sich gestern zur Jagd bei Windsor,
während die Kaiserin nach London fuhr, um Besuche abzustatten.

Die Königin - Witwe von Sachsen ist erkrankt.

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung die No¬
velle zum Flottengesetz genehmigt. Diese enthält
die Herabsetzungder Ersatzsrist der Linienschiffe van 25 auf 20
Fahre. Die Begründung deckt sich mit den in der Presse bereits
gemachten Angaben.

Die Ernennung des UnterstaatssekretärZ v . Mühlberg
zum Gesandten beim Vatikan und der Uebertritt des bis¬
herigen dortigen Gesandten v . Rotenhan in den Ruhestand wer¬
den nunmehr halbamtlich bestätigt.

Generalmajor von Müller, der bisherige Kom¬
mandeur der Schutztruppe für Kamerun, gedenkt aus dem Kolo¬
nialdiensteauszu scheiden. Er wird auch nicht mehr in den
Armeedienst zurücktreten, sondern seinen Abschied nehmen und in
Berlin bleiben, wo er sich weiter der kolonialen Sache zu widmen
gedenkt. ^

Justizminister von Otto teilte in der Sitzung der zweiten
sächsischenKammer mit , die sächsische Regierung werde
mit Entschiedenheit für die Einführung von Diäten für
Schöffen und Geschworene eintreten . Tie Frage könne
nur reichsrechtlich gelöst werden. Es sei aber zu hoffen , daß dies
bei der Strafprozeßreform geschehe.

Der zweite preußische Parteitag der Swzial-
demokratie ist auf den 21 . November nach Berlin mit fol¬
gender Tagesordnung einberufen worden: Die Organisation in
Peußen; die bisherige Tätigkeit des preußischen Landtages und
die Wahlrechtssrage in Preußen ; die Landtagswahlen 1908 ; die
Lage der Staatsarbeiter in Preußen ; Selbstverwaltung -Md
Gemeinde.

*
Aus Anlaß der Geburt der Prinzessin Johanna hat der

König von Italien eine Amnestie erlassen.

In Petersburg erfolgte die Eröffnung der drit¬
ten Duma am Donnerstag in ziemlich formloser Weise . Der
Präsident hielt eine kurze Rede, in der er sagte , er betrete die
Präsidentenbühne mit dem Glauben an eine Helle Zukunft des
großen , einheitlichen und unteilbaren Rußland . Er habe das
Vertrauen zu der Duma und zu den Abgeordneten, daß sie den
souveränen Will len des Kaisers erfüllen, alle Par¬
teifeindschaft vergessen und dazu beitragen werden, mittels ge¬
setzgeberischen staatlichen Schaffens in Rußland den Frieden wie¬
der herzustellen . Sodann teilt er mit, daß laut Gesetz keine
Sitzungen abgehalten werden dürfen , bevor nicht der Präsident
dem Kaiser vorgestellt ist , und schließt die Sitzung . Die nächste

, Sitzung ist noch nicht festgesetzt.' -i-
In der Moschee zu Tanger wurde ein Brief des Sul¬

tans Abdul Aziz unter Abfeuerung eines Saluts von 21
Schutz verlesen . In dem Briefe heißt es : Obgleich Udjda und
Casablanca sich in den Händen der Franzosen befinden, würden
jetzt Vorkehrungen zur Wiederherstellung geordne¬
ter Zustände getroffen. Der Sultan hat in die Gegend von
Casablanca und Mogador die Mahalla entsandt, um die dor¬
tigen Stämme zur Einstellung der Kämpfe zu zwingen. Die
Ruhe im Lande wird bald wieder hergestellt sein.

Große japanische Manöver unter persönlicher
LeitungdesKaisersvonJaPan finden in den nächsten
Tagen statt. Die Manöver werden am 15 . November beginnen,
vier Tage lang dauern , sich über 31 englische Meilen in der
Länge und 15 Meilen in der Breite ausdehnen und die größ¬
ten seit Erschaffungder japanischenArmee sein . Die dabei mit¬
wirkenden Streitkräfte umfassen mehr als 6 Divisionen. Der
Kaiser ist Generalissimus, Oku Generalstabschef.

*
Als in Dortmund die Hinrichtung des Bergmanns

Urschuß stattfinden sollte , der einen Steiger ermordet hat, traf
ern Telegramm der Staatsanwaltschaft ein , demzufolge die Hin¬
richtung ausgesetzt wurde. Urschuß wurde in seine Zelle
suriickgeführt . Eine Begnadigung des Mörders war vom Könige
abgelehnt worden.

Die foriaipHlilifchen Aufgaben
aes pricdstagrs.

Am 2 2. N o vember wird der Reichstag seine Arbei¬
ten wieder aufnehmsn . Die wichtigsten Aufgaben , die seiner
^ ^ sozialpolitischem Gebiet harren , seien in folgendem kurz

Zunächstwird ein Gesetzentwurf betreffend denzehn-

st ü n d igen Maximalarbeitstag den Reichstag zu
beschäftigen haben . Nur die Frauen sollen, wie bis jetzt sest-
stsht , von dieser obligatorischen Arbeitszeitverkürzung erfaßt
werden . Dazu ist zu bemerken , daß auch für die männlichen
Fabrikarbeiter die gleiche Bestimmung durchaus am Platze
wäre . Die wirtschaftliche Entwickelung ist hier wie auf so
manchem anderen Gebiete dem langsamen Gang der Gesetz¬
gebung vorausgeeilt . Für die überwiegende Zahl auch der
Männer bildet heute bereits die zehnstündige oder auch kür¬
zere Arbeitszeit die Regel ; die Industrie hat vollauf Zeit
gehabt , sich auf die allgemeine Einführung des Zehnstunden¬
tages vorzubere .iten , so daß ernste Produktionsstörungen
nicht befürchtet zu werden brauchen . Wie der Gesetzentwurf
im einzelnen beschaffen sein wird , ist ungewiß . Eine Version
lautet , daß nicht der Zehnstundentag , sondern die Sechzig¬
stundenwoche mit einer Maximalgrenze von acht Stunden
am Tag außer Sonnabends in Aussicht genommen sei . Wir
halten sie zunächst für unzutreffend , erwarten aber , daß,
wenn sie der Wahrheit entsprechen sollte, der Reichstag sich
auf eine derartige „ Lösung "

, die in Wirklichkeit keine sein
würde , unter keinen Umständen einläßt.

Das Verbot der F r a u en n ach t ar b e i t wird
gemäß den Bestimmungen der Berner Konvention gesetzlich
festgelegt werden.

Die F r a g e d e r H e i m a r b e i t dürfte nach den Ver¬
kündigungen des Grastm Posadowsky vor feinem Amtsaus¬
tritt nunmehr ebenfalls in Angriff genommen werden . Ein
Gesetzentwurf betreffend die 'Zigarrenhansarbeit ist sogar
schon fertig . Hier wird es sich im wesentlichen darum han¬
deln , reichsgesetzlich gewisse allgemeine Bestimmungen , wie
über hygienische Anforderungen an die Arbeitsräume , An¬
meldepflicht , Lohnzahlung , Ausdehnung der Gewerbeaufsicht,
festzulegen . Gerade der letzte Punkt muß ernsthaft im Auge
behalten werden . Alle detaillierten Bestimmungen aber
müssen angesichts der so verschiedenartigen Verhältnisse den
Verordnungsregeln überlassen bleiben.

Die Einführung gesetzlicher Interessenvertretungen der
Arbeiter in Gestalt von A rb e it s ka innrer n wurde be¬
reits für dis vorige Tagung erwartet . Die besondere Ge¬
staltung der Verhältnisse hat sie hintangehalten . Um so
mehr müssen wir erwarten , daß die kommende Session sie
uns beschert. Die Februarerlasse von 1890 haben sie zuerst
verheißen . Seither hat sie der Reichstag fast in jeder Ses¬
sion mit überwiegender Mehrheit gefordert . Am 30 . Jan.
1904 hat Graf Posadowsky die Bereitwilligkeit der Regie¬
rung ausgesprochen , am 11 . April 1907 hat er die gefor¬
derten Kammern erneut angekündigt . Zur Zeit unterliegt
die Vorlage unseres Wissens kommissarischer Beratung.
Es muß dringend gefordert werden , daß Liese soweit ge¬
deiht , um die Verabschiedung des Gesetzes in der bevor¬
stehenden Tagung zu ermöglichen . Die prinzipiellen
Schwierigkeiten sind bei gutem , Willen zu überwinden . Die
einigungsamtliche Tätigkeit der Gewerbegerichte hat bcreits
Jnstitutionen geschaffen, die nnr der gesetzlichen Regelung
bedürfen , um den geforderten Ansprüchen zu genügen . Es
kommt im wesentlichen nur auf Len guten Willen der Re¬
gierung an.

Eine Reform des Vereins - und Versamm¬
ln n g s r ech t e s ist angekündigt und eine diesbezügliche
Vorlage wird der Reichstag bei seinem Zusammentritt vor¬
finden . Diese Reform könnte sich ausdehnen zu einer
freiheitlichen Ausgestaltung - des Koali¬
tion sr echtes der Arbeiter , die seit vollen 40 Jahrenin dieser Beziehung - unter einem Ausnahmerecht stehen. Die
Paragraphen 152 und 153 der Gewerbeordnung schweben
noch immer als Damoklesschwert über ihren Häuptern.
Leider sind die Aussichten nach dieser Richtung hin nicht
sehr tröstlich : mit geradezu ängstlicher Vorsicht wird dieser
Punkt in allen Kundgebungen der Regierung vermieden.
Dis gewerkschaftlichen Organisationen sind gewichtige
Machtsaktoren geworden . Ein großzügiges Koalitionsrecht
wird sie weiter stärken , aber auch ihre Kräfte , die heute noch
zum großen Teil im Kampf um ihre Freiheit aufgewendet
werden müssen, in ruhigere Bahnen lenken und ihre Ein¬
ordnung , in unser Wirtschaftssystem erleichtern.Die Reform der Arbeiterversicherung
bildet eine weitere hochbedentsame Aufgabe , an deren
Lösung der kommende Reichstag mitzuarbeiten berufen
ist. Es handelt sich - dabei sowohl um ihre Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung , als auch um ihre Ausdehnung
auf weitere Kreise der arbeitenden Bevölkerung , wie die
Landarbeiter , die Privatangestellten . Auch die Lösung der
He-imarbeitersrage verquickt sich in diesem Punkte mit der

. Versicherungsreform . . .
Die Frage der Rechtsfähigkeit der Berufs¬

vereine hat leider in der vorigen Tagung ihre Lösung
nicht gefunden .

' Der Entwurf , der volle 37 Jahre , nach¬
dem Schulze -Delitzsch diese Forderung zum ersten Male
im Reichstage des Norddeutschen Bundes gestellt hatte,
herauskam , rechtfertigte alle Befürchtungen , die chm vor-
hergingen , in so starkem Maße , daß er in seinem ganzen
Umfange von der Bildfläche verschwand . Die Beschränkung
der Mitgliederaufncchme , die Einmischung in die In¬
terna der Korporationen, . die Eingriffe ; j« die Finanzge-

bahrung machten ein Gesetz in dieser Form unmöglich.
Nach den bisherigen Erfahrungen und den von seiten
der Regierung verlautbarten Anschauungen ist ein Wieder¬
aufleben in annehmbarer Form vor der Hand kaum zu
erwarten , wenn nicht -der Reichstag nach dieser Richtung
hin die Initiative zeigt.

Die vorstehend angeführten Materien betreffen nur
die wichtigsten Aufgaben , deren Lösung im Interesse einer
gedeihlichen wirtschaftlichen und sozialen Weiterenttwick-
luug zur Notwendigkeit geworden ist . Manch Anderes
bleibt nebenher noch zu wünschen übrig : Wir erinnern
an das Reichs « rbeitsamt, die Frage der Recht¬
st ellun g d es Tarisvertr a g s , das umfangreiche
Gebiet der Wohnungsreform, die Untersuchung der
Gewerbe - Krankheiten, die Bekämpfung der ge¬
werblichen Gifte usw/

Die letzte Thronrede verhieß uns eine kräftige Fort¬
führung der Sozialpolitik . Der letzte Reichstag hat uns,
wie die vorhergehenden , eitel Unfruchtbarkeit und Ent¬
täuschung gebracht / Jetzt scheint die Stagnation einer
frischen Strömung weichen zu wollen , die unseren Er¬
wartungen hoffentlich besser gerecht wird.

politischer Tagesbericht.
veutfMes

Zum Kaise-rb-esuch in England.
London, 11 . Nov . Bei ihrem Besuch des deutschen

Krankenhauses in Begleitung der Lady Alice Stanley , des
Lord Acton , der Oberhofmeisterin Gräfin von Brockdorfs
und des Kammerherrn von dem Knesebeck, wurde die Kai¬
serin von fünfhundert bis sechshundert deutschen Schul¬
kindern , die vor dem Portal versammelt waren , mit Hurra
begrüßt . In dem Krankenhause wurde sie von Herrn von
Schroeder , Dr . Johannes , Herrn von Stumm und ver¬
schiedenen Mitgliedern der Hausverwaltung , unter ihnen
die Herren Julius Wernher , Hermann Weber , Seligmann
und von Siemens , empfangen . Darauf ging die Kaiserin
unter .Führung der Vorsteherin , Schwester Elise , durch
die blumengeschmückten Säle . Sie sprach fast mit jedem
Kranken , verweilte bei einigen auch längere Zeit und er¬
kundigte sich eingehend nach ihrem Befinden . Nach Rück¬
kehr in die Empfangshalle sprach Herr von Schroeder in
seinem Namen und im Namen seiner Kollegen den Dank
aus für die hohe Ehre des Besuches Ihrer Majestät , welcher
sie zu weiteren Anstrengungen anregen würde , den Kran¬
ken und Armen ihre Bürde zu erleichtern ; darauf über¬
reichte er der Kaiserin ein Bukett . Ihre Majestät trug ihren
Namen in das Besuchsbuch ein und nahm dann noch eine
Kopie der Berichte des Krankenhauses entgegen . Für den
Fonds des Krankenhauses ' spendete die Kaiserin tausend
Mark . Der Besuch hatte eine halbe Stunde gedauert . Beim
Verlassen des Hauses sangen die draußen ausgestellten
Schulkinder „Deutschland , Deutschland über alles "

, woraus
die Kaiserin mm -großen Entzücken der Kinder an siecheran-
trat und mitmen Lehrern und einigen Kindern freundliche
Morte Wechselte.

Im Deutschen Lehrerinnenheim wurde die Kaiserin von
den Herren Wernher und Edgar Speyer und deren Damen
empfangen . In der Antwort auf die Dankesworte für ihren
Besuch sprach die Kaiserin ihre Freude aus über die Treue,
die der Verein dem Vaterlands bewahre.

Der Grafschastsrat hat beschlossen , dem Kaiser am
Sonnabendvormittag aus der deutschen Botschaft eine
Adresse zu überreichen.

Windsor , 14. Nov . Bei schönem Wetter unternahmen
Kaiser Wilhelm , König Eduard , der Prinz von Wales , Prinz
Arthur , der Herzog von Connaught und Graf Wolfs -Metter¬
nich einen Ausflug und beteiligten sich in Virgina Water
an einem Sportvergnügen . — Die Kaiserin Auguste Vikto¬
ria , die Königin , die Prinzessin Viktoria , die Herzogin Ar-
gyll vnd andere Damen machten eine Ausfahrt und trafen
sich mit den Teilnehmern an dem Sportvergnügen in einem
„Fishing -Temple " genannten Haus zum Frühstück . — Den
Nachmittag verbrachten die Herrschaften mit Schießen , bei
Einbruch der Dunkelheit fuhren sie dann zum Schloß zurück.
Auf den Straßen bildeten Truppen Spalier . — Am Abend
fand ein Bankett in dem Prunkspeisesaal statt , bei welchem
zwanzig Fürstlichkeiten , die im Schlosse wohnen , mit ihrem
Gefolge zugegen waren . — Später fand in der mit Chrysan¬
themenblüten geschmückten, als Theater hergerichteten Bil¬
dergalerie eine Aufführung statt , zu der dreihundert Perso¬
nen eingeladsn waren . — Das Abendessen wurde in der
Sanct Georgs -Hall eingenommen . — Die Kaiserin Auguste
Mktoria hat der Prinzessin Christian von Cumberland am
Nachmittag einen Besuch abgestattet.

London, 14. Nov . Unter dem Eindruck der gestrigen
Kaiserrede in der Guildhall meint „Daily Graphic " : „Der
Kaiser ist nicht der Mann , der sich mit konventioneller Höf¬
lichkeit abgibt . Wir wissen, daß er meint , was er sagt.
Seine gestrige Rede muß daher als wichtiges politisches
Glaubensbekenntnis bezüglich der ^englisch-deutschen Be¬
ziehungen aufgefaßt werden .

" Die „ Times " aber bleibt
trotz allein , was in den letzten Lagen in anderem Sinne ae-
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sagt ist, ihrer bisherigen Haltung treu , was den Frieden
in letzter Zeit gestört hat , ist nach ihrer Ansicht von Deutsch¬
land gekommen. Eine wesentliche Bedingung , die englische
Freundschaft zu gewinnen , sei aber eine versöhnliche Hal¬
tung Deutschlands gegen Frankreich . Wir bemerken , heißt
es dann in der „Times " weiter , mit großer Befriedigung,
daß unsere Freunde jenseits des Kanals in der Wiederher¬
stellung herzlicher Beziehungen zwischen uns und Deutsch¬
land ein glückliches Omen für ihre eigenen Beziehungen
zu ihren Nachbarn jenseits des Rheins sehen. Die „Times"
suhlt sich ferner durch die Erklärung des Herrn von . Schön,
daß Deutschland keinen besonderen Vertrag zu öereinbaren
beabsichtigt , offenbar sehr erleichtert und schließt : Wenn
Deutschland nichts will und nicht in das gegenwärtige Ver¬
hältnis der Alliancen oder in die territoriale Teilung der
Welt einzugreifen sucht, so ist nichts vorhanden , was beide
großen Nationen trennt.

Heber die politische Konstellation
spricht sich „ein süddeutscher Politiker " in den „Münch . N.
Nachr .

" also aus:
Wer die offenen und noch mehr die vertraulichen Aeuße-

rungen der Zentrumsführer kennt , hat die Ueberzeugnng
gewonnen , daß das Zentrum niemals wieder mit „ diesem
Reichskanzler "

, mit dem Fürsten Bül -ow arbeiten wird : ein
Entschluß , der übrigens auch in umgekehrter Richtung beim
Reichskanzler felsenfest steht. Das Zentrum wird alles auf¬
bieten , um den Fürsten Bülow zu stürzen ; wenn nicht in
einem Frontangrisf , dann „hinten herum "

. Wir werden
daher erleben , daß das Zentrum im Reichstag in der aus¬
wärtigen Politik und in nationalen Fragen die patriotische
Trommel rührt , alles bewilligt , aber nicht zu haben ist,
wenn es ans Bezahlen geht . Es wird patriotischer sein wie
die Nationalliberalen , liberaler wie die Demokraten , dazu
die Rechte mit der Linken bei jeder Gelegenheit zu ver¬
ärgern suchen und jeden Spalt im Block benutzen , um eine
Sprengpatrone hineinzuschieben . Das ganze Streben wird
weiter dahin gehen , sich dem Kaiser als die loyale , zu Un¬
recht verleumdete Partei zu präsentieren , den Reichskanzler
aber zu diskreditieren , wo es nur irgend möglich ist. Das
macht bis jetzt noch keinen Eindruck , aber Fürst Bülow steht
auf einer einsamen Höhe. Den Konservativen hat der
agrarische Reichskanzler auf zehn Jahre nichts mehr zu
bieten , und manchem Liberalen bietet er nicht genug . Und
Menschen bleiben Menschen ; von heute auf morgen schwin¬
den im Parlamentarier nicht die Reize und Gewohnheiten
der früheren Kampfweise . Beim erstenmals , wo der Block
in einer nationalen oder finanziellen Frage von wirklicher
Bedeutung versagt , wird das Zentxum einsetzen, und dann
kann nach meiner Ueberzeugnng Fürst Bülow fallen , und
nach ihm kann nur der Kanzler der konservativ -klerikalen
Mehrheit kommen. Für den Liberalismus gibt es zunächst
keine Möglichkeit , zu erstarken und sich besser durchzusetzen,
als im Rahmen des Blocks. Fällt der Liberalismus aus
dem Block heraus und wird der Linksliberalismus wieder
an die Seite der Sozialdemokratie gedrückt, so versinkt das
Schiff der liberalen Hoffnungen rettungslos im Strudel
parlamentarischer Ohnmacht , und dem Verluste des Ein¬
flusses im Reichstag folgt die Einflußlosigkeit im Volk.
Das Zentrum wird , wieder zur Macht gelangt , kaltblütig
um der Macht willen zehnmal größere Opfer bringen , als
sie dem Liberalismus je angesonnen werden , und es wird
darauf bedacht sein , sich für alle Zeiten unentbehrlich zu
machen, um seinen ärgsten Feind , den Liberalismus , nieder¬
zuhalten . So liegen die Dinge , und nichts wäre verkehrter,
als sich über den Ernst und die Schwierigkeit der Lage zu
täuschen. Der nächste Winter will im liberalen Abgeord¬
neten erst in zweiter Linie den Redner und Fraktions¬
streiter , in erster Linie den Staatsmann finden.

Kiautschvu -Jubiläum.
Der Ablauf des ersten Jahrzehnts feit dem Tage

der Besitzergreifung Kiautschous gibt Anlaß ! zu einem
Rückblick in die Entwicklung dieses Schutzgebietes . Was
dort bisher geleistet worden ist, stellt dem kolonisatorischen
Geschick der deutschen Marine -Offiziere und Verwaltungs¬
beamten , sowie dem Unternehmungsgeist und der Tüch¬
tigkeit der deutschen Kaufleute unzweifelhaft das glän¬
zendste Zeugnis aus . Aber der asiatische Landerwerb ist
dem Reiche nicht billig geworden , über 100 Millionen sind
bereits an Zuschuß geleistet , und die Zeit , da die Kolonie
auf eigenen Füßen stehen kann oder gar Ueberschuß er¬
bringt, » scheint noch nicht ncchegerückt. In dem Erstarken
Japans sah man bis vor kurzem eine poMsche Gefahr
für Kiautschou , sie 'd ârs jetzt aber Wohl als abgelenkt
gelten , weil Japan genötigt ist, den .eine maßgebende
Stellung aus dem Pacific beanspruchenden Vereinigten
Staaten seine Beachtung zuzuwenden . Ohne den Rückhalt
an Kiautschou wäre es den deutschen Kaufleuten unge¬
mein erschwert , dem scharfen kommerziellen Wettbewerb
der Japaner und der englisch sprechenden Nationen gegen¬
über sich in Ostasien durchzusetzen.

Dernburgs Pläne.
Der Reichskanzler Fürst von Bülow hatte am Mittwoch mit -

dem ans Afrika zurückgekehrten Staatssekretär des Reichskolonial-
amtes, Dernburg , eine längere Bestechung. — Ueber das wich¬
tigste Eisenbahnprojekt Dernburgs für Deutsch -Ostafrika
verlautet folgendes: Es handelt sich nicht nur um die Verlänge¬
rung der Zentral -Bahn bis Tabora , sondern um zwei Abzwei¬
gungen von Tabora aus, von denen die nördliche nach deck Vik¬
toria Nyansa gehen wird, während die zweite in südwestlicher
Richtung den südlichen Teil des Tanganjika-Sees erreichen soll.
Dieser Bahnbau wird nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern auch
aus Politischen Rücksichten für notwendig erachtet. Falls es in
dem überaus dicht bevölkerten westlichen Gebiet der Vanganvesi
einmal zu einem Aufstand kommen sollte , wären die Folgen für
die Kolonie überhaupt nicht abzusehen , wenn nicht eine schnelle
Truppenkonzentration durch eine Bahn möglich ist . Da ferner
in diesem Gebiet überhaupt noch keine Hüttensteuer bisher er¬
hoben ist, nimmt man an, daß bei der Dichtigkeitder Bevölkerung
allein durch diese Steuer eine Zinsgarantie für die Bahn zu er¬
reichen ist.

Robert Koch über Orden und Ehren.
Robert Koch ist, wie von uns schon mitgeteilt , nach

der in voriger Woche erfolgten Rückkehr von seiner For¬
schungsreise nach Deutsch-Ostafrika , die ihn anderthalb Jahre
von der Heimat ferngehalten hat , wegen seiner Verdienste
um die Erforschung un .d Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Ex¬
zellenz ernannt worden . — Gebeiwwat Koch wurde auf seiner

letzten Afrikafahrt von einem Mitreisenden , wie die „Tägl.
R .

" jetzt mitteilt , darüber interpelliert , wie ungefähr
äußereEhren,z . B - die Verleihung von Orden,
auf einen Mann von feiner Lebens lei st ung
und seinen Erfolgenwirkten.

„Das ist sehr verschieden," antwortete Robert Koch,
„wenn ich einen Orden erhalte , mit dem zehn oder zwölf
Schafsköpfe ohne jede Leistung vor mir deko¬
riert worden sind , so sehe ich in einer der¬
artigen „Auszeichnung " unter Umständen nicht ge¬
rade eine besondere Freundlichkeit . Aber der Fall liegt doch
nicht immer so. Mir für meine Person bereitet z . B . noch
heute der Besitz des Ordens aufrichtige Freude , den mir der
alte Kaiser nach meiner Rückkehr aus Indien verliehen hat.
Ich durfte ihm persönlich über das Ergebnis unserer Cho¬
leraforschungen Bericht erstatten . Als ich geendet hatte , ver¬
lieh mir der alte Herr den Kronenorden zweiter Klasse, aM
schwarz-weißen Bande zu tragen , wie ein Kriegsorden . Es
war ja auch schließlich einer ! Und Bismarck nahm hinter¬
drein seinen großen Bleistift und schrieb an den Rand des
Ordenspatents die Worte : „Mit dem Stern ! " Den Habs ich
dann auch noch bekommen . Ich glaube , ich bin der einzige,
der diese Dekoration besitzt . Wenigstens ist es mir einmal
passiert , daß bei einem Ordensfest im Schloß ein Ordens¬
fritze — es war ein Offizier , einer von denen , die alle Orden
auswendig kennen — mit der Frage an mich herantrat , ob
ich Geheimrat Koch sei. „ Ja, " antwortete ich , „ aber woher
wissen Sie das ? "

„Durch Ihren Orden, " antwortete er , „es
hat ihn niemand als Sie ! " Sehen Sie , so ein Orden macht
Freude . . . ."

Der Kaiser und Gustav Adolf.
Auf die Huldigungsdepesche, die der schwedi¬

sche Gesandte Graf Taube gelegentlich der Gedächtnis¬
feier in Lützen an den Kaiser absandte , ist von diesem
folgendes Danktelegramm eingegangen : „ Hoch er¬
freut über den freundlichen Gruß der zur Einweihung der
Gustav -Adolf-Gedächtniskapelle auf dem Schlachtfelds Lützen
versammelten Schweden und Deutschen spreche ich allen Be¬
teiligten meinen wärmsten Dank aus . Die Kapelle ist der
Ausdruck tiefempfundener Dankbarkeit für die unVer¬
gänglichengei st igenGüter,welched er große
Heldenkönig uns mit seinem Blute errun¬
gen h a t . Möge das Andenken des hehren Mannes bei bei¬
den Völkern allezeit mit gleicher Treue festgehalten und
durch gewissenhafte Pflege seines Ver¬
mächtnisses betätigt werden . Dann wirb Gottes Schutz
und Segen auch ferner mit Schweden und Deutschen sein.
Wilhelm I . K .

"

Die Verjüngung dklr Marine.
Soeben hat der Kviser in den höheren Dienstgraden fol¬

gende Personalveränderungen verfügt : Der Konteradmiral
Schröder , mit der Führung des zweiten Geschwaders beauf¬
tragt , unter Ernennung zum Chef dieses Geschwaders zum
Vizeadmiral befördert ; der Kapitän zur See Jacobsen
unter Ernennung zum zweiten Admiral des ersten Ge¬
schwaders zum Konteradmiral befördert ; der Fregattenka¬
pitän Oskar Graf Platen zu Hallermund , Kommandant des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II .", zum Kapitän zur See
befördert ; die Korvettenkapitäne Wilhelm Bertram und
Rogge zu Fregattenkapitänen , der Marinestabsingenieur
Thiele zum Marineoberstabsingenieur befördert ; der Ka¬
pitän zur See Sommerwerck von der Marinestation der
Ostsee hat den Charakter als Konteradmiral erhalten ; auf
ihre Gesuche sind zur Disposition gestellt worden : der
Vizeadmiral von Eickstedt zur Verfügung des Staatssekre¬
tärs des Reichsmarineamts unter der Verleihung des
Charakters als Admiral , der Konteradmiral Kindt von der
Marinestation der Nordfee unter der Verleihung des Cha¬
rakters als Vizeadmiral und der Korvettenkapitän Mei-
nardus . Der Fregattenkapitän von Kühlwetter ist mit der
Führung der zweiten Werftdivisiom beauftragt worden;
dem Konteradmiral z . D . Engel , zuletzt von der Marine¬
station der Nordsee , ist der Abschied bewilligt worden.

Durch die Verjüngungen , die im letzten Jahre vorge-
noMmen worden sind, ist es erreicht worden , daß bereits
der Jahrgang 1875 zum Admiral steht . Seit den Früh-
jahrsmvnat -en schieden allein aus dem Seeossizierkorps
ans : die Admirale v . Bendemann , v . Arnim und von Eick¬
stedt , Vizeadmiral Kindt und Konteradmiral DerzewM.
Beförderungen traten ein : zwei zum Admiral svon Pritt-
witz und Gafsron und Fischel) , vier zum Vizeadmiral (Goetz,
v . Müller , Truppel und Schröder ) und nicht weniger als
sechs zum Konteradmiral (Derzewski , Kalau v . Hofe, Ems-
Mann , Jngenohl , Sommerwerck und Jacobsen ) . Dabei
waren seit dieser Zeit auch die Neukommandierungen der
Flaggoffiziere so zahlreich wie selten.

Zwei Briefe des Freihersru v. Stein.
Die „Neue Revue "

, die in Berlin von Josef Adolf
Bondy und Fritz Wolfs herausgegebens neue Halbmonats¬
schrift, wird in ihrem demnächst erscheinenden zweiten No-
vemberheft zwei bisher unbekannte , für die Denkart des
preußischen Staatsmannes charakteristische Briese Mit¬
teilen . In dem ersten dieser Briefe , der an den Historiker
Friedrich v . Raumer gerichtet und vom 21 . Februar
1828 datiert war , schrieb Stein: „Die Freunde der ab¬
strakten Prinzipien sollten sich ihres Obwalters , des Abbe
Siey .ös, 'des großen politischen Maschinenbauers , er¬
innern , der , ein praktischer Soldat , ein Gut zur Abfütterung
und einen Orden zur Regierung anwies , und überhaupt
bedenken, daß der Staat nicht ein Aggregat von mathema¬
tischen Figuren ist, sondern ein Verein von Menschen, daß
ein Hauptelement , so bey solchen in Betracht komme, der
Nationalcharakter sei, daß für Menschen, so mit denen
gnalitäs emiueweut kran ^aises begabt sind, andere Ein¬
richtungen erfordert worden , als für uns Deutsche,
die gesunden Verstand , Besonnenheit , Rechtlichkeit, Fröm¬
migkeit besitzen , freylich mit Neigung zum Schlendrian und
zur Philisterey versetzt."

Huslsnck.
Zur Eröffnung der Duma.

Die russischen Sozialisten erwarten von der Tätigkeit
der dritten Duma eine Neubelebung des revolutionären
Kampfes auf der ganzen Linie . Sie werden sich aller
Wahrscheinlichkeit nach enttäuscht sehen. Die Besonnenheit
hat jetzt die Oberhand im russischen Volke, und sie muß sie
erst recht haben in der Volksvertretung . Was dis Regierung
betrifft , jo Wirt» deren Aufgabe erleichtert durch die bündige

Erklärung des Zaren , an der gegebenen Verfassung festzu¬
halten . Ein Wiederaufflammen der Revolution wäre bei
dieser Sachlage Wohl nur möglich, wenn durch die aus Be¬
seitigung der Duma abzielende Taktik der äußersten Rech¬
ten , der Erwählten des „echt russischen Volksverbandes "

, die
Aktionsfähigkeit des Parlaments tatsächlich lahmgelegt
werden sollte. Doch der demonstrative Protest der Mehr-
heit des Volkes würde sich dann nicht gegen die Regierung
richten , und nicht die sozialistischen Demokraten , sondern
die konstitutionellen Monarchisten würden bei solcher Ge¬
staltung der Dinge ihre Rechnung finden . Die Zeit der
revolutionären wie der reaktionären Phrase in,Rußland ist
vorbei , die „Forderung des Tages " gilt der fruchtbringen¬
den politischen Arbeit , und zu deren Gunsten ist eine gewisse
Gewähr gegeben , wenn es gelingt , ans den fortschrittlich
gerichteten Parteien der Linken und der Rechten einen Block
zu bilden mit den Oktobristen als Kerntruppe . Darauf zielt
die Taktik des Ministerpräsidenten Stolypin ab , eines
Staatsmannes , von dem gerechterweise anerkannt werden
muß , daß er sich um Rußland bedeutsamere Verdienste er¬
worben hat , als seine Vorgänger , einschließlich des Grafen
Mitte . Stolypin ist in der größten Drangsal nicht mutlos
geworden , und so gelang es ihm , gegen die gewalttätigen
Widersacher unten wie gegen die intrigierenden Helfers-
Helfer des echt russischen Verbandes bei Hose eine Gesundung
der inneren Verhältnisse Rußlands anzubahnen . Sache der
besonnenen Elemente in der dritten Duma wird es nun sein,
durch verständnisvolles Zusammenwirken mit der Regie¬
rung der Wiederkehr anarchistischer Zustände vorzubeugen.
Das wichtigste aber auch schwierigste aller von der Duma zu
lösenden Probleme betrifft die Agrarfrage . Stolypin strebt
die Aufhebung des Gemeindebesitzes und den Uebergang
zum Wirtschaftsbetrieb in Bauerngütern an . Die Land -,
bevölkerung beginnt Vertrauen zu fassen zu dieser Politik
— hoffentlich läßt die neue Duma das Vertrauen nicht zu
schänden werden .

'

Don Carlos als konstitutioneller Herrscher.
Einem Redakteur des Pariser ,>Temps " gegenüber be«

tonte jetzt der König Don Carlos von Portugal die Notwen¬
digkeit , den Minister Franco als Diktator schalten zu lassen
wie bisher . Die Politiker , die ihn stürzen wollten , seien
durchweg auch lediglich Diktaturanwärter , nur von geringe¬
rer staatsmännischer Begabung als Franco.

Die Armee sei mit dem gegenwärtigen Stande der
Dinge vollauf zufrieden , und die Wählerschaften könnte man
erst einberufen , sobald die Krone der Mehrheit
sicher wäre. König und Ministerium müßten einstwei-
len unter - eigener Verantwortung für die Besserung der Fi¬
nanzen sorgen , und damit seien im Grunde die breiten Be¬
völkerungsschichten ganz zufrieden . Den berufsmäßigen
Lärmmachern sei es bisher nicht gelungen , das Land aufzu¬
wiegeln . Er (der König ) würde freilich ein gemächlicheres
Dasein vorziehen , als er es jetzt führe ; er . wolle aber pflicht¬
treu aus seinem Posten bleiben.

Einst geißelte Adalbert von Chamisso in seinem Nacht¬
wächterlied die Mißstände eines von der äußersten Rechten
zu ihren Zwecken ausgebeuteten Scheinkonstitutionalismus,
indem er sang : „ Hört , ihr Herren , so soll es werden : Gott
im Himmel , wir auf Erden , und der. König absolut , wenn er
uns den Willen tut . Lobt die Jesuiten .

" Das war im Jahre
1826. Im Jahre 1907 ist man in Portugal unter dem Szep¬
ter des korpulenten Königs Karl dagegen offenbar beim ent¬
gegengesetzten Standpunkte angekommen , denn dieser will,
wie er jetzt sagte , ein Parlament erst dann wieder einberu¬
fen , wenn seine loyale Zusammensetzung gesichert ist, wenn
die Krone dort der Mehrheit gewiß sein darf . Er wünscht
also : ein Parlament absolut , wenn es Uns den Willen tut . '

Am leichtesten regieren läßt sich ja auch unstreitig mit
einem derartigen Parlamente , aber schließlich ist denen, die
es wählen sollen, 8er Absolutismus unter Verfassungsbruch
vielleicht noch lieber . Man weiß dann doch : wo und wie.

UnpoMiledes.
Eine Ehrenerklärung für Frl . Mol -tor.

Die „Badische Landesztg .
" veröffentlicht folgenden

Brief des Redakteurs des „Bert . Lok.-Anz ." , Hans Sa¬
torius, an Fräulein Molitor, zu Händen des
Rechtsanwalt 'Dr . v . Pannwitz :

„Sehr geehrtes gnädiges Fräulein ! Die im Laufe
des Monats August in dem damals vertretungsweise von
mir redigierten „Verl . Lok.-Anz .

" gegen Sie auf Grund
unrichtiger Informationen erhobenen Angriffe be-
da uere ich hiermit aufs Lebhafteste , erkläre aus freien
Stücken , daß ich mich von der vollkommenen Haltlosigkeit
sämtlicher Ihnen gemachter Vorwürfe überzeugt habe,
und bitte Sie wegen der in jenen Artikeln enthaltenen
schweren Beleidigungen um Verzeihung . Große A r -

beitslast, welche damals auf meinen Schultern ruhte,
machte es mir leider unmöglich , die Sie so sehr kränkenden
Nachrichten rechtzeitig auf ihre Zuverlässigkeit zu prü¬
fen . In größter Hochachtung ergebenst Hans Satorius .

"

Außerdem hat Redakteur Satorius die Zahlung
sämtlicher Kosten der Rechtsanwälte Dr . v . Pann¬
witz in München und August Schäfer , in Baden -Baden
übernommen und eine Buße von 2000 Mark an
Fräulein Olga Molitor bezahlt , die in das unbeschränkte
Eigentum des Fräulein Olga Molitor übergeht . Von
dieser Buße hat Fräulein Olga Molitor der Unterstützungs*
kaffe des Münchener Journalisten - und Schriststellerver-
eins uwd der ehemaligen Stiftsvorsteherin Fräulein
Elise v . Heusler je 1000 Mark zugewiesen . Der Straf¬
antrag gegen Redakteur Satorius wurde sodann z n-

rückgezogen.

Aus dem Hroßherzsginm.
Mn Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und

M« ldlale 8or!o« « mue j d«r « edaltion stet« uMlouuue»
' Oldenburg» den 1b. November.

* Generalmajor z. D . Lichtenberg , 18 42 in Olden
bürg geboren, ist in Berlin verstorben und dasew
zur letzten Ruhe bestattet worden . Der Entschlafene rom

mandierte zuletzt die 2. Feldartillerie -Brigade in Stet
und vordem das 2. Rheinische Feldartillerie -Regiment i '

23 in Coblenz . Dem Verstorbenen sind von allen Trupp
teilen , zu denen er früher gehörte , warme Nachrufe gew
Met worden . . . . cm « r-

^ Miß Jsadora Duncan, die soeben ein Gastspiel in -v
schau beendet hat, tritt hier heute zum letztenmale in Den
land auf . da sie im Dezember eine Weltreise antritt , deren Da

/



-uf mehrere Jahre festgelegt ist. Die „Münchner N . Nachr."

schrieben gelegentlich des jüngsten Duncan-Gastspiels in einem
^ geisterten Bericht, daß Jsadora Duncan die klassische Ver¬
treterin der Tanzkunst sei. — Die Proben zum Dunccm-Gastspiel
haben bereits gestern unter Leitung des Kapellmeisters Scha-
viro begonnen. Die Vorstellung beginnt um 8 Uhr und wird
AZ gegen 10 Uhr dauern.

* Die öffentliche Bürgerversammlung, in der die endgültige
Feststellung der Kandidatenliste zur Stadtratswahl er¬
folgt, findet Donnerstag , den 21 . d. M -, abends 9 Uhr, im
Doodtschen Saale statt.

* Die 321. Kunstausstellung des K unstvereins im Au -
»usteum wird Sonntag eröffnet und dauert bis zum 15 . Dez.

* Honigmarkt . Zu der gestrigen Notiz b-etr . Honig-
markt wird uns von einem Imker geschrieben : Es waren
allerdings nur zwei Imker vom Verein mit größeren
Quantitäten Honig erschienen . Die Nachfrage war aber
sehü Woß , so daß aller Honig ausverkauft wurde und
manche Hausfrau leer ausging . Die Preise waren aller¬
dings so hoch wie nie zuvor . Wenn man aber bedenkt,
daß in 50 Jahren die Ernte nicht so schlecht gewesen ist
mie diesmal , und die Imker sich verpflichten , den Honig
unter Aufwendung von viel Zeit sauber auszumachen
und ihn nicht durch Zucker oder ausländischen minder¬
wertigen Honig verfälschen , so ist der Preis wohl berech¬
tigt . Dies schon denn auch die Hausfrauen ein und
wissen schon ganz gut Honig zu unterscheiden . — Ter
letzte, im Dezember ungesetzte Honigmarkt fällt aus.

» Delmenhorst , 15. Nov . Wegen eines Sittlich¬
keitsverbrechens, begangen an zwei Kindern von
sieben und acht Jahren , wurde gestern ein 67jähriger Mann
aus der Friesenstraße in Hast genommen.

vv . Wildeshausen , 14. Nov . Vom Ausschüsse der neuen
Schulacht Lüerte -Düngstrup ist der Ankauf der Parzelle
349/88 Flur 22 der Landgemeinde Wildeshausen als Bau¬
platz für die neu zu erbauende Schule beschlos¬
sen worden . Dieser Platz liegt ziemlich in der Mitte zwi-

« schen beiden Ortschaften und eignet sich am besten zum Schul¬
bau. Mit der Anfertigung eines Kostenanschlages und
Risses usw. wurde der Zimmermeister Joh . Tangemann Hier¬
selbst betraut . Wie verlautet , soll die Schule schon zu Mai
nächsten Jahres fertig sein. — Es wird hier beabsichtigt,
einen Bürgerverein zu gründen . In Beneckes Gast¬
hof findet am 23 . d . M . eine Amtsvorstands - und Amtsrats¬
sitzung statt . — Die Renovierungsarbeiten an der
Alexanderkirche nehmen einen guten Fortgang . Der
Hügel, auf dem die Kirche steht, ist zum Teil abgetragen.
Mit den Erbmassen ist der hohe Stadtwall beim Amtshause
(gegenüber der Wassermühle ) bedeutend erweitert . An bie¬
der Stelle sollen schöne Anlagen errichtet werden . Auch im
Innern der Kirche wird fleißig gearbeitet . Das Gestühl ist
im unteren Rathaussaal wieder ausgestellt ; hier wird wäh-

. rend der Bauperiode Kirche gehalten.
t . Jever , 14. Nov . Die am letzten Donnerstag , so jäh¬

lings abgebrochene Stadtratssitzung fand heute
ihre Fortsetzung . Die erforderliche Anzahl Stadtratsmit¬
glieder hatte Antrag auf Anberaumung der Sitzung ge¬
stellt und der Vorsitzende dem entsprochen . Die Vor¬
gänge in der letzten Versammlung hatten einige Zuhörer
herbeizulocken vermocht , doch kamen diese wohl kaum auf
ihre Rechnung . Von Anfang an herrschte eine ruhige,
versöhnliche Stimmung in der Versammlung , trotzdem
blieb ein Zwischenfall nicht aus . Nach Erledigung des-
Punktes 1 der Tagesordnung , die streitige Beleuchtungs-
frage betreffend , ließ der ÄLagistrat eine vom Maschinen¬
meister Drescher abgegebene Erklärung inbezug auf die
sn letzter Sitzung vom St .-M . Müller gemachten Aeußerun-
gen über die Aufstellung der Kostenanschläge verlesen.
Herr Müller erklärte , er habe nichts zurückzunehmen , und
verließ daraufhin der Herr Bürgermeister das Sitzungs¬
lokal. Die elektrische Lichtanlage nach Schützenhof usw.
wurde jetzt mit großer Mehrheit bewilligt , die Ver¬
legung der Kämmerei nach dem Rathause dagegen hin¬
ausgeschoben, und damit ist auch die Errichtung der ge¬
planten Sparkasse in die Ferne gerückt.

8 Bant , 14 . Nov. Der kürzlich hier vom Frauenverein ab¬
gehaltene Basar erbrachte einen Reingewinn von reichlich
1000 — Der Gemeinderat hielt am Donnerstag eine
Sitzung ab. Es wurde u. a. verhandelt über Anlegung einer
elektrischen , Straßenbahn für Wilhelmshaven-
Rüst ringen. Die Bremer-HannoverscheKleinbahngesellschaft
will eine solche Herstellen , wenn sie die Konzessin für den Bezirk
allein erhält . Die Bahn soll geführt werden von der Kaiser
Wilhelm -Brücke -Bahnhof-Markistraße-Bahnhof Bant -Neuende,
sowie Gökerstraße-Kasernen in Heppens. Nachdem Wilhelms¬
haven, Heppens und Neuende die ' Konzession in Aussicht gestellt
haben, geschah dieses heute auch seitens des hiesigen Gemeinderats.
Der allgemeinenElektrizitätsgesellschaftsoll inbetreff des geplan¬
ten Elektrizitätswerkes für das Amt Rüstringen mitgeteilt wer¬
den , daß darüber in 14 Tagen beraten werden soll . Zur Kennt¬
nis wurde ein Schreiben der Lehrer der kaufmännischen
Fortbildungsschule genommen, die ihre Kündigung an-
Sejgten, weil sie einige Paragraphen der neuen Dienstanweisung
nicht anerkennenkönnen. Die Abänderung wurde abgelehnt, und
somit ist die Kündigung angenommen.

§ Bant , 15 . Nov. (Privattelegramrn .1 Der Staats¬
sekretär des Reichsmarineawts teilte dem Großherzogl. Staats-
nnmsterium mit, daß im Etat für 1908 als Schulbeihilfe
tnr die Gemeinde Bant anstatt bisher 10 000 ^ jetzt 18 MM / ( ,
für Heppens anstatt 5000 ^ jetzt 7000 A. und für Neuende
erstmalig 5000 A. beantragt werden sollen.

0 Narel 14 . Nov. Die Stadtratswahl endete mit
° em Siege der vom Bürgerverein aufgestelltenKandidaten.

wurden demgemäß wiedergewählt die bisherigen Ratsmit¬
glieder Herren Auktionator Hölscher , Maurermeister Ulrich,
^uchhändler SchichaNowsky , Landwirt Ahting, Kaufmann. Geer-
len , Gastwirt Leuschner , SchuhmachermeisterFr . Meyer.

ks. Stollhamm , 14 . Nov. Die heutige Genre inderats-" nhl fand nur geringe .Beteiligung, da nur 49 Stimmzettel ab-
gegeben wurden. Es wurden wiedergewählt: Aug. Riesebieter,
^ Ehvmm , mit 47 Stimmen , Emil Janßen , JffenZ, mit 48 St .,v - Äldag , Stollhamm , mit 45 St ., Gerhard Mengers , Stoll-
vammerwisch, mit 38 St . Ferner ist als Ersatzmann gewählt

Harms , Stollhamm, mit 22 Stimmen.

. .. . . vrr Slsütrat
N , -Ochsten Dienstag eine Sitzung ab , wofür eine 26
/ ."Ute umfassende Tagesordnung vorliegt . Aus den An-

agen heben wir folgendes hervor:
die Instandsetzung der Schulwärterwohnung der' ' wrldungstchule am Wall werden 300 ^ aetordert.

Der Arbeiter Schoolmann aus Altjührden , von dem
wiederholt in den „ Nachr .

" die Rede war , soll in die Zwangs¬
arbeitsanstalt in Vechta gebracht werden . Er ist dem Magi¬
strat bekanntlich am 26. Oktober d. I . als gemeingefährlich
geisteskrank zur Verfügung gestellt worden , nachdem er von
der Strafkammer des hiesigen Landgerichts von der Anklage,
im Juni und Juli d . I . neun Einbruchsdiebstähle verübt zu
haben , wegen seines Geisteszustandes freigesprochen war.
Schoolmann hat sich in den letzten acht Jahren außer in
Strafanstalten nirgends länger aufgehalten , sondern einen
vagabondierenden Lebenswandel geführt . Er ist wegen 15
Diebstahlsverbrechen vorbestraft und hat deswegen u . a . ein¬
mal fünf Jahre , einmal 1ZH Jahr Zuchthaus verbüßt.

Monatliche Gehaltszahlungen . Der Staat geht im
Jahre 1908 für alle Beamten und Lehrer von vierteljähr¬
lichen zu monatlichen Gehaltszahlungen über , und es er¬
scheint angebracht , daß die Stadt sich diesem Vorgehen hin¬
sichtlich der städtischen Beamten und Lehrer anschließt . Mit
dem 1 . April soll damit begonnen werden . Die Auszahlung
soll am 16 . jeden Monats erfolgen . Das auf den Monat
April 1908 entfallende Gehalt zum Betrage von 41635,19 ^
muß für dieses Rechnungsjahr nachbewilligt werden.

Drei Schätzungsbezirke . Der Magistrat wiederholt seine
Anträge , als außerordentliche Vergütung für die Mitglieder
der Schätzungsausschüsse und für zwei Aktuare 1721 zu
bewilligen . Weiter sollen drei Schätzungsausschüsse einge¬
richtet werden , wobei drei Ausschüsse von je neun Mitglie¬
dern gebildet werden sollen.

Der Werkunterricht soll versuchsweise an der Volks¬
knabenschule eingesührt werden . Er beginnt Ostern 1908
bei den in das achte Schuljahr eintretenden Knaben und
würde dem Lehrer B e h r e n s , der an dem Leipziger Kur¬
sus teilgenommen hat , als Klassenlehrer der 8 . Klasse über¬
tragen werden.

Die Einrichtung einer Hilfsschule Zu Ostern 1908 ist
eingehend und sorgfältig vorbereitet worden . Die bei den
einzelnen Schulen angestellten Umfragen haben ergeben,
daß ein Bedürfnis zweifellos vorhanden ist. Leiter der
Schule wird Lehrer Bruns. Als Schullokal ist ein
Raum in dem früher Hebestreitschen Hause Peterstr . 20 in
Aussicht genommen . (Wir kommen morgen ausführlich
auf beide Schulen zurück.)

Für eine Gasbeleuchtungsnnllige in der Cäcilienschule
werden 78,45 Mark beantragt . ^Bei Aufstellung des
Stundenplans für die Cäcilienschule hat es sich in Rück¬
sicht auf die Raumverhältnisse und die verfügbaren Lehr¬
kraft« nicht vermeiden lassen, in einer Klasse, der achten,
den Handarbeitsunterricht in die ersten Morgenstunden zu
verlegen . Da hierfür in den Wintermonaten das Tages¬
licht nicht ausreicht , so ist dringend erwünscht , den Kl-assen-
raum mit einer Beleuchtungseinrichtung zu versehen.

Die vor einiger Zeit ins Leben getretene neue
Damppcrlinie Hamburg -Oldenburg (Normann u . Co.) ist
au den Magistrat mit dem Ersuchen um Ueberlassung eines
landsesten Durchgangsschuppens zu Lösch - und Lädezwecken
herangetreten . Das Gesuch ist als begründet anzusehen.
Es werden deshalb 2000 Mark beantragt , die für bauliche
Veränderungen des für diesen Zweck bestimmten früher
Mönningschen Schuppens gebraucht werden sollen.

Für die Instandsetzung des früher Hebestreitschen
Hauses werden 3900 -F beantragt.

Tie Aufnahme einer an die Stelle der am 6 . Nov.
1906 beschlossenen Anleihe von 1250 000 Mark tretenden
Anleihe von bis zu 1500000 Mark , verzinslich bis
zu 4,75 Prozent , wird beantragt.

Für die Instandsetzung und Nenrichung der Stau-
Wage werden 330 ^ beantragt.

Der Nachtschutzdiemst in der engeren Stadt wird zur
Zeit durch 6 Nachtschutzleute und 18 Wächtör ausgeübt.
Die Kontrolle derselben erfolgt durch einen weiteren
Schutzmann , der damit den Dienst der hierfür geschaffenen
Oberschutzmannstelle wahrnimmt . Die Umwandlung « des
Wächterdienstes in den Dienst durch Schutzleute soll nach
und nach ganz erfolgen . Zwei der früheren Wächter¬
bezirke sollen zur Begehung durch einen Schutzmann zn-
sammengelegt werden . Zum 1 . Dezember sollen wieder
zwei Nachtschutzmaunstellen eingerichtet werden.

Zur Regelung der Abfuhrangelegenheit soll im Stadt¬
rat eine Kommission gewählt werden . Da aller Wahr¬
scheinlichkeit nach, die Zulassung der Spülklo¬
setts mit Anschluß an den Straßenkanal in allernächster
Zeit in Frage kommen wird , empfiehlt es sich, die Kom¬
mission scholl jetzt auch zur Vorberatung dieser Ange¬
legenheit , an deren möglichst schleuniger Regelung ein
dringendes Interesse besteht , zu ermächtigen.

Hafenerweiterung . Der Magistrat beantragt , der
Stadtrat wolle dem Ankauf des Grundstücks Parzelle
1443/1056 in Flur 7 der Stadtgemeinde Oldenburg von
Kaufmann Rabeling für 30 000 Mark zustimmen , außer¬
dem soll der Ankauf von 15 Quadratmetern von Beruh.
Heinemann erfolgen.

Zur Durchführung des Bebauungsplanes der Hoch¬
hauserstraße wurde die Enteignung eines ca . 2 Quadrat¬
meter großen Trennstücks vom Oberlandesgerichtsbotcn
Harms beantragt.

vom Landtage.
Eine Petition des Gutsbesitzers Müller -Nutzhorn enthält

das Gesuch , ihm ein Anschlußgleis bei Grüppenbühren zur Er¬
richtung eines Hartsteinwerkes nicht mehr zu verweigern.
Herr M . kaufte dort 1906 ein reichlich 10 Hektar großes Grund¬
stück, um ein Hartsteinwerk mit 6 Mill . Tages - und 12 Will.
Tages - und Nachtleistung zu gründen. Als die Eisenbahn dann er¬
klärte, dies Grundstück ihres Sandbedarfs halber kaufen zu
müssen , stellte Herr M . es ihr an zum Preise von 4700 ^ pro
Hektar, das macht auf den Kubikmeter Sand , den Hektar zu
100 OM Kubikmeter gerechnet , 4,7 A . Die Eisenbahndirektion
aber bot nur 2300 .lt. (2,3 A pro Kubikmeter) und drohte mit
Enteignung. Müller -Nutzhorn weist nun nach , daß für eine Ent¬
eignung gar keine genügende Notwendigkeit vorliege. Sand
könne sie auch anderswo graben lassen , und zudem mache sie mit
dem Sand ein Privatgeschäft. Durch die Verweigerung des
Gleisanschlusses(wodurch dem Staat übrigens jäbrl . 40—50000, ^1
Bruttofrachteinnahme entgeht) glaube die Eisenbahn ihn , zwin¬
gen zu können , ihr sein Grundstück billig zu lassen . Sein ge¬
forderter Preis sei übrigens nicht zu hoch . Die Direktion habe
vor Jahresfrist in Bockhorn vertragsmäßig Sand zu 10 H den
Kubikmetergekauft , und in Donnerschweesolchen zu 15 A . Dort
soll die Eisenbahn 3 Hektar Land, auf dem 90 OM Kubikmeter
Sand stehen , für 16 OM ^ erworben haben, noch dazu unter der
Bedingung, Grund undBoden zurückzugeben ! Ein ihm benachbartes
Grundstück kostet 14 OM öl. vro Hektar! Es kann also keinem

Zweifel unterliegen, daß das Angebot Müllers von 47M stk nicht
zu hoch und das Gebot der Eisenbahn von 2300 stk zu gering ist.
Die Petition schließt damit, es liege kein Grund vor, ihm als
oldenburgischenStaatsbürger das Anschlußgleis zu verweigern
wo es nicht nur jedem andern, sondern auch jedem Auswärtigen,
in ähnlicher Lage anstandslos genehmigt wird.

Der Verwaltungsäusschüß, Berichterstatter
Abg . Grape, beantragt die Annahme der Vorl . 14, Er¬
richtung einer zweiten Doppelklasse im Seminar zu
Oldenburg.

Derselbe Ausschuß , Berichterst . Abg . Schulz, bean¬
tragt auch die Annahme der Vorl . 12, Bestrafung der
S erien - und Prämfie nlo sg esells chasten.

Ferner beantragt der Ausschuß , Berichterst . Mg.
Hollmann, die Annahme der Vorl . 23, Uenderung
der Eberkörung.

Die Petition um Wiedererrichtung , des Amtsgerichts
Damme beantragt derselbe Ausschuß , Berichterst . Abg.
Taphorn, auf Grund von § 77 der Geschäftsordnung
von ber Verhandlung ausznschließen . (Falls der Land¬
tag einen Beschluß gefaßt hat , kann dieselbe Sache ihn
nicht noch einmal beschäftigen .)

H ' ' ' '

Konrad Stuke aus Bant stellt den Antrag ) „dgß
ich das geraubte Grundstück Wiedererhalte und den Scha¬
den ersetzt bekomme ."

^ ^

Der Organistenverein petitioniert um Gehalts¬
erhöhung für seine Mitglieder.

Einen selbständigen Antrag bringt Abg . Mül¬
ler ei« , dahingehend , daß die B ea m t e n kaut i o n en
aufgehoben werden . Der Antrag ist unterstützt von den
Abgg . tom Dieck , Lanje , Danen , Griep , Voß-
Pansdorf , S chn te. _ _ _

veuestr vscvrMlen «ni<» letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Missionen in Marokko.
Madrid , 15. Nov . Kammer . Bei der Beratung des

Etats des Ministeriums des Aeußern beantragte ein re¬
publikanischer Abgeordneter die Aushebung der Missions¬
anstalten in Marokko , weil noch kein Maure sich
zum Christentum bekannt habe. Der Minister
des Aeußeren erklärte , die Missionsanstalten seien von
großem Nutzen und ihre politische Tätigkeit sei von großer
Bedeutung.

Brhan Präsidentschaftskandidat-
' Lincold (Nebraska ) , 15 . Nov . William Bryan erklärte

offiziell , daß er bereit sei, für die Präsidentschaft sich als
demokratischer Kandidat aufstellen zu lassen.

Bund der Landwirte.
Hamburg , 16 . Nov . Der Bund der Landwirte hält am

21. Nov . hier eine Hauptversammlung ab , in der der Reichs¬
tagsabgeordnete Diedrich Hahn über das Thema „Ist ein
Friede zwischen Stadt und Land , Handel , Landwirtschaft
und Industrie möglich? " und Generalmajor von Kloben
über den Bund der Landwirte und die Beamten sprechen
wird . "

Der Dampfer „Borussia".
Hamburg, 15 . Nov. Das Seeamt verhandelte über den Ver¬

lust des Dampfers „Borussia" bei Lissabon . Kapitän Hansen und
die Besatzungdes untergegangenen Schiffes wurden als völlig
schuld fr ei erklärt. Die Ursache der Katastrophe sei in der
außergewöhnlichenStromwirkung und den zu niedrigen Köhlen¬
pforten zu suchen.

Folgen der Krisis.
Neprhork , 15. Nov . Der Präsident der in Konkurs

geratenen Kntcker-Bocker-Eompany , Barney , hat Selbst¬
mord begangen . Dies war sein dritter Anlauf dazu seit
dem Fallissement . Sensationelle Enthüllungen werden er¬
wartet . Gleichzeitig kündigt das Komitee an , daß die
Knicker-Bocker wahrscheinlich solvent sein würden.

Biedermann in Konkurs.
Posen, 15 . Nov. In polnischen Kreisen erregt es Aufsehen,

daß der bekannte Güteragent Martin Biedermann, der in den
letzten Jahren durch den Ankauf von Gütern aus deutschen Hän¬
den weit bekannt geworden ist , in Konkurs geraten ist . Schuld
daran sollen die übermäßig hohen Preise sein , die Biedermann
für deutsche Güter zahlte, um sie in polnischen Besitz zu bringen.

Harden über seine Sache.
Kopenhagen , 13. Nov . Harden hat einen Mitarbeiter

des hiesigen Blattes „Politiken " empfangen und ihm gegen¬
über einige interessante Aeuherungen gemacht. 600 Tele¬
gramme und 3000 Briefe mit Sympathiekundgebungen
gingen ihm während und nach dem Prozesse zu . Die viel-

, fachen Angriffe - er deutschen Presse nennt Harden „dumm " ,
— die Presse sähe nicht ein , daß sie sich damit selber schade.
(Ganz unsere Meinung . Red .) Harden glaubt , die deutsche
Regierung stehe hinter den Preßangriffen . Es sei nicht
sein Wille gewesen, Unglück über seine Gegner z,u bringen.
Den kommenden Prozeß fürchte er aus manchen
Gründen , zwar nicht für seine eigene Person , sondern für
andere! Er hoffe, daß die durch seinen Prozeß begonnene
Reinigungsaktion in der deutschen Politik sich fortsetzen und
zu der notwendigen gründlichen Auslüftung führen werde.
» . . . - . - . - tz— - .
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Vv . Richard
ffamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wittermrgsbeobachtunge« in Oldenburg
von A. S ch u lz , Hof- Optiker.
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wrttrrvorausfage Mr Sonnabend.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen meist trüb« und mehrfach neblig, ohne wesentliche
Niederschläge. Schwache Luktbeweaung . Mild.
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Luil8tverem.
Vortraö

m Hrv . ProM0i-. l.oudisi-
i» Berlin

über

VrsMrede üllnrle
v. kdolligrsxliie

am
Sonnabend , de « 18 . Nov. 1987,

abends 7^ Uhr,
in der Aula des Seminars.

Mit Lichtbildern.
l2 . Vortraa im Abonnement.)
Die Abonnenten sind im Be¬

sitz ihrek Karten . Einzelkarten
für Mitglieder 1 K, , für Nicht¬
mitglieder 1,50 I ., Schüler¬
karten 50 A.

Ausnahmsweise wird für die
. vier letzten Vorträge lDr . Lou-

bier, Dr . Ranke-Berlin , Prof.
Thode-Heidelberg und Geheim¬
rat Wölfflin-Berlin ) ein Abon¬
nement zum Preise von 2,50 ^
eröffnet und zwar nur für Mit¬
glieder.

Einzelkarten und Abonne¬
ments an der Kasse und bei
Eschen u . Fasting , wo auch der
Beitritt zum Knnstverein er¬
klärt werden kann.

Lesezimmer im Augusteum ge¬
öffnet:
Sonnabend von 5^ —7l4 Uhr.
Sonntag von 10—1 Uhr.
Montag von 514 — Uhr.

Bücher und Zeitschriften wer¬
den auf 14 Tage nach Hause ent¬
liehen. >32Lst«

äss

im

iMlM A M»W.
Ois Ausstellung vircl sm

8llllllkills. ü. 1 ?. «M. s. j..
12 vkr,

orökknst unci cisusrt bis 8v « » 1sA,
S . IS. verdr . 87 » swselil.

Dsr > Varslsi »«! .
SLvlLvrvL,

feste , gediegene Kundschaft, kou
kurrenzfreie Lage , nachweislich
grober Umsatz , wegzugshalber
zu verkaufen. Anzahlung 6000
Mark . Off. u . L . G. 31 postl.
Oldenburg i . Gr. _
Mein an der Auguststr . 58 bei.,

für 2 grüß . Familien einqer.
Ztüstöck. Haus und Garten habe
unter günstigen Bedingungen z.
1. Mai 19Ü8 zu verk. Zu bes.
v. morg . 1ü u. nachm. 4 Uhr an.
G. F. Martens . Auguststr . 58.

Rastede.
Jeden Mittwoch u . Sonnabend:

ss. Mrl . Kmbrol
empfiehlt

6. vnnsn , Brüt- i! . FeinNlkerei
mit elektr . Betrieb.

K«pf. Pumpe« zu verkaufen,
_ Wilhelmstraße 6 a.

Markttasche»
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lleinr .llLllersteü«
Mienrir .Li)

SeiiokoiZaso
Ikinksn:ksssn:

h/! Ask - 2eiiokO ! ÄcSs,

d/! k . 1 . 50 bis «VSK . 2 .50

c>ÄS '
/- Kilo

vsutsods ^ Ipsnmijcst
Lciiokolacls,
l 'sksl 25 unck 5O

i-jekksn -Lebokolsäs,
DstsI 5O uncj 75

i<3 l<Ä0 - ? UlVSI-
pfükiZtück- ^ämiüsn

Kakao Kakao
2 .4O 2 .20

Kakao
2,60

makks:

/ llls Ksksosortsn sinct glsicii nÄffrkrLitjA un6 untsrscsisicken sien
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stsicsitum Zn Atoms.

WWW,
L>Et fiiLMS

auf 8ekiokolL6sn uncl Ksksros büt § 1 kür Süts uncl si>rsisrvüro !Aksit

250»
Bstte Brief abholen.

familien- ^Leiirioklen.
Geburts -Anzeigen. ^

Statt besonderer Mitteilung
Kapitänleutnant Hillebränd

und Frau Lillebrand geb . Rii-
der zeigen die Geburt eines ge»
sunden Mädchens an.

Kiel, den 13 . November loa?

jeglicher Art ve « 5Ü Pf . bis z«
Mb.» sowie die beliebte

driitsihe Kinder, »-
sind wieder eingetrosse « i« der
Spielware « - Abteilung.

M. Presnh«.
Dserdedecken.

empfiehlt billigst''FLL"° L««scßr.As
I . Dame übernimmt gew . Be¬

aufsichtigung v. Schularb. und
ert . Nachhilfestunden . Off. u. U.
400 postl . Oldenburg erbeten.

Zu verk . ein Stamm echt
lchwarzer Minorka, B . 1907.

Eversten, Hundsmühler-Ch . 2.

Feinste

empfiehlt

Nsinricl » Lilsrs
AchtcrilstraßeLtmiveg

ist es , wegn sein Fabrikat von der Konkurrenz
bekämpft wird.

Es ist ein Zeichen , daß die Güte seines Fabrikats
der Konkurrenz gefährlich wird.

Es spornt den Verfertiger an , sein Produkt einer
immer höheren Vollendung entgegen zu führen.

Unsere Flügel und Pianos bestehen seih
13 Jahren die schärfste Konkurrenz, ohne daß es
gelungen wäre , den Siegeslauf unserer Instrumente
durch die Welt zu hemmen.

Segeler L kklers,
Grobherz. Hoflieferanten,

MMrg, Bremen , Bremerhaven , Hannover,
Hamburg asm.

TorfwerkJeddelohII.
iloL . lk'vsvlolis.

Maschinentorf , Grabetorf
Kontor zu Oldenburg: AentzerevLamm Nr. 2. Fernspr . 374,
Tweelbäke. Zu verkaufen eine

junge , nahe am Kalben, stehende
Kuh . F. Lütje , Schulweg.

Sonnabend frisches Schweiue-
eisch, Pfd. 55 u . 60 6 Uhr.
Bergkemper, Donuerschwee.

Wer erteilt Privatstnnde « in
der englischen Sprache billigst?

Gefl. Offerten u . L. 257 a . d.
Gxp. d . Ri

Zu verkauf, gut erhalt . Spar-
herd und ein Handwagen.

Nadorsterstr. 34.

kk-Aerz -gl. Lheatn.
Freitag , den 15 . November,

Anfang 8 Uhr:
Einmaliges Gastspiel der

Jsadora Dimcan.
Musikund Tanz aus '

„Iphigenie ",
von Gluck.

Bremer A-We-ter.
Sonntag , den 17 . November:

„Don Juan "
. Anfang 7 Uhr.

Montag , den 18 . November
Letztes Gastspiel Sigrid Arnold-
son : „ Mignon"

. Anfang 7 Uhr.
Dienstag , deck 19 . November:

„Alt-Heidelberg" . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 20 . November:

Bußtags wegen geschlossen.
Donnerstag , den 21 . Novbr . :

„Oavalleris rustiosvs "
. Hier¬

auf : „Der Bajazzo"
. Ans. 7 Uhr.

Freitag , den 22 . November:
Gastspiel Rita Sacchetto. Chg
rakter-Tänze. Hierauf : Hexen
lied . Rita Sacchetto: Ungarische
Tänze. Wie er ihren Mann be
log . Rita Sacchetto: Früh
lingsstimmen. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Novbr . :
„Die Räuber "

. Anfang 7 Uhr.

Verlobungs-Anzeigen.Die Verlobung unserer Tochtsx
A « « a mit dem Fabrikbesitzer
Herrn Rudolf O « ken in ZM
beehren wir uns anzuzeigen.

Heinrich Thye u . Frau
Math . geb. Jüchter.

Mansie b . Ocholt , im Nov. 1807
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Thye beehreich mich an-
znzeigen.

Rudolf O«ke«.
Zetel» im Nov. 1907.

Todes-Anzeigen.
""

Kirchhatte « , 1907 Nov. 14.
Am Mittwoch, den 13. d.

MtS., nachmittags gegen5
Uhr , entschlief sanst meine
Eousine, Fräulein

KM Wulff
im Alter von 68 Jahren,
welches Freunden und Be¬
kannten hierdurch zur An¬
zeige gebracht wird.

Wilhelm Kröger,
Revierförster z. D.

'

Danksagungen.
Oldenlurg , ISO ? Nov. 14.

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer
silbernenHochzeitsagen wirallen,
besonders der Schneiderinnung
und dem Kampsgonossenverei«
auf diesem Wege uusern herzlich,
ste« Dank.

_ A. Thole u. Frau.
Eversten. Für die uns erwie¬

sene Teilnahme beim Hinscheideil
unseres lieben Verstorbenen,
sagen wir auf diesem Wege un¬
fern herzlichsten Dank.

Familie Drewes. .
Rastede. .14 . Nov. 1907.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme von nah und
fern bei dem Verluste meiner
lieben Frau , dem Herrn Pastor
Janßen für seine so trostreichen
Worte am Sarge , der Gemeinde-
schwester , sowie den lieben Nach¬
barn für ibren so hilfreichen
Beistand sage ich meinen herz¬
lichen Dank.

Johann Gebken
nebst Angehörigen.

Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Sohn ) : Seemanns-

Missionar Schwietert, Emden.
Walter Brunke, Emden. Franz
Preer , Leer. Landbriefträger 0.
Aswege, Papenburg . Heinrich
Jrps , Westrum. Carl Janssen,
Altsunnixsiel. A. Spinnest:,
Bargebur . — (Tochter) Tele¬
graphen - Assistent W . Vogel,
Emden . Lehrer F . Bender,
Wirdumer-Nenland . Fr . Rickers,
Osteraccum. C . Uden, Marie »-
wehr. Fritz Schwardt , Norden.

Verlobt: Mechelgesim
Wümkes geb . Harders , Colling¬
horst, mit Albert Wirtjes , Bunder¬
hammrich. Janna Müller nnt
Hermann Brandt , Völlenerfehin
Hilda Ehmen, Pilsum, mit
Lammert Mennenga , Campen.
Margarete Onken, Müggenkrug,
mit Harm Schuster, Westerholt
DinaTjaden,Norden,mitJokann
Sasse» , Sandhorst . Ettje Ulferts,
Norden, mit Johannes Brink¬
mann , Emden. Marie stoda
mit Kaufmann Adolf BeG
Amsterdam. . ..

Gestorben: Sophie BenowB
geb . Focke , Abbehausen, 28 h-
Gerhard Oorlog , Bunde, 38 3.
Ww . Heidhoffgeb . Risius , Emdem
79 I . Menna Busch geb. Strom-m
Norderney, 67 I . Ww. Aa
Brand , Böen, 88 I . Wm An >-
Weyers geb . Feldmann , Nord '
92 I . Tochter: Franz von HuM,
Westermarsch II, 7 Mt.

Am 13 . d . Mts . starb plötzlich infolge eines
Unglücksfalles der

MMM k. liVSM
in Strückhausen

im Alter von 51 Jahren.
Er war dem Verein stets ein liebes und

eifriges Mitglied.
Ehre seinem Andenken.

Der Verein Oldenburg . Bahnhosswirte.
Die Beerdigung findet am Montag, den 18. Nov. cr„

morgens 9 Uhr, in Oldenburg vom Peter Friedrich Ludwig-
Hospital aus statt.
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1. Beilage
zu 3!5 der „Ns^ rianen liii> Staat unct Lanct" von Freitag. 151 November 19V7.

Aus dem Kroßherzoglum.
H« Nachdruck llns-r-r mit Korr-svondrnjj -tch-n versehenen OriginalberiM»
M »ur mit genau«« Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

Ober idlale LorlomiuniSe jiud der Siedattion «etg wUlkonoue»
OISe »b«rg, lö . November1S07.

* Der Geburtstag des Großhcrzogs wird heute abend durch
einen großen Zapfenstreich eingeleitet. Derselbe beginnt
um 7 Uhr auf dem Pferdemarktplatz und bewegt sich sodann über
die Peterstraße , Herbartstraße , Roonstruße, Theaterwall zum
Marktplatz, wo der Zapfenstreich nach dem Spielen einiger Kon¬
zertstücke aufgelöst wird.

* Der Kampfgenoffenvereinbeging gestern abend die Feier
des Geburtstages des Landesfürsten durch einen Kommers in
der Markthalle , im Anschluß an die Monatsversammlung . Der
Besuch war ein besonders guter . Annähernd 1(X) Mitglieder
hatten in gemütlichemKreise Platz genommen. In Behinderung
des ersten Vorsitzenden erösfnete dessen Stellvertreter , Ober¬
kirchenratH a aL e, die Versammlung, indem er zunächst des durch
Krankheit ferngehaltenen Majors Noell gedachte und dem
Wunsche Ausdruck gab, daß er bald seine volle Gesundheit zur
Freude aller Kameraden wieder erhalten möge . Nachdem dann
dis Aufnahme neuer Mitglieder und die Verlesung des vor-
monatigen Protokolls stattgesunden hatte, gedachte Oberkirchen¬
rat Haake der kürzlich verstorbenen Kameraden, des Eisenbahn¬
portiers a . D . Klingeberg, Schlächtermeisters Bartels und Ober-
zollrats a . D . Eichler, mit anerkennenden Worten . Ersterer
diente zuletzt als Unteroffizier bei dem 1 . Hannoverschen Jnf .-
Regt. Nr . 74 in Hannover und gehörte dem Verein seit November
1886 an. Schlächtermeister Bartels diente bei der 2 . (oldenbur-
gischenj Batterie 2 . Hannoverschen Feld-Artillerie -Regiments
Nr . 62 (jetzt Ostfriesisches Feld -Artillerie -Regiment) . Der Letzt¬
genannte diente von 1844 bis 1854 bei dem Oldenburgisthen In¬
fanterie-Korps , machte den Feldzug 1848/49 gegen Dänemark mit
und wurde in dieser Zeit zum Leutnant befördert. Dem Verein
gehörte er seit dem 2 . September 1897 an. Das Andenken der
verstorbenen Kameraden, denen Abordnungen des Vereins mit
Fahne und Musik die letzte Ehre erwiesen haben, ehrte die Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen . Am 15 . Oktober
feierte Buchdruckereibesitzer L . Meyer mit Gemahlin und am 12.
November das Ehepaar Schneidermeister Thole die Silberhoch¬
zeit . Der Vorstand überbrachte den Jubelpaaren die herzlichsten
Glückwünsche des Vereins und überreichte kleine Angebinde zum
Andenken . Sodann beschloß die Versammlung, das diesjährige
Weihnachtsfest durch ein Familienfest (Tannenbaumfeier und
Balls im Ziegelhof zu begehen . Alles Weitere zu dieser Fest¬
lichkeit wird der Vorstand mit dem Vergnügungsausschuß ver¬
anlassen . Der Verhandlungsleitende erwähnte sodann den vor¬
züglichen Verlauf des 25jährigen Stiftungsfestes des Gesangver¬
eins „Kameradschaft" . Der Kampfgenossenverein, aus dessen
Mitgliedern sich der Sängerbund rekrutiert , habe an der Feier
lebhaften Anteil genommen. Herr Bernutz, Liedervater der „Ka-
meradschaft "

, dankte dem Kampsgenossenvereinfür seine Mitwir¬
kung zum Gelingen" des Stiftungsfestes , insbesondere aber dem
Oberkirchenrat Haake für seine schöne Rede. Der offizielle Teil
der Zusammenkunft wurde nach Verlesung von Dankschreiben
geschlossen. — Den Kommers leitete Oberkirchenrat Haake mit
einer Festrede auf den Landesfürsten zu dessen am Sonnabend
stattfindenden Geburtstage ein . Redner schloß seine Ansprache
mit dem Wunsche , daß es dem hohen Protektor des Vereins und
des Oldenburger Kriegerbundes noch lange vergönnt sein möge,
zum Segen des Landes unter uns zu weilen. In das Hoch auf
den Großherzog stimmten alle freudig ein . Dr . Averdam trug
dann auf vielseitigen Wunsch aus seinen Kriegserlebnissen vor.
Er wählte nach einleitenden Worten den Abschnitt „Kapitulation
von Metz "

. Mit größter Aufmerksamkeit hörten die Anwesenden
die interessanten Erzählungen an und zollten dem verehrten
Redner reichen Beifall . Dr . Averdam versprach, in der nächsten
Versammlung über die Kämpfe an der Loire den , Kameraden
weitere Erlebnisse mitzuteilen. Zum weiteren Gelingen des
Festabends trug auch der Gesangverein „Kameradschaft" wieder
durch mehrere Gesangsvorträge bei . Es wurden gemeinschaftliche

Lieder, u. a . die oldenbürgische Nationalhymne, gesungen und
Vorträge heiteren sowie ernsten Inhalts zu Gehör gebracht.
Erst nach Mitternacht fand der außerordentlich gemütlich ver¬
laufene Kommers sein Ende.

* Frauenturnen . Zu der gestrigen Besprechung hatten
sich erfreulicherweise 24 Damen in der Turnhalle am Haa¬
renufer eingefunden . Die Wünsche gingen in Bezug ans
Turnzeiten und Einrichtung einer Frauenabteilung oder
besonderen Riege ziemlich weit auseinander . Während ei¬
nige der Erschienenen unter sich turnen wollen , wünschen
andere der bestehenden Abteilung eingereiht zu werden.
Vielen paßt die Turnzeit von 7—8,30 Uhr schlecht wegen
häuslicher Arbeiten , die in diese Zeit fallen , andere wün¬
schen die Zeit beibehalten zu haben , da eine spätere Stunde
ihnen den ganzen Abend zerreißen würde . Da die Gründung
einer besonderen Abteilung wegen der damit verbundenen
Kosten einstweilen nicht erfolgen - kann , einigte man sich
schließlich dahin , einstweilen einige besondere Uebungs-
stunden , also nicht mit den wirklichen Turnerinnen zusam¬
men , abzuhalten , um die Frauen für den Betrieb in der be¬
stehenden Abteilung in den Grundübungen des Frei-
übungs ^ und des Geräteturnens einigermaßen vorzubilden
und sie demnächst in eine oder mehrere besondere Riegen
der bestehenden Abteilung einzureihen . Von der 'Anschaf¬
fung eines besonderen Turnanzuges wurde einstweilen ab¬
geraten , da hierfür immer noch Zeit ist, wenn die Damen
zu dem festen Entschluß , gekommen sind , weiter zu turnen.
Tie ersi-e besondere Uebungsstunde soll Dienstag , den 19 . d.
Mts . , 7 Uhr abends in der Turnhalle am Haarenufer statt¬
finden . Hoffentlich werden sich dann noch mehr Damen
einstellen , da dem Vernehmen nach eine größere Anzahl
verheirateter Frauen abwarten wollte , was aus der Sache
wird.

*
H ! Aus dem südlichen Herzogtum , 14. Nov - Die Be-

leuchtungsfrage lag hier noch vor einigen Jahren
immer sehr im Argen . Wer spät abends einen der hiesigen
Orte zu passieren hatte , tat gut daran , zur besseren
Orientierung eine Laterne zur Hand zu nehmen . Das ist
in verhältnismäßig , kurzer Zeit wesentlich besser geworden.
Die größeren Orte , wie Cloppenburg , Vechta, Löningen
usw . , haben entweder eigene Gasanstalten oder elektrische
Zentralen eingerichtet , oder werden derartige Einrichtungen
demnächst einsühren . Noch vor wenigen Jahren stand man
durchweg aus dem Standpunkte , Orte von 2—8000 Ein¬
wohnern wären nicht in der Lage , eine rentable Gasanstalt
einzurichten . Heute ist man anderer Ansicht geworden . Die
Erfahrung lehrt , daß bei richtiger Aus - und Durchführung
der Gasanstalt trotz billiger Gasabgabe auch in den ge¬
nannten Orten diese Einrichtung gut bestehen kann und so¬
gar noch Ueberschüsse abwirst . — Bei der Anlage der Lö-
ninger Gasanstalt verlautete mehrfach, diese solle auch dem
Orte Essen Gas abgeben . Das Projekt ist mit Rücksicht aus
die weite Entfernung der beiden Orte voneinander fallen
gelassen worden.

v . Ostrittrum , 13 . Nov . Zum Vorsitzenden des
Vorstandes der 1. (Dötlinger ) Be - und . Entwässerungsgenos¬
senschaft a . d . Hunte wurde der Vollmeier Herrn . Behrens
in Glane und zum Vertreter der Wiesenbauer Diedrich
Aschenbeck zu Oelmühle gewählt . In den Ausschuß sind
gewählt : von der rechten Seite der Hunte : Wiesenbauer
Diedr . Aschenbeck zu Oelmühle Mühlenbesitzer Hinr . Hil-
gen-Ostrittrum , Baumann H . Hollmann -Ostrittrum , und zu
Ersatzmännern : Brinksitzer Friedrich Kläner -Dötlingen und
Baumann H . Nienaber das. ; von der linken Seite der
Hunte : Brinksitzer Joh . Littelmann -Westrittrum , Vollmeier
Herrn . Behrens -Glane , Vollmeier H . Fischer-Westrittrum,
und zu Ersatzmännern : Brinksitzer H . Oltmanns - Amelhau-
sen und Vollmeier W . Boning -Husum ; von allen Genos¬
sen : Baumann Joh . Muhle -Dötlingen , und zum Ersatzmann

Vollmerer D . Bruns -Westrittrum . Mühlenbesitzer Hilgen-
Ostrittrum und Vollmeier Behrens -Glane sind zu Abgeord¬
neten des Vorstandes gewählt.

* Brake , 14 . Nov . Vorgestern nachmittag scheuten, wie
die „ Br . Ztg .

" schreibt, die vor einen Ackerwagen gespannten
Pferde des Landmanns N . - Ahrens in Fünfhausen und
sausten im Galopp die Straße nach Hammelwarden hinun¬
ter . Unglücklicherweise wurde die Gemüsehändlerin W.
Addicks aus Hammelwarden vom Fuhrwerk ersaßt und
überfahren. Die Verletzte wurde so schnell wie möglich
mittels Krankenwagens zum Krankenhause gebracht , wo sic
gestern nachmittag verschieden ist.

ns . Ellenserdamm, 14 . Nov. Im hiesigen . Groden wurden
am Mittwochnachmitiag 5 Wilddiebe ertappt . Sie wurden
als Dangaster erkannt. Die Gewehre und die Beute , die schon
9 Hasen betrug, wurden von den Zollbeamten konfisziert.

L- Von der oldenburgischenUnterweserkantc. 14 . Nov. Die
Preise für fette Schweine ziehen hier wieder etwas an.
Es werden augenblicklich 46 K. für 100 Pfund Lebendgewicht be¬
zahlt. Die Schweinemast ist übrigens auch bei diesem Preise
jetzt ein schlechtes Geschäft , da die Futtermittel um ein Drittel
teurer sind, als in den Vorjahren . .

Xonrrrt in äer Sarnisonlrirevr.
Oldenburg , 14. Nov.

Buß -- und ' Bettagsstimmung beherrschte das gestern
stattgefundene ' Konzert in der Garnisonkirche . Im großen
und ganzen wies das Programm eine anerkennenswerte
Einheitlichkeit auf , wenngleich das reizende Pastorale von
A. Hühnlein mit seinen Weihnachtsklängen und der lieb-
ilchen Schalmeienmnsik für den Schluß geeigneter gewesen
wäre , als das rauschende, schwer übersehbare Finale von
C. Piutti . >

Dis Reihe der Orgelvorträge eröffnete Herr S y -
varth mit den angenehm klingenden , sonst aber des
tieferen musikalischen Gehaltes entbehrenden Variationen
über den Choral : „ Meinen Jesum laß ich nicht" von I . G.
Walther . Ungleich größer nach, Inhalt und Aufbau war
das „Kyrie eleison "

, Tondichtung für Orgel von Philipp
Wolsrum . Die wunderbare innere Entwicklung wußte
Herr 'Syvarth . vorzüglich zum Ausdruck zu bringen . Da
erklang zuerst , machtvoll gesteigert , der flehende Angstrus
der gequälten ! Seele . Dann schien sie wie in Ermattung
surückzusinken, um wiederum durch grüblerische , teils resig¬
nierte , teils zuversichtliche Selbstbetrachtungen hindurch zu
friedvoller Ruhe emporz,nsteigen. Für diese Darbietung sei
dem Konzertgeber besonders Dank gesagt . Das Pastorale
erwähnten wir schon . Dem schweren Finale von C . Piutti
wurde Herr Syvarth mit seiner hervorragenden Technik
durchaus gerecht.

Als Violinsolisten hatte Herr Syvarth den hier längst
bekannten und beliebten Herrn Pros . Skalitzky aus
Bremen gewonnen . Er spielte einen überaus Weichen,
innigen Ton , der ganz, besonders schön in dem schwer¬
mütigen Andante von P . Juan zur Geltung kam. Doch
wußte er auch das abgeklärte Largo maestroso von A. C.
Mackenzie ergreifend zu Gehör zu bringen . Nicht minder
ansprechend war endlich das leicht verständliche Larghetto
von P . Nardini.

Die Gesaugsvorträge hatte Frau Baronin von
Maltzan übernommen . Sie verfügt über eine wahrhaft
große Stimme ; daher gelang ihr auch die herrliche Morgen¬
hymne von G . Herrschetam besten. Wie sie hier die Steige¬
rung durchMführen wußte, -das verdient alle Anerkennung.
Doch werden auch ihre beiden anderen Darbietungen
warmen Beifall gefunden haben.

Alles in allem kann man das gestrige Konzert als
durchaus - gelungen bezeichnen, und Herr Syvarth darf des -
Dankes der Kanzertbesucher gewiß sein.

W. S.

Srohhersogliches Theater.
Wallenstein.

III.
lieber die Aufführung der Piccolomini ist verschiedenes' W bemerken. Die Begrüßung zwischen Jllo , Buttler , Jso-

lani einerseits und Octavio nebst Questenberg andererseits
( l 2) entspricht den Anforderungen der Höflichkeit nicht.
Unter der Annahme , deren Zulässigkeit ich jetzt nicht prüfen' kann , daß der kaiserliche Kriegsrat Questenberg und der
Generalleutnant Octavio Piccolomini Ritter des goldenen
Vließes sind, dürfen sie ihre Kopfbedeckung ausbehalten,
Ouestenberg muß , aber bei der Vorstellung der Generale
ste mit Verbeugung grüßen und sie müssen ihre Häupter
entblößen. Buttler allein tut es nur und bleibt auch
weiterhin barhaupt . Hier aber habe ich keine eigentliche
Begrüßung bemerkt , und - sie stehen doch dem vom Kaiser
gesandten Ueberbringer seiner Botschaft gegenüber . Sie
brauchen sonst aus ihrer Stitnmung kein Hehl zu machen,
höflich aber müssen sie sein . Im späteren Verkehr mit
Wallenstein und dessen Familie lassen sie es an den gezie¬
menden Formen übrigens nicht fehlen . Der Dichter schreibt
dann selbst vor , daß Octavio und Buttler während der er¬
regten Unterhaltung der beiden andern mit Questenberg
Uch seitwärts halten und mit Anteil dem Gespräche folgen.
Mer aber postiert sich Octavio wie ein Diener neben die
<ür und bleibt dort starr wie ein steinerner Gast stehen,-ws Gespräch ist genügend gekürzt , auch in der Szene
Zwischen Max , Octavio und Questenberg . sind sehr ver¬
ständige Kürzungen erfolgt ; besonders in der „Konzert-"ne " über den Frieden hat man den Ueberschwang Maxens
ungedämpft und auch Octavios Erwiderungen vereinfacht.
Unverständlich ist , wie Octavio nach dem Einblick in die
Verliebtheit seines Sohnes , nachdem dieser fortgegangen,w so lauter Weise seine Ueberraschnng gegen Questenberg
^ b« ibt , dem der Anlaß ja ein Rätsel bleibt . Ist der Alt-
Muß , des Octavio die letzten Worte hat , schuld daran?

überlaute Verwünschen der Reise seines Sohnes cnt-
nicht dom kalten und gemessenen Höslingscharakier^ cWtzios, Auch sollen gerade seine SMckäußerunaen . nach

des Dichters Anweisung „ gefaßter " lauten . Die Erregung
Octavios kann sich in seinxm ganzen Benehmen , in der
plötzlichen Hast äußern , aber nicht in überlauten Aus¬
rufungen.

Der zweite Aufzug wird hier löblicher Weise mit
der Szene zwischen den Bedienten und Seni eröffnet . Nur
sollte man sie geheimnisvoller und gedämpfter halten , auch
der Diener mit dem Rauchfaß sollte nicht fehlen . Seni ist
zu unscheinbar , nicht phantastisch genug . Nun erscheint
Wallenstein , im Hermelinmantel mit dem dazu gehörigen
Feldherrnhut , den Ko-mmandostab gleich in der Hand . Das
Kostüm ist, da es dem Empfang des kaiserlichen Botschafters
und der folgenden ' Audienz im Kreise der Generale gilt,
gerechtfertigt . Nur der Stab müßte dem Feldherrn erst
später , unmittelbar vor dem Eintritt der Generale und
Questenbergs , also vor dem 7. Auftritt , von Pagen über¬
reicht werden oder er müßte ihn von einem Kissen nehmen,
das auf dem kleinen Tisch rechts liegt und das Pagen vor¬
her , schon in der Eröffnungsszene , herbeig -etragen haben.
Während der mehr familiären zweiten , dritten und vierten
Szene , in der Wallenstsin seine Gemahlin , dann Thekla
und Max begrüßt , bedarf es des Kommandostabes noch
nicht , auch nimmt Herr Kühne gegen Ende des Gespräches
mit der Herzogin den Hut ab und legt ihn auf den großen
Tisch. Jedenfalls ist Herr Kühne eine sehr fürstliche Er¬
scheinung, vielleicht ein bißchen, wie soll ich sagen , zu ele¬
gant , zu strahlend -, er ist der stolze und auch leutselige
Herrscher ; ein gewisser Nimbus fehlt , der Reiz des Geheim¬
nisvollen , der doch eigentlich schon durch die einleitende
Szene mit Seni vorbereitet ist.

-i-

Für die große Sitzung mit Questenberg schlägt Kilian
als beste Anordnung die folgende vor . Die zwölf Stühle ste¬
hen frei , in einem großen Halbkreis , zur einen Seite ein be¬
sonders stattlicher Sessel für den Fürsten , daneben ein klei¬
nes Tischchen; dem Fürsten gegenüber und durch einen klei¬
nen Zwischenraum von den Generalen getrennt , der Sessel
für Questenberg . Dieser erhält dadurch einen Platz , wie er
seiner Würde entspricht . Wallenstein hat ihn und , was sehr-
wichtig ist, seine Generale direkt im Auge . Auch mir scheint
die hiesige Anordnung , mit der langen Tafel links , cm der

Wallenstein und die Generale sitzen , und dem Katzentisch
rechts , an dem Questenberg Platz nimmt , nicht recht glücklich
Es ist mindestens ein sehr steifes und sehr wenig malerisches
Arrangement . Die Sitzung selbst nimmt hier zuerst einen
ihrem Ernst und ihrer Würde entsprechenden Verlauf , nur
lockert sich dann allmählich die Etikette , und die Generale be¬
gleiten die sarkastischen Einwürfe ihres Chefs mit einem
für den kaiserlichen Bevollmächtigten sehr verletzenden Ge¬
lächter . Nur in den Mienen dürfen die Obersten ihren An¬
teil an dem Redegefecht blicken lassen, nicht in lauten Aeuße-
rungen . „Die ganze Situation, " sagt Kilian treffend , „ die
Persönlichkeit des Fürsten vor allem mit ihrer geheim-
nisvollen Macht und die Anwesenheit des Botschaf¬
ters , hält die Generäle im Bann und legt ihnen den Zwang
strengster Etikette auf .

" Gemütlichkeit darf in keinem Falle
einreißsn . „ Je ruhiger und gemessener, je zeremonieller
und kälter die Haltung sämtlicher Personen in der ersten
Hälfte der Audienz ist, desto bedeutender wirkt die Erregung,
die mit der Verkündigung der kaiserlichen Forderungen und
Wallensteins Antwort , dem Coup seines scheinbaren Rück¬
tritts , mit einemmale zum explosiven Ausbruch kommt und
den Schluß des Aktes zu einer grandiosen , dramatischen Wir¬
kung emporführt ."

*

Nach Schillers Weisung erheben sich Wallenstein und die
Obersten erst, wenn Questenberg nach den Worten Buttlers:
„ Den Tod nach Kriegsrecht ! " aussteht . In der Anordnung,
die hier befolgt wird , erhebt sich Wallenstein zum erstenmalc
weit früher , bei den Worten : „ Das Heer war zum Erbar¬
men , . sind wir nicht Menschen," und alle Generale ste¬
hen mit ihm auf , nur Questenberg bleibt sitzen . Der Fürst
setzt sich dann wieder , und alle mit Ausnahme von zweien im
Hintergründe tun desgleichen bei den Worten : „ Ich selbst
Hab ' mir den Kaiser so verwöhnt .

" Zum anderen Mal steht
Wallenstein auf mit dem Ausruf : „ Vom Kaiser freilich Hab'
ich diesen Stab, " wobei er auf den Kommandostab zeigt und
in die Mitte tritt . Auch die Generale sind wieder von ihren
Stühlen auf und nehmen eine freiere Bewegung an . Auch
Questenberg erhebt sich nun bei der Eröffnung , daß Oberst
Suys gegen Wallensteins Ermächtigung auf Befehl des Kai¬
sers nach Bayern vorrückte. Questenberg soll sich aber erst.
Wie Maat , nach dem Verdikt der Obersten , das , über Suys
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Kcrrrösksleik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Die Haftung des Prinzipals für seine Angestellten.
Scyon im eigeneren ^ nieresse wird yeder Ge>a)asis-

inhaber möglichste Sorgfalt bei der Auswahl seiner An¬
gestellten anwenden . Cr wird sich unter den Bewerbern
die tüchtigsten und sorgfältigsten aussuchen . Er Wird¬
um hierüber ein Urteil zu gewinnen , sich die jungen Leute
und deren Zeugnisse nicht nur ansehen, sondern auch bei
früheren Prinzipalen eingehend erkundigen, auch, soweit
es angeht , sie zunächst auf ihre Leistungen hin erproben,
zum Beispiel durch eine Anstellung auf Probe oder son¬
stige probeweise Beschäftigung.

Der Geschäftsinhaber handelt bei der Auswahl seiner
Angestellten gewissermaßen zugleich im allgemeinen
Interesse . Das gilt besonders bei solchen Angestellten,
welche mit dem Publikum in eine häufige Berührung
kommen, z . B . mit Wagen auf öffentlichen Straßen fah¬
ren , oder sonstige Vorrichtungen bedienen (Krane, Ma¬
schinen, Automobile ) und dabei darauf zu achten haben,
daß das Publikum durch die Tiere oder die Maschinen
usw . nicht zu Schaden kommt.

Wer selbst durch ein schuldhaftes Handeln oder Un¬
terlassen einem anderen Schaden an Gesundheit oder Ei¬
gentum zufügt , ist dem anderen schadenersatzpflichtig. Ein
schuldhaftes Handeln kann aber schon allein darin ge¬
funden werden , daß jemand einen anderen (z . B . einen
Angestellten ) mit einer für das Publikum gefahrdrohen¬
den Verrichtung betraut , wenn nämlich der andere die
zu dieser Verrichtung erforderliche Erfahrung und Uebung
oder die erforderliche moralische Reife und das nötige
Pflichtbewußtsein nicht besitzt . Entsteht in solchem Falle
durch eine Ungeschicklichkeit oder eine Pflichtwidrigkeit
des anderen ein Schaden , so kann der Geschüftsherr da¬
für verantwortlich gemacht werden . Das ist keine Haf¬
tung für fremdes Verschulden; denn der Geschäftsherr
haftet hier nur für das Versehen, welches er selbst in
der Anstellung des ungeschickten oder des unreifen Ge¬
hilfen begangen hat . Der Fall kann sogar derart liegen,
daß man unter d en gegebenen Umständen dem Angestellten
garnicht den Vorwurf der Fahrlässigkeit machen kann.
Eine Haftung für andere ist es aber insofern , als der
.Schäden unmittelbar durch den Angestellten verursacht
wird und die Ersatzpflicht in der Person des Geschäfts-
Herrn eintritt . (Fortsetzung folgt .)

Vom Montanmarkt . Wie aus Essen berichtet wird,
verlautet dort mit großer Bestimmtheit , daß der Stahl¬
werksverband baldigst dis Halb zeugpreise Herab¬
fetzen wird.

Zur Newyorker Goldeinfuhr . Die bisher abgeschlossenen
Goldbestellungen zur Einfuhr nach Newyork überschreiten
jetzt den Betrag von 60 Millionen Doll.

Verband deutscher Flaschenfabriken. Ein Verband
deutscher Flaschenfabriken hat sich nunmehr konstituiert.
Demselben gehören 32 deutsche Glashütten an . Der Zweck
des Verbandes ist die Beteiligung - an den Patenten von
Owens sowie die Vorbereitung für die Errichtung eines
europäischen Verbandes der Flaschenfabriken, lieber die
Errichtung eines solchen wird in diesen Tagen verhandelt.
Man rechnet damit , daß er zustande kommt. (Vor einigen
Tagen ist auch in England ein Verband der Zlaschen-
fabriken gegründet worden.)

Berlin - 14 Nov . Börse heute in fester Tendenz.
Aeußerste Schlußkurse»

13 . Nov. 14. Nov.
Diskonto 167,40 168,50
Deutsche 223,26 224,10
Handels 151,75 162,10'
Bochum 195,75 196,50
Laura 217,75 218,40
Harpen 192,75 194,60
Gelsen 191,50 192,60
Kanada 141,50 143,—
Paket 121,75 123,—
Lloyd 108,50 109,10
4 ^ > Russen 77- 77,-
Augustfehn v 89,—

den Tod nach Kriegsrecht ausspricht, erheben, und nach ihm
die Gegenpartei . So verlangt es gewiß auch die Etikette.
Aber davon abgesehen, macht jenes Auf und Nieder des Für¬
sten und feiner Offiziere den Eindruck, als befände man sich
in einer Schule, wäre es auch eine — Kriegsschule. Ob ein
Mann wie Wallenstein, bei allem Talent zu schauspielern,
sich derartig aufgeregt zeigen würde, noch ehe es absolut ge¬
boten erscheint? Auch schwächt die Wiederholung jener Be¬
wegung ihren Wert und Eindruck . Die Absicht der Regie ist
ja klar, sie will in die lange Debatte Abwechselung bringen,
sie fürchtet, die Zuschauer langweilen sich. Das ist sicherlich
der Fall , wenn die Debatte nicht so geistvoll und lebendig
wie nur irgend möglich gegliedert und mit raffiniertester
Kunst nuanciert wird , und namentlich wenn Questenberg,
wie bei der hiesigen Aufführung , seine Reden wie ein rheto¬
risches Pensum vorträgt , ohne das Geschick, die Aufmerksam¬
zeit fesseln zu können. Zum Questenberg hätte man zweifel¬
los Herrn Weiß nehmen müssen, die Rolle ist so eminent
wichtig, daß man sie keinem Anfänger anvertrauen darf, oder
sie ist halb geworfen. Eine gute Regie schickt ja freilich ihre
jüngeren Leute gern einmal ins Feuer , aber es ist bei solcher
Gelegenheit gefährliche

Um so riskanter , je besser der Darsteller Wallensteins
ist, je überlegener er, wie Herr Kühne, sich mit dem Gegner
mißt . Nur der Ton , mit dem er seine scheinbare Ab¬
dankung ankündigt : „Ich will ihm (deM Kaiser) den Ge¬
fallen tun "

, klang zu jovial. Dadurch würde sich der
Fürst im Ernstfälle verraten haben. Man tritt von solcher
Stellung nicht so ungezwungen und glatt zurück . Nach den
Worten : „ Er möchte gerne, daß ich ginge "

, mutz meines
Dafürhaltens eine Pause sein , als kämpfe Wallenstein die
schon „ beschlossene Sache" noch einmal mit sich durch , und
dann muh er im düstersten, eisernsten, sorgenschwersten
Ernste feinen Entschluh, aber ohne jedes Theaterpathos , ver¬
kündigen. Auch wäre der leichte, joviale Ton eine Be¬
leidigung seiner Offiziere , um die es ib-N doch, wie sofort,
folgt , „leid tut ".

Wenn Max im dritten Aufzug endlich Thekla erblickt,
mutz , trotz aller seiner Schwermut , doch das Entzücken des
Liebenden bei ihm Hervorbrechen , wenn auch nur in dis¬
kreter Art und auf einen Augenblick. So trübsinnig , ja

Rordd. Wolle 142,23 143,—
LÄlLen» . ^ schwach. fest.

Bremer Börse, 14. November.
Baumwolle stetig. Upland middling loko 68 "

Z
(vor. Not . -A .) — Kaffee behauptet. Am Markt Bo¬
gota. — Schmalz fest . Lubs und Firkins 47 Doppel¬
eimer 48 -F.

Berlin , 14. Nov . Produktenbericht. Nordamerika ist
kräftig gestimmt. Fest lauten auch die sonstigen auswärti¬
gen Berichte. Es haben daher dringliche Käufer vor der
Börse beträchtlich höhere Preise für Weizen wie für Roggen
angelegt . Der Markt selbst verlief aber sehr still und es
konnte nur eine mäßige Erhöhung gegen gestern aufrechter¬
halten werden. Hafer war kaum besser zu verwerten. —
Rüböl stieg bei ruhigem Geschäft etwas.

Weymärkte.
Hamburg, 13. November. (Sternschanz - Viehmarkt.)

Schweinehandel ruhig . Zugeführt 826 Stück. Preise:
Verfandschweine, schwere , 57 leichte 64—55 >-/(, Sauen
48—53 v/k und Ferkel 49—53 pro 100 Pfund.

Setz ichLen.
14. Novemver.

NorddeutscherLloyd.
„Borkum", Kraest, von dem La Plata , gestern 3 Uhr

nachmittags Borkum Riff passiert . „Bonn "
, Jaburg , nach

Brasilien , gestern 10 Uhr abends St . Vincent passiert.
„Roon "

, Meiners , von Ostasien, heute 6 Uhr nachm, von
Penang nach Colombo . „ Köln"

, Jacobs , von Galveston,
heute 3 Uhr Morgens auf der Weser. „Gneifenau "

, Volte,
nach Australien , gestern 4 Uhr morgens von Neapel nach
Port Said . „Trove ", Morgenstern , gestern 1 Uhr nach¬
mittags von Newyork nach der Weser. „Gäben"

, Wil¬
helms, von Ostasien, gestern 2 Uhr nachmittags von
Gibraltar nach Southampton . „Hohenzollern "

, Gerdes,
gestern 3 Uhr nachmittags von Marseille via Neapel nach
Alexandrien . „Schleswig "

, Pesch , gestern 3 Uhr nach¬
mittags von Alexandrien Via Neapel nach Marseille.
„Main "

, v . Borell , nach Newyork, heute 4 Uhr morgens
in NetWork. „Kleist", R . Meyer , von Ostasien, heute 7
Uhr morgens in Suez . „Erlangen "

, Baars , gestern von
Santos nach Bahia . „Hannover"

, Traue , nach Baltimore
und Galveston, heute 4 Uhr nachmittags von der Weser
nach See . „ Halle", Rohde , von Brasilien , heute 1 Uhr
nachmittags Dungeneh passiert . „Schwaben"

, Sack, von
Australien , heute 6 Uhr morgens von Port Said . „Bar¬
barossa"

, v . Bardeleben , nach Newyork, heute 8 Uhr mor¬
gens Eastbourne passiert . „Gerda"

, Madsen , von dem
La Plata , heute 11 Uhr vormittags von Antwerpen.
„Stuttgart "

, Frank, gestern von Buenos Aires via Monte¬
video und Teneriffe nach der Weser. „Coblenz"

, A.
Meyer , vorgestern von Bahia via Madeira und Antwer¬
pen nach der Weser.

Dampfschiffsahrtsgesellschaft„Hansa^ .
„ Marksburg"

, Krskler, heute von Algier nach Hamburg.
„ Schwarzenfels "

, Franzius , gestern in Karachi. „Trifels ",
Eggert , heute in Hamburg. „ Kattenturm "

, Volkmann, gest.
in Colombo. „Soneck"

, Schwarz, gestern von Oporto nach
Lissabon. „ Lindenfels "

, Kenneweg, heute in Rangoon.
„ Crostafels"

, Möller , vorgestern in Kalkutta. „ Madura ",
gestern in Hamburg. „ Schönfels "

, Denker, heute in Genua.
„Scharzfels "

, Bathmann , heute von Middlesbro nach Ant¬
werpen. „ Ebernburg"

, Oellerich, heute von St . Vincent nach
dem La Plata.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 3. Nov . : „ Ehrenfels "
, Grüter ; „ Saale "

, Strenge;
„Drachenfels"

, Lübben; „ Bremerhaven"
, Löschen : „Mainz " ,

Reinders ; „Präs . v. Mühlenfels "
, Gronewold, vom Fisch¬

fang ; „Nr . 25"
, Vogeley , von Bremerhaven ; „Korff III " ,

Liebken, von Bremen ; „ Blumenthal "
, Normann : „Frank¬

furt "
, Loocks . Am 6. Nov . -

„ Köln"
, Grüter ; „München" ,

Behlke, vom Fischfang; „Lina "
, Willems , von Fleeste ; „ Ge-

sine"
, Tanke, von Lehe; „ Anton "

, Carlberg, von Kotka. Am
6. Nov . : „Johanne "

, Bücking, von Vegesack ; „Henny" ,
Schmidt, von Bremen ; „Darmstadt"

, Tiemann ; „ Lichten-

glsichgültig wie Herr Lenzen darf Max angesichts der
himmlischen Erscheinung nicht sich Verhalten. Fräulein
Jantzen gibt sich als Thekla, abgesehen von ihrer blonden
Huld, — wenn man davon abseh en kann , — sehr innig und
weiß auch diesem Liebling des Dichters charakteristische
Züge , zu,verleihen , in ihrer Willensfestigkeit , ihrer Ver¬
ständigkeit, in dem Mut ihrer Liebe, ihrer freudigen Hoff¬
nung. , Sie übt einen suggestiven Einfluß auf Max aus,
das zeigt sich schon in diesem Austritt , bis der Einfluß später
in der schmerzlichen AbschiedsszeneMax zu dem unglaub¬
lichen Entschluß führt , Wallenstein und die Geliebte zu ver¬
lassen um der Pflicht willen , die wir in jenem Augenblick
nur als leere Einbildung empfinden. Frl . Jantzen ließ es
auch nicht an dem Enthusiasmus der Liebe fehlen.

Wenn Fräulein Saldern sich als Gräfin Terzky nach
Mäxens Abgang mit Thekla unterhält , mutz sie nicht
so beständig auf einem Fleck , stehen. Frl . Saldern ent¬
wickelte zu viel auffallendes Pathos , überhaupt haftete
sie noch zu sehr an einem mißverstandenen klassischen Stil
auch in ihrem Spiele . Solche wogenden Arme passen
zum Charakter der Gräfin nicht, die eine Intrigantin
ist, wenn sie nur eine harmonisch und gleichsam rhyth¬
misch geordnete Bewegung sein, nicht zugleich charakteri¬
stisch wirken sollen . Diese Wirkung könnte nur eine ganz
große Künstlerin erzielen . Es empfiehlt sich daher immer,
das nur charakterisierende Spiel zu bevorzugen , nur we¬
nige , aber kennzeichnende Geberden rnzuwenden . Das
ist auch keineswegs leicht ; leichter allerdings ist die pla¬
stisch-harmonisch-graziöse Manier , die sich lediglich als
solche gibt «und auf das genaue Uebereinstimmen der
schönen Bewegung mit dem Geist der Worte nicht allzu
sehr achtet. Frl . Salderns Gräfin hat keine besonderen
Verdienste. Wenn die Künstlerin, die schon so manches
Erfreuliche und Feine bot, sich vom Unterhaltungstoni
weiter entfernt , so klingt ihre Stimme durch die Nase,
als habe ihre Besitzerin den Schnupfen . Vielleicht ist
es der jungen Schauspielerin noch Möglich diesen Fehler
zu beseitigen. O'

In Theklas „ Kassandra-Monologe " am Schluß des
Aufzuges hat die Tafelmusik des Banketts schon nach
dem Vers« „Zum .Todeskampf gegürtet , tritt sie auf"

fels "
, Kretzmer ; „ Fulda "

, Garrels . Am 7. Nov . : „Braun
schweig"

, Freese ; „ Wuldorf"
, E. Otten , vom Fischfang-

„Henny"
, Schumacher, von Vegesack ; „ Gesine"

, Schlump
von Bremerhaven . Am 8 . Nov . : „ Korff III "

, Siebten-
„Nordkap"

, Brink, von Bremen ; „Holstein"
, U . Otten-

„ Hannover"
, Hülsen ; „Dresden "

, Borg ; „ Vegesack "
, Recker'

vom Fischfang; „ Henny"
, Schmidt , von Vegesack ; „Unters

Weser G.
"

, Berends , von Herne.
Abgegangen:

Am 3 . Nov . : „Hans Woermann"
, Milz , nach Antwer

Pen. Am 4. Nov . : „ Korff III "
, Siebken , nach Bremen-

„ Marburg "
, C . Buß ; „ Mainz "

, Reinders ; „ Ehrenfels "
, Grm

ter ; „ Bremerhaven"
, Löschen ; „Rheinfels "

, D . Buß ; „Präs,
v . Mühlenfels "

, Gronewold , zum Fischfang; „Nr . 25"
, Vo¬

geley, nach Bremen . Am 5. Nov . : „ Gesine"
, Tanks, nach

Lehe; „Blumenthal "
, Normann . Am 6. Nov . : „Frankfurt",

Loocks ; „ Bremen"
, Grüssing ; „Röhn"

, Rahden, zum Fisch-
'

sang ; „ Johanne "
, Bücking, nach Blumenthal ; „Henny"

Schmidt . Am 7 . Nov . : „ Korff III "
, Siebken , nach Bremen;

„ Henny"
, Schumacher, nach Brake ; „Darmstadt "

, Tiemann;
„Lichtenfels"

, Kretzmer ; „München"
, Belke. Am 8. Nov. :

„ Braunschweig"
, Freese: „ Wulsdorf "

, E. Otten , zum Fisch¬
fang ; „ Gesine"

, Schlump , nach Geestemünde; „Omega",
Zuitmann nach Varel ; „Anton "

, Carlberg, nach Bremen . Am
9. Nov . : „Henny"

, Schmidt , nach Vegesack.
Oldenburg-Portugresische Dampfschiffs-Reederei.

„ Sines "
, Sandersfeld , 12 . Nov . von Lissabon. „Saffi ",

Spieker , 13 . Nov . von Antwerpen nach Gibraltar . „Olden¬
burg"

, Uhlenbruch 14. Nov . in Tanger.

Auslosungen.
31/ 2! / o Oldenburger Stadtanleihe von 1885 . Ziehung

vom 14. Nov . 1907 : La. A. (1000 Nr . 5 , 60, 120, M
La. B . (600 Nr . 20, 101, 109, 186, 187, 301, 302. Die
Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1908 ab bei der Oldenbur-
gischen Spar - und Lsih-Bank in Oldenburg . Restanten:
La. B . (500 Nr . 146, fällig seit 1 . Juli 1907.

Geschäftliche Mitteilungen.
kised sotnvöi-si- Krsnlclisit —

kssvkv Lrliolung
Die Unterschrift des nachstehenden Briefes ist amtlich

beglaubigt : Mainz , den 25. Juni 1907. Der Bezirks-Kom¬
missär I . B . Lammersdorf . Mainz, den 23. Mai
1907. Infolge Blutarmut fühlte ich mich sehr schwach und
hatte ein sehr blasses Aussehen. Mitte Dezember verflosse¬
nen Jahres wurde ich von Rippenfellentzündung befallen
und gezwungen, einige Wochen das Bett zu hüten. Um diese
Zeit las ich von Ihrem Bioson , und sah mich veranlaßt , eine
kleine Kur damit zu machen . Ich gebrauchte drei Pakete im
Zeitraum von vier Wochen , und nahm dasselbe dreimal täg¬
lich zu mir , morgens , mittags und abends, und zwar Unter
Zutun von Schokolade. — Ich nahm es auf diese Weise gerne
zu mir und fühlte mich von Tag zu Tag wohler . Inwieweit
das Bioson auf die Bluterneuerung einwirkte, konnte ich
wahrnehmen, als ich wieder zu arbeiten anfing ; ich war nicht
nur arbeitsfreudiger und kräftiger, sondern ich wurde auch
von allen denen, die mich kannten, ob meines frischen Aus¬
sehens bewundert, und dadurch wurde es mir klar, daß es
nur Bioson sein konnte, welches dieses frischere Aussehen
hervorrief. Ich fühle mich heute wohler wie zuvor und
schreibe dies — wie schon oben gesagt — der Wirkung des
Bioson zu . Dies der Wahrheit gemäß. Hochachtend ! H.
Georg. Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw. das Paket
zu 3 erhältlich, welches für ca . 14 Tage ausreicht.

VVicßre VLs>op- c>eme
clie8ekulie O«

nun mit ^
einzusetzen, wenn auch das Buch das Hörbarwerden der
MNsi't erst an späterer Stelle vorschreibt. An dieser Stelle
kann sie lauter werden . „Denn die seherische Ekstase , zu
der sich Theklas Rede mit den Worten „Es geht ein,
finstrer Geist durch dieses Haus " mit einem Male zu
erheben beginnt , gewinnt an überzeugender Gewalt , wenn
ihr in der rauschenden Musik das befeuernde Element
stimmnngfördernd zur Seite tritt . EZ ist von besonderer-
Wichtigkeit, daß Theklas Rede schon von der bezeichneten
Stelle an unter dem suggestiven Einfluß der fernen Tafel¬
musik zu stehen scheint." (Kilian ) Allerdings dürfen die
Trompeten nicht zu laut und nahe erschallen, sonst stören»
sie den Monolog.

Die außerordentlich schwierige Bankettszene im 4 . Auf¬
zug verdient in der hiesigen Ausmachung und Entwickelung
volles Lob . Sie zeigt hier einen ziemlich ausgeprägten rea¬
listischen Charakter. Terzky, Buttler , Jllo offenbaren ihre
wahre Natur . Herr Eberhardt belehrte schon durch du
Maske , daß Jllo dem Trünke hold ist ; und daß nun gar
Wallenstein einem solchen Alkoholiker sein Vertrauen zuwen-
wendet, ist nur ein Beweis mehr von seiner Verblendung. Du
Gestalt Octavios ist beim Bankett keineswegs nebensächlich-
Sie muß , in ihrer nüchternen geistigen Ueberlegenheit m
einen markanten Gegensatz zu sämtlichen übrigen gebracht
Werden . Jsfland soll hier seinerzeit Vortreffliches gestu
stet haben. Wir besitzen noch eine Beschreibung seines Spul»
(bei Kilian S . 170) : „ Er war emsig bemüht, zu sprechen um
sah doch alles ; wie längst entschlossen und sorglos ging ^
mit raschen festen Schritten hin , um die Eidesformel zu un¬
terschreiben, und durchforschte sie doch mit den Augen; wu
Buttler , Terzky, Jllo vertraut reden, schreitet er nicht scM-
chend , sondern fest vorbei, um sich einen Becher Wein zu Ha¬
len ; er hört, und niemand von der Gesellschaft kann bemer¬
ken , daß er horcht .

" Im letzten Auftritt , der dem Vater und
dem Sohne gewidmet ist , benimmt sich Octavio im Spiel Yen
und hölzern, dagegen zeigt sein Vortrag tiefes Verständms-
Der Darsteller des Octavio , Herr Kliewer , sah zu unbedeu¬
tend aus ; er gewann indessen durch seinen eindringlrastn
Vortrag.

Damit ist das große zweigliedrige Vorspiel zu „ Walle » '
- steins Tod" erledigt.

Dr. Richard Kamel-
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empfiehlt

^ vL . Srsmvr.

ff. SllUlkrllilt,
Pfd . 10 3 Pfd . 25 H,

empfiehlt

Serin. Seims,
Nadorster Chaussee 13.

Smtlickze neuell

grüne Erbsen , geschälte Erbsen,
Linsen , weiße Bohnen u . Wachtel

bahnen , empfiehlt

Serm. Seims
MH - IWkiK-

KmsW
in Kleidern , Wäsche und Kinder,
garderobe findet statt in ibidem
vurg bei Frau Punö , Nadorster-
straße 55 , oben.

Alle Damen , welche daran
teilnehmen wollen , werden ge¬
beten , sich bis zum 1 . Dezember
daselbst zu melden.

Litte beaeitte » Ae
cl!o dervorrsxsnä svdöno Lusvadl

KristallwLrsn

in meinem Scbsukeuater.

lleiittellkknuittI »UKIMliskmrMsiil ^Iie
- - - -E -- - - - -- -- - kiiiirlliiiln.

LIIIIZsts ? isissl

.. 8 » » LSTx
— Iiungestrusss 41 . -—

-» »

v KM«. Ringe, KroIHe « «. Uhrm
Kausen Sie zu enorm billigen Preise« i«

tle ^ er
'
s Udreu - OescdLK,

Heiligengeistwall.

AE
Gegen den ehemaligen HilsS»

«riestrSger Heinrich Frieorich
»erdinand Lütje , geboren am
io . April 1883 zu Meinersen,
welcher flüchtig ist bezw . sich
verborgen hält , ist die Unter¬
suchungshaft wegew Eröffnens
und Unterdrückens von Briefen
uu Amte u . Amtsunterschlagung
verhängt.

sts wird ersucht , denselben zu
verhaften und hierher Nachricht
S" geben zu L . IV 448/07.

Hamburg , den 13 . Noo . 1807.
Die Staatsanwaktschast bei dem

Landgerichte.

Il- M,
„ nur feinste Marken,

,
p °. 80, 70, 60 Pfg . , bei Ab¬
nahme von 5 Pfd . das Pfund

n Pfg . billiger , empfiehltllerm. Selms,
Nadorsterstr . 13.

^ Feinste
Niolkereibuttcr

^ empfehlen

^ ekr. OetLen,
Sladorster - und Ackerstratze.

vsrbrsitsn

Ratten unä klause.
2ur

verrvsnäst man

„ vaa ^ sr Virus"
aus ciem

Illktitul kssleur , karis.
llnsrdäcllicti tür snäere
Triers uns lUonscden.

QILn ^snäa ^ nsrirsnnungsn.
Vvutsvlis Vsuysr -Virns-
Vertriebs - Kesellsvdstt,
kerUnM -rrkzi -akeasti -. 89/Sü.

Gebrannte
Kaffees,

Pfd . 80 , SO , 100,120 Pfg ., eigene
Röstung , empfiehlt

Ssrm .Sslms,
Patent -Gas -Kaffeerösterei,

Nadorster °CH. 13.

Zu kauf . ges. ein eint . Kleiöer-
schrank . Off . an R. Brunken,
Bremerstr . 27. Osternburg.

Zm SchklhMsmi
enrpfehle

neue frische Hafergrütze u.
Gerstengrütze,

schw arzen Pfeffer . Piement
und weißen Pfeffer,

alles beste und ausgesiebte Ge¬
würze , gemahlen u . beil,

Kranz -, Mittel - u. Pinkel-
- darme,-

feinste Qualität,
Wnrstband und Prökel.

Telephon 524 . Nadorster - Ch . 13.
M . Fleischhackmaschinesteht

meiner werten Krmdschaft leih¬
weise zurVerfügung.

Lrbeiter-
Sliallllgs -Vereill.

Sonntag , d . 17. Otovember:

TlUlzkriinzche«
im Saale des Vereinshauses,

Georgstraße 11.
Anfang 7 Uhr . Der Vorstand.

ff. mrinmte Heringe
empfehlen

Oedr . OetLea,
Ecke Nadorster - Und Ackerstraßs.

Prima Küchsensteisch.
in Dosen sowie im Anschnitt,

empfehlen

Oedr . Oetker» .
Ecke Nadorster - und Uckerstraße.

Sonnahend:

Seefische zu
ermäßigte « Preise «.
Feinste Morderner Mies¬
muschel«, äUfd . 10Isg . ,
kl . Mratschollen,

Bsd. 15 Ufg„
Brat schellst sche,

Dfd. 15 Ufg .,
Seelachs n. Oaöliau,
Asd. 15 «. 20 Mfd .,

Kanrrstahn , fertig znm
Braten , Ufd . 30 BfS.

Fischhandlung
Moi »Ä8SSt

Inh . O . ibtolcs,

Gaststratze Nr . 6.
Hiesiges sowie « rikaniW

:: Schmalz : :
empfehlen

6ebr . Oetker» ,
Ecke Nadorster - und AÄLrstraße.

an

Atens . Im Aufträge habe ich
in einer kleinen , verkehrsreichen
Stadt des Herzogtums eine t
der Hauptstraße beleaxne

BÄ«««,
worin seit vielen Jahren eine
gut gehende

Backerei u. KoMmi
betrieben wird , wegen vorgerück¬
ten Alters des Eigentümers zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht ans
einem fast neuen Wobnhause mit
großem Stall und ca . 8 Ar Hof°
und Gartenqründen . Dieselbe
eignet sich in erster Linie für
einen Bäcker , namentlich für
einen Anfänger , jedo chkann auch
jedes andere Geschäft , insbeson¬
dere auch Milchwirtschaft , darin
betrieben werden.

Der Antritt kann jeder Zeit
erfolgen.

Der Kaufpreis ist mäßig , die
Anzahlung sehr gering.

Weitere Auskunft ' wird gerne
erteilt.

G . B rärken , Rechnungssteller.
Eine Landstelle,

groß 6 da 19 ar , mit Nene«
mafs . Gebäuden Brandkassen¬
wert 8000 in der Nähe Ham¬
burgs soll Sterbefalls halber so¬
fort für den Preis von 24 000
bei geringer Anzahlungverkauft
werden . Das Land ist teils Acker¬
land , zum Teil mit 3x bis 4
Millionen der verschiedensten
Forst - u . Heckenpflanzen bestellt.
Näh . durch Chr . Heidorn , beeid
Auktionator , Kummerseld bei
Pinneberg in Holstein.

Köhlen, Koks,
Mets, Tors,

Holzkohle«
n Haus empfiehlt

kerm. Keims.
leleph . 524. Nadorster CH. 13.

, ,

ff . Miner Kilse,
Holl. Kchulkiise,
Tilsiter ,,
Kieler Fettkäse,
KSmel - Kiise,
Kräuter - Käse

empfiehlt

kerm. Keims,
Nadorster Chaussee 13,

Mitglied d . Rabatt -Sparvereins.
Union - Hausbrand- Briketts

offeriere pr. Ztr. 1 Mk. ab
Waggon Bahnhof hier.

Joh . Wicmken, Huntestr. 2.
TrveelbSke. Zu verk. 3xjähr.

st. Fuchswallach, fr. Einspänner,
u . eine tied . Kuh . L. AhlerS.

ff. Sah gurken,
saure Gurkeu,

Rotebeeten
empfehlen

6ebr . Oetker» ,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

Zu verkaufen.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Ladeneinrichtung für Wein und
Spirituosen , enthaltend auch
Schankfässer , auch eine gut er¬
halt . Dezimalwage u . Handwag.

C . Hoffman « , Langestr . 8.

Zu kaufe « gesucht:
Gesellschafter . 1881 . 83 . 34, 1902.
Volksbote . 1880 —1885.
Goldschmidt , kleine Lebensb . ^4.
Neue Blätter . 1843—1851 v. H.

Rüder.
Rüthning , Tillv in Oldenburg.
Sagen u . Nov . a . OldbgZ . Vorz .,

Hft . 2- 5.
Unterhaltungsblatt . 1851.
Langestr. 1 . Enno Bült mann .
Osternburg . Zu verkaufen ein

Weißes Ziegenlamm.
Bremer Chaussee . Willersw . 2.

Halte den geehrten Einwohnern
von Soy und Umgegend mein

Schuhwaren-
' Lager

bestens empfohlen.
Achtungsvoll

Mldölm Süsluß,
Schuhmacher.

IwmMlorrlilNlf.
Osternbnrg. Der Arbei¬

ter Gerhd . Wardenburg da«
selbst hat mich beauftragt,
seiue am Willersmeg beleg.

zu verkaufkn.
Der Preis ist ein mäßi¬

ger, die GeSingungen sind
sehr günstig.
Kvor'g Zeknai'ling,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3.

B«««Ue.
Am Artillerieweg habe

ich noch 4 Bauplätze
preiswert zu verkaufen.
Keoi'g Zekivafling,

Eversten-Oldenburg,_
Verkauf

von

BesitzM«
Bürgerfelde.

Oldenburg . Der Landmann
Ahlert Siemen zu Bürgerfeldc
hat mich wegen anderweiten
Unternehmens beauftragt -, seine
amtlichen zu Bürgerfelde bele-
geuen

Lollkrmm. PleMiMslhen
VcsitzllNlf m Everfiell ll, Nloher-
fcliitt -EhaOe , hak ich noch
bas neimbante zu 2 Wohnungen
eingerichtete

Hans mit Garten
nnb ben daneben liegenben

Bauplatz
zu oerkaufen.

kW 8llMkliU.
Kversten -Llbenbnrg, Hauptstr. 3.

InunMlmlms.
Herrschaftliches Wohnhaus mit

Ttatl unb großem schönen Garten
an schönster Lage der Lfener-
straße habe ich mit Antritt zum
1. Mai n . H. sehr preiswert
zu oerkaufen. Ter Garten
enthält eine große Zahl Lbst-

bänme und Beerensträucher.
KW KlMklW,

Coersten - Lldenburg, Hanptstr. 3.

zum Verkauf zu bringen
Es stehen noch znm Verkauf:

1 . die zu Bürgerfelde am
Scheibenweg Nr . 1 belegene
Besitzung , bestehend aus dem
großen , fast neuen geräumi¬
gen Wohnhause — mit
Mietswohnungen — dem
schönen , sehr ertragreichen
Gärten und ca . 14 Sch .-S.
Ländereien . Der Garten
enthält neben reichlich 50
Obstbäumen eine große An¬
zahl Beerensträucher und
große Erdbeerpflanzungen,
und ist der Ertrag hieraus
sehr bedeutend . Auch sind
genügend Stallräume vor¬
handen.

Die Besitzung ist ganz be¬
sonders einem Gärtner rc .,
aber auch Kapitalisten zu
empfehlen , da eine vorzüg¬
liche Verzinsung gesichert ist.

2 . Die am Diedrichsweg in
vorzüglich gesunder Lage be¬
legene Besitzung , bestehend
aus dem modern eingerich¬
teten , schönen Wohnhause
mit Veranda , sowie etwa
3 Sch .-S . Land . Beim Hause
befindet sich ein großer Lust¬
garten , auch ein sehr schöner
G «mühegarten . Melcher miß
-Obstbäumen , Beerensträu¬
chern u . Erdbeerpflanzungen
rc . bestanden ist.

Diese Besitzung ist einem
Rentner , der außerhalb der
Stadt m ruhiger Lage
wohnen will , sehr zu emp¬
fehlen.

Auf Wunsch können auch an¬
dere Einteilungen der Lände¬
reien erfolgen.

Kaufliebhabern , denen ich jede
gewünschte Auskunft gerne und
unentgeltlich erteile , wollen sich
mit mir in Verbindung setzen.

ksong Zolttvanting,
. Eversten -Oldenburg.
Hauptstraße 3. Fernspr . 238.

ZmmobllmkMs.
Habe im Aufträge eine kleine

zu Osternburger Moor äußerst
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neu erbauten

zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhauie und ca . 6 Sch .-S.
Gartenland,

unter der Hand zu verkaufen.
Georg Schwarting,

Eversten -Oldenburg.
Hauptstr . 3. Fernspr . 238.
Eversten . Zu verk . ein reinf.

Kuhkalb. . D . Gardeler.

Günstig belegeneS u.
gut eingeführt. Kolonial¬
waren - Geschäft in Olden¬
burg ist zu vermieten,
sehr passend zur Führung
als Filiale eines größe¬
ren Geschäftes.
Keokg 8elMAi '1ing,

Eversten-Oldenburg,
_ Hauptstr . 3.

ZmmobilmkMf.
In schönster Lage des

Dobbens habe ich ein ge¬
räumiges , praktisch ein¬
gerichtetes

preiswert unter günstigen
LeLingungen zu verkaufen.

Kevrg 8e »M3 »
'1>ng,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3.

Delikatest - Mjirjjcheu,
— in Dosen wie paarweise , —

empfehlen

Oedr . Oetlrev,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

ff. Kunsthonig
empfehlen

Kedr . OeMe » ,
Ecke Nadorster - und Ackerstraßc.

Kelunclen.
Zu « el . 1 schott . Schäferhund.

Asz . b . H . Westerholt . Wechloy.

Lingeliefert:
1 Haushund.

Vei' Ior ' eft
1 Theaterbeutel m. Glas am

Mittwochabend zwisch. Theater-
u . Peterstr . 8 verloren . Abzu-
aeben Peterstraße 8.

Altenhuntorf . Vermisse seit
Anfana November

1 Kuhrind,
schwarz m . weihen . Hinterbeinen,
abhanden aekommen von der
Weide bei Elsfleth.

Job . Lohse.

lu verleiben»
Zu belege«

auf 1 . Mai 1908 , teils auch zu
früheren Terminen:

3000 2 mal 4000 .L . 2 mal
5000 .L , 6500 7000
8000 F .. 10 000 ^ u. 30 000

Zinsfuß 47° . 474,7° u . 4^ 7°.

Vemhar )» Sthlvortillg,
Auktionator,

Eversten-Oldenburg.



H»,

kolckselulllckt
8oeben neu eiogelMev:

Lrosse Zemluvge»
llsn neusstön

Kostüme , pai -diKe Paletots , plüsekpaletots
prauenpaletots , Dackels , Kimonos,

Orösste ^ uzvvskl. kiieäMe kreise.
sr -LslMSn iLHtGi ' LaoLrlcmKLLAvr I ^sit îrLA Loslvulvis.

is
habe ich zum 1. Mai 1908 ev.
auch früher gegen 4«/« Zinse»
auf gute Landhypothek z« be-
legen. A. Parufsll , Aukt.

Elsfleth. Habe zrnn 1. Mai
1808 verschiedene

Men md kleinere
KnMlie«

zu belege».
B . Gloystei« . Rstllr.

Hn̂ uleilien g68uellt.
4000 —SMO und 10 000

p . Januar 1908 geaen absolut
sichere Hypothek anzuleihen ges.

Th. W. Albers . Rstllr ..
Nadorsterstr. 34.

ßlist -kesueke.
Ges . zu Mai 1S08 eine separ.

Unteirwohnuua in der Nähe d.
Heil.-Geisttors m . Grt . Pr . 400
Mk. Off, u . S . 255 Exp, d . Bl.

Referendar sucht in Stadt
Oldenbura zum 1 . Dez. 1 oder 2
möbl . Zimmer , mit oder ohne
Pension. Anaeb. mit Preiang.
unter S . 256 an die Exp, d . Bl.

Gesucht zum 1 . April modern
eingerichtete Oberwobnung. fünf
Räume, Küche und Zubehör

-Offerten unter S . 227 an dre
Exped. d . Bl.

An günstigerLage (nahe
zweier groster Schulen)
wird die Errichtung eines

Ladens,
insbesond. für ein Papier-
warengeschaft, aber auch
für jedes andere Geschäft
paffend, beabsichtigt und
soll zum 1. Mai n. I . ver¬
mietet werden.

Näheres durch
7K . w. Msr8, RechnM.,

Nadorsterstr. 34.

Zu mieten ges. p . Mai oder
früh . Laden m . Wohnung an
aut . Lage der Stadt.
Off. m . Preisana . u . S . A. 100

postl. Oldenbura erbeten.
Wohnung m. Werkst , z. Man

Preis 500—600 ^ z . miet. gef.
Off , u . S . 234 an die Exp, d. Bl

Z . 1 . Mai für 3 Erwachsene
Wohn, zu mieten gef . Mietpr.
bis 250 F .. Off . u . V. 12 Filiale,
Langestraße 20.

Iu vermieten.
Zu verm. schön möbl. Stube u.
ammer. Nadorsterstr., 34.
, v . m. W-- u. Schlz. Ber gstr.11
Möbl. Wohnung z. l . Dezbr.
klavier) ._ Achternstr. 55.

1 . Mai 1 geraum . Unterw.
. Stall , Cist . ü . Grtl . zu verm.
äh . Kaufm.Hogen, Bloherf.-Ch.
Umständeh. auf sofort schöne
nterwohnunginitLand zu ver-
ieten . Nedderendsweg 35.
Zu vermieten zum 1. Mai

1908 modern eingerichtete Ober-
Wohnung , 5 gerad. Räume . Küche
und Zubehör, ev. Garten . Nach-
zusragen in der Exp, d. Bl.

Zu vermieten a. gleichPferde¬
stall mit Burschenzimmer.

Frau Osterloh.
Haareneschstr atze Nr , S.

Rastede. Zu vermieten eine
am schönsten Punkte unseres
Ortes belegene Wohnung mit
bcrrl . Garten , sehr passend für
Private . Die Räumlichkeiten
sind in bestem Zustande . An¬
tritt beliebig. Lege«. AE.

Mietfrei.
Per sof. Wagenremise, Pferde¬

stall, Keller, größere Wohn-
räume für Kontor usw.

I . B . Heuschen . Voststr. 5.
Logis f. j . Leute. Mühlenstr . 5.

Z^ verm. besser möbl. geräum.
Wohn- n. Schlfz. Georgstr. 16.

Umständet», auf sofort o . später
eine schöne Unterwohnung zu
vermieten. Ehnernstr . 17.
Log . f . i . Leute. Wallstr. 22 . ob.

Zu Mai Oberw . , Auguststr., z.
verm. Nachzufr. Katharinenstr.7.
Z . vm . z . 1 . Mai 08 1 Wohn. m.
Land . EverLteiü . Blücherstr. 7
(fr . Moorstraßes.
Freundst Logis . Mottenstr. 19b
Frdl . mbl. Zimm. Jakobistr. 4b.

Zu vermieten zuM 1 . Mai 08
ein Laden mit Lagerraum in der.
Haarenstraße in Oldenburg an
bester Geschäftslage.

ZchmtiW,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Z . v . frdl. ßog. Friedrichstr. 2.

Zu verm. Mai die abschl .,
begnem einger. Oberwohn. Näh.

Fr . v. Lindern, Kast .-Allee 33.
Zu vermieten zum 1 . Mai die

herrschaftliche Oberwohnüng. 6
Räusne , Küche urü> Zubehör.
Näheres Wallgraben 3. unten.
Frdl . Log . z . v. IR - Mosenpl. 1.

Z« verm. auf sofort od . spat,
die herrfchaftl. Uuterwohnnngeu
Blnmenstr. 26 «. Kasst-Ällee 36.
ES. Fimmen . Blnmenstr . 37.

Gut möbl. Stube u. Kammer
an Less. jungen Herrn zu verm.

Häusingstr. 8 , am Markt.
Ast . Leute erh. Log . Mühlenstr.6.

I 8tellön ke8uelie.

Eine Dame sucht Stellung als
Wirtschafterin.

Offerten unt . 8 . 100 postlag.
Ellenserdamm.

llWkhle l » SLLM

Fritz LikdmP . BreUk « ,
Fakobistr. 18 , Stellenvermittler.
Fg. Mädchen, 17 I . alt , rn

Häusl. Arbeiten, sowie in Hand¬
arbeiten nicht mehr ganz unerf.,
sucht auf sofort Stellg. in einem
bürgert , vaush . Off. u . 0 . 100
vostlaaernd Berne erbeten.

Ein junges Mädchen sucht per
Mai 1908 eine Stelle

zur selbständigen Führung
eines bürgerlichen Haushalts.

Offerten unter 8. 258 an die
Exped. d. Bl.

Mene Llellen.
MSnnliebe.

Suche auf Mai für meine
Landwirtschaft einen älteren

jungen Mann,
der Lust hat, mit Pferden um¬
zugehen und sämtliche Arbeiten
mit verrichten muß , gegen ent¬
sprechende Vergütung.

Esenshamm.
Wilh. Gäting.

Suche auf sofort 4 solide
hiesige Maurer
für Winterarbeit.

Lehmden b . Hahn . Jantzen.

Auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle.
Eduard Peters , Auguststr . 61.

20 tüchtige Erdarbeiter
gesucht für den neuen Hafen in
Elsfleth.

Anmeldung bei Bakker , Wohn-
schiff Gebrüder Goedhart A .-G.
im alten Hasen z« Elsfleth.

Ein sehr erfahrener

Werkzeugmacher,
mehrere

Modelltischler
und

Tischlergesellen
gesucht . Verheiratete bevorzugt.

_ Eisenwerk Varel.
Rastede. Ges. zu Ostern oder

Mai 1908 ein
WM " ll-skrNng "SWU

für meine Konditorei und Fein¬
bäckerei getzen hohe Vergütung.

_ Fr. Haverkamp.
Ich suche zu Ostern 1908 einen

Lchmbttlchling
mit guten Schulkenntnissen.

Tj . W. Adels, Wir.,
Nadorsterstraße 34.

Eine Asengießem im Mn-
WMen sucht zum 1 . Zauuur
oder 1. FeSruar 1908 eiuen
koufinmisch gebildeten , mit der
Branche vertrauten , energischen
jungen Mm

als gedienten. Bewerbungen
unter Beifügung non Zeugnis¬
abschriften u . Angabe der 8e-
hattsansMche durch die Wed.

Bl. unter 5. 259 erbeten.

Schlüte bei Berne. Gesucht
«u > o t

ZtzjjtzfgtzZvIIö
H. v. Symbrowsky.

Grönland bei Großensiel.
Suche auf nächsten Mai einen
zuverlässigen

Grotzknecht.
Hg. Tautze ».

Gesucht zu Ostern für mein
Manufaktur - . Modewaren- , Ko¬
lonial- und Kurzwaren-Geschäst
noch ein zweiter

Lehrling
mit guter Schulbildung. Fort
bildungsschuleam Platze.

arstens . Ove lgönne.

Ans sofort ein Änsjnnge
gesucht ._ Julius Harmes,

Gesucht ein Laukbursche nach
der Schulzeit. Nadorsterstr. 2.

Gesucht ein Lehrling unter
günstigen Bedingungen.

G . Lüerssen, Bäckermeister,
Oldenburg . Nadorsterstraße 84.

Auf sofort
1

1. Brummelhop, äuß. Damm 7.

Acht. MnschinenschWr
für Werkstatt und Montage,

1 Dreher,
Vk 2 Kesselschmiede

auf sofort gesucht.
0. ll. llornung,

Maschinen- u . Tampfkesselfabrik,
_ Oldenburg i . Gr.

« W WM m» Ill
für Darlehnsvermittslung.

E. Pörisch, Leipzig» Kreuzstr . 13.

GeschäftsvlliHk
gesucht.

_ Carl Abel, Osterstr . 4.

Lehrling
gesucht z . Ostern unter günstigen
Bedingungen.

EmilBrand. Uhrmacher,
Oldenburg , Haarenstr . 9.

Fcuer-Verflchernng.
Die Hauptagentur für Olden¬

burg mit gutem Inkasso und ev.
Bureauzuschuß ist an geeigneten
Herrn zu vergeben. Bewerber,
welche sich der Atquisition per¬
sönlich widmen wollen, werden
gebeten , ihre Offerte unter 8 . 244
an die Exped . d . Bl. abzugeben.

Auf gleich zwei gewandte
Kegelaussetzer

für jeden Abend.
H. Scheele. Zieaelhofstr. 1.

Gesucht ein tüchtiger
KlemMrgeseüe

auf dauernde Beschäftigung.
Fr . West erholt, Berner

Lanaestr.

Suche zu Mai einen

AM« - Lehrling.
Heim . Beit, Nadorsterstr. 87a.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
für meine Zimmerei und Bau¬
tischlerei.
Varel . E. Richter. Zimmermstr.

Gesucht zu Ostern 1908 ein

SWede -Lehkling.
W. Böseler

Wardenburg. Gesucht auf
Ostern oder Mai

1 Lehrling
für mein Geschäft.

B . Meyer,
Schuhmachermeister.

Gesucht zu Ostern ein

iVisIkeiekeimg.
A. Homeyer, Haareneschstr. 16.
Auf gleich und zu Ostern ein

hilLlsnZekrüng.
I . Schrimper . KLtharinenstr.22.

Gesucht f. tagt . 1 Stunde kraft.
Laufjunge. Näh. Alex .-Ch. 64 ob.

Ges. tüchtiger Gehilfe für in.
Bäckerei und Konditorei.

A. Brunken. Georgstr . 16.
Zu Ostern suche für mein

Kolonialwaren- und Getreide¬
geschäft einen

Lehrling.
Kost und Wohnung im Hause.
Besnch der Handelsschule Be¬
dingung.

Lehe. Theodor Breuer.

Gesucht auf gleich ein akkurat.

AnMuMchen.
August str. 55 , Seiteneingang.

T'Wge Arbeiterinnen,
sowie LejrmWeil

sucht
Martha Gerdes , Damenkonfekt.,
_ Langestr« 23.

Ges. z . 1. Mar 1908 1 tüchtiges
Mädchen « eg. guten Lohn. Frau
Past . Bultmann , Weskampstr30.

Gesucht wegen Erkrankung per
sofort ein tüchtiges
Hausmädchen

für alle Arbeiten, ein

zur Erlernung der Küche , schlicht
um schlicht, und ein

LsILnvr » I -sLrllns.
Elsfleth.

Hotel „Gros;Herz, v. Oldenburg",
Suche auf sofort oder bald

eins. jung. Wichen
für alle Hausarbeit.

Frau Oberförster Oppermann,
Ofener Chaussee 9.

Gesucht zum 1- Dez. ein akku¬
rates Stundenmädchen. Z. meid.

Rankenstraße 6, oben.

Mewllevr.
Suche auf sofort ein

LehkMHen
für Maschinenstrickerei. Näheres
Osternburg , Sandstraße 50, oben.

Gesucht
nach Hannover
per 1 . Lmnuar perfekte

lLöcIviir
für kleinen herrschaftlich . Haus¬
halt bei hohem Lohn.

Bewerberinnen, die über beste
Zeugnisse verfügen, mögen sich
melden bei

Fran Dr . Senger -Woltcrs,
Hannover. Georgsplatz III.

Gesucht auf sofortein Mädchen.
Zu erfragen Achternstr. 7.

Gesucht per sofort für die
Nachmittagszeit eine

Frau oder Mädchen
für leiche häusliche Arbeiten.

Näheres
Kaiserstraße 17IEtg.

6 88 UVKl sin sauderstz
Iflorgsnmälioksn.

V/olffv, Svkäfsrslr. In.

Suche baldmöglichsteineFra«
zum Brotaustragen.

D. Jantzen- Timme«,
Eversten, Hauptstraße 64.

Tüchtige
Lerkiiuserin

oder Lehrmädchen sofort
gesucht,

8 . - leiäkarät,
Nadorsterstr . 40s,

Manufaktur - , WSll-, Weiß-
u . Kurzwarcn.

Gesucht auf bald ein tüchtiges

junges
"

^ '
welches im Haushalt erfahre«
ist und auch kochen kann . aE
gutes Gehalt bei FainistencmM

Frau E . Horn . Brake.
Breitestraße 68.

Suche auf sofort ein älteres
junges Mädchen zur Stutze
welches kochen und etwas nahei
kann , auch zur Beaufsicht .wE
von Schularbeiten., vier .

au -re
Kinder. Dienstmädchenwird a '

halten. ^ _ ft«
C. Nolte Ww. . AKternstt̂ S

Dienftmädchett
auf sofort gesucht.

Verlängerte Gartenstr^^ .
Gesucht zu Mai ein

tüchtiges Mädchen «egen >
Lohn, Beamtenfamilie. 2 Kw»
von 3- 5 A . Angebote --nt-
S . 241 an die Erped.

gesuchtzum Falzen.
lOsk. Berger . Donnerschwirr,



3. Beilage
zu °M 315 der „Nachrichten kür Stach uml Lsnci" von Freitag, 15. November 1907.

„ver äeulsetze Lhristus im Spiegel «ies
Lulherglauvens ."

( .stach einem Vortrag , gehalten am 10 . November 1907 im
Oldenburger Seminar von Pastor Burggraf, Bremen .)

Tort , wo Luther Christus rein historisch, biblisch sah,
war das ein Rest traditioneller Ueberlieferung , von dem
Luther als das Kind seiner Zeit sich nicht freimachen konnte.
Wenn man durch diesen Schleier hindurchzublicken vermag,
so wird man gewahr , daß Luther Christus ganz und gar mit
„deutschen Augen " sah. —

Im „ Ekkehardt " sagt eine Germanin des zehnten Fahr¬
hunderts : „Ich will Eurem Christus nicht zu nahe treten,
aber er ist als ein Fremder zu uns gekommen.

" Das ist es,
was Luther wieder gut gemacht hat ; er hat Christus dem
deutschen Volke „deutsch" gezeigt . — Wir wollen Christus
dadurch nicht verkleinern , daß wir ihn in eine nationale Form
ziehen ; wir wollen damit nur zeigen , datz Christus tatsäch¬
lich lebendig ist ; daß er nicht nur lebte für seine Zeit , für
das Volk, aus dem er hervorging , sondern , daß er auch jetzt
noch lebendig , auferstanden durch unsere Zeit , Lurch unser
deutsches Volk schreitet.

Burggraf sprach zu allen denen im Besonderen , die jetzt
nichts mehr anzufangen wissen mit dem Christus ; die da
sagen : Was soll mir — dem deutschen Mann — der deut¬
schen Frau — jener Christus , der vor 2000 Jahren in
Israel lebte ? — Christus lebte aber nicht nur in seiner
Zeit und für seine Zeit , sondern für alle Zeiten . Jede
Zeit , jedes Volk wird ! das Ihrige , das Seinige aus ihm
schöpfen können . Er war der Genius , der über allen an¬
dern Geistern steht . In manchem Genius , auch gerade in
manchem deutschen, hat sich Gott offenbart , aber nie so
vollkommen wie in Christus . Die Zeit der ersten Christen¬
heit hat sich aus Christus genommen , was sie brauchte ; das
Mittelalter nahm , was es brauchte , aus derselben Quelle,
und als nun die neue Zeit anbrach — siehe, da konnte sie
immer noch dieselbe Quelle benutzen und fand , was sie suchte.
Das ist ja gerade das Große an Christus , daß keine Zeit
ihn ausschöpsen kann , sondern , daß er ewig unerschöpflich
bleibt . —

Wir haben seit Luthers Zeit einen unendlichen Schritt
vorwärts gemacht — auch in der Erkenntnis Gottes . Un¬
sere großen Geister , Goethe und Schiller an der Spitze,
Klopstock , Lessing , Herder , die Romantiker nicht zu ver¬
gessen, aber auch die großen Philosophen des vorigen

Meines keuMelon.
wiflensevatt » Literatur uns Leben.

Ein Hund für 200 060 Mark . Aus London wird berichtet:
Im Kristallpalast ist die 52 . große Hundeausstellung eröffnet
worden . Zu diesen Ausstellungen Pflegen die reichsten und vor¬
nehmsten Kreise des Landes ihre Luxushunde zu senden , und es
ist fast unglaublich, was für einen Wert der Hund L la moäs
darstellt. Der am höchsten geschätzte Hund der diesmaligen Aus¬
stellung ist ein kleiner Pekinger, den Lady Holland geschickt hat
und dessen Wert auf nicht weniger als 200000 Mark be¬
ziffert wird . Aus dem königlichen Hundestall sind im ganzen
50 Hunde zur Schau gestellt worden; der „Clou" darunter ist ein
Prachtvoller weißer Windhund aus dem Besitze der Königin
Alexandra, ein Tier von ganz ungewöhnlichen Dimensionen
und außerordentlich feiner Behaarung . Daneben steht ein wun¬
dervoller Bernhardiner aus dem Besitz des Mr . Wadman, der
etwa 80 Kilogramm wiegt und einen Rassekopf von vollendeter
Schönheit besitzt . Unter den exotischen Hunden sind einige Exem¬
plare samojedischer und afghanischer Herkunft er¬
wähnenswert, die, soviel bekannt, noch nie zuvor in Europa auf
Ausstellungengezeigt worden sind.

Der ruhestiftende Mark Twain . Ein originelles Mittel
pflegte Mark Twain , wie er selbst erzählt , anzuwenden,
wenn ihm bet Festlichkeiten und Banketts die Unterhaltung
seiner Tischgenossen etwas gar zu lebhaft wurde . Es war
im «Fahre 1890 in Onteora . . Als der Lärm anfing , uner¬
träglich zu werden , wandte sich Mark Twain an seine
Nachbarin , machte sie aus den Lärm aufmerksam und bat
sie , ihm beim „ Ruhestiften " . behilflich zu sein , indem sie
nichts weiter tue , als den Kopf zu ihm zu neigen und ihm
mit möglichst gespanntem Gesichtsausdruck zuzuhören . So
geschah es auch , und es dauerte garnicht lange , da wurden
ihre nächsten Nachbarn auf das , wie es schien, hochinteres¬
sante Gespräch aufmerksam und hörten auf , zu sprechen.
Nach und nach folgte die ganze Tischgesellschaft diesem
Beispiel . Mark Twain schien von alledem nichts zu mer¬
ken und erzählte , immer lauter sprechend , ruhig weiter,
bis er plötzlich rief : „Dann aber packte der Tischherr seine
Dame bei den Haaren , rollte wütend mit den Augen und
schrie sie an : „Wie gefällt Ihnen Chicago ?" — Auf diesen
Schluß folgte sprachloses Erstaunen und dann ein Ent¬
rüstungssturm der Gäste . Was aber Mark Twain weiter
nicht kränkte , der , im Gegenteil , rasch die günstige Ge¬
legenheit benutzte , um allen ein kleines Privatissimum
über gute Manieren zu lesen.

Der Kaiser und die „ Kamarilla " . Die „Westminster
Gazette "

, die der jetzigen englischen Regierung nahestehi,hat dem Kaiserbesuch eine lange Abhandlung gewidmet.
Sie stammt ans der Feder von I . L . Bashford, der als
Vertreter englischer Blätter in- Berlin wohnt , lange Jahredas Vertrauen der Kaiserin Friedrich genoß und - auch zu¬weilen von dem Kaiser zu Hose geladen und in Gespräche
Wogen wird . Der Verfasser gibt eine

. Charakterskizze
Bülheims II . und kommt dabei auch aus die Gerüchte von
wner den Monarchen umgebenden Kamarilla zu sprechen,
ohm war Gelegenheit geboten worden , von zuverlässigsterSerie zu hören , in welcher Weise sich der Kaiser darüber
geäußert habe. Sobald diesem zu Ohren kam , was in seiner
Umgehung vorgegangen , habe er keinen Augenblick ge¬
zögert, die Bande alter Freundschaftest zu lösen und die
Ursachen des eingerissenen Hebels zu entfernen . Wenn es
einen Punkt gebe, in dem der Kaiser empfindlich ist, so sei
^ der , wo seine unbedingte Unabhängigkeit

Urteils als Monarch in Frag « kommt . Er habeöfters geäußert , er wolle keine Marionette sein, und das

Jahrhunderts , spez. Kant , Fichte , endlich auch- Nietzsche— sie alle brachten uns göttliche Funken ; sie brachten
uns vorwärts in der Gotteserkenntnis , wenn auch- man¬
cher, der nicht tief genug blickt, das gerade Gegenteil
glauben möchte . — Nachdem unser Geist sich nun zu
eigen gemacht hat , was unsere großen Geistesheroen uns
brachten an Einsicht und Fortschritt in jeder Beziehung,
können wir das C 'hristusbild , das beschränkte DogmatiMr
uns verdunkelten , nicht mehr gebrauchen mit diesen
dunklen Schatten , die eigentlich Luther schon versuchte
sortzuwischen ; aber frömmelnder Eifer hat seine Arbeit
halb zunichte gemacht . Wer Luther richtig erfaßt und be¬
greift , dem ist es auch Gewißheit , daß Luther , wenn er
in unserer Zeit gelebt hätte und wenn er
durch die Schule der vorgenannten großen Geister ge¬
gangen wäre , noch ganz anders „reformiert " und „pro¬
testiert " hätte . Wir brauchen also nicht weniger „Pro¬
testant " zu sein , als Luther es war.

Daß durch unsere Zeit der Schrei geht nach einem
modernen , nach einem „deutschen" Christus , beweisen viele
Bestrebungen . Die größte und vornehmste von ihnen
sprach sich aus in Frenssens Versuch, den Christus unserer
Zeit zu zeichnen . Frenssen ist ein echter Dichter und
schrieb heraus aus echter Dichternot und echter Dichter¬
begeisterung — aber doch ist sein Bild nicht groß , genug.
Dieser arme , gequälte Christus mit seinem „wenn " und
„ob" und „was soll ich tun " wäre nicht imstande ge¬
wesen , die Welt zu erlösen.

Also , wenn wir Christus im richtigen Lichte sehen
wollen , so bleibt uns nichts anderes übrig , als — un¬
sere Bibel aufzuschlagen und im Evangelium zu lesen;
aber wir sollen lesen darin nicht mit mittelalterlich nm-
nachtetem römischen oder jüdisch-finsterem Phärisäergeist,
sondern mit deutschem Geiste , mit dem Gerste der Neuzeit,
einem Geiste , der sich gebildet hat an dem Wissen un¬
serer edelsten Geister.

Wer sich aber unterfangen wollte , uns Christus in
der Dichtung nahe zu bringen , der müßte eine ganz
andere , neue Form der Dichtung finden , der müßte ver¬
binden die Art all der großen Geister , die vorhin ge¬
nannt wurden , der müßte vor allem unsere neueste Zeit
ganz verstanden haben mit ihrem unermeßlichen Ringen
auf allen Gebieten.

A . F.

Volk müsse wissen, datz , wenn er ein Gesetz unterschreibe,
dies auch wirklich der Ausdruck seiner eigenen Ueberzeugung
sei. Das Vorhandensein einer Kamarilla leugne er ent¬
schieden.

„ Ich weise mit Entrüstung den Gedanken zurück, datz
ich mich in Fragen der Politik , die die Regierung oder das
Interesse des Deutschen Reiches oder meines Königreiches
betreffen , durch- Personen habe beeinflussen lassen, die ich
als meine persönlichen Freunde behandelte , und in deren
Gesellschaft ich aus Gründen verkehrte , die mit der Politik
nichts zu schaffen hatten . Das Wort „ Kamarilla " ist häßlich
und widert mich an . Ich werde weder durch Gruppen von
Personen noch durch Individuen beeinflußt , und so lange
ich auf dem Thron bin , bin ich nie das Vorhandensein einer
solchen Gruppe getoahr geworden , noch ist mir irgend je¬
mand bekannt , dem ich die Unabhängigkeit meiner Hand¬
lungsweise oder meines Urteils unter irgend - welchen Um¬
ständen geopfert hätte .

"

Interessant ist, daß Bashford auch erzählt , in den Tagen
des heftigsten Verdrusses zwischen Deutschland und England
habe eines Tages der Kaiser ausgerusen : „Dieser Zu -
standderDingei st un erträglich; wir sollten ihn
entweder auskämpfen oder darin Übereinkommen , daß
wir uns z u s am m en vertrage n .

" Ihm selbst, schreibt
Bashford , aber habe der Monarch persönlich anvertraut , daß
er für Großbritannien die größte Freundschaft hege und
wie es sein größter Wunsch sei , daß alle Klassen beider
Völker sich näher möchten kennen lernen.

Ein „ spaßiger " Chinese. Aus Washington wird ge¬
schrieben : Mit unverhehlter Freude erzählt man es sich
in der eleganten Welt in Washington : WuTingFang,
oder wie man ihn kurzweg zu nennen Pflegt , Mr . Wu,
kommt wieder. Die chinesische Regierung hat ihn
wieder zum Gesandten in den Vereinigten Staaten er¬
nannt , und bald werden die schönen Damen von Wa¬
shington wieder zart erröten müssen , wenn Mr . Wu mit
seinem unschuldigsten Lächeln , hinter dem sich soviel Ironie
und liebenswürdiger Spott verbergen kann , seine bisweilen
indiskreten Fragen vorbringt . Seine ungenierte Kritik des
amerikanischen Gesellschaftslebens hat Wu Ting Fang in
Washington zu einer der populärsten und seltsamerweise
auch zu einer der beliebtesten Persönlichkeiten werden
lassen , was keinem Amerikaner oder Europäer je ver¬
ziehen worden wäre , ihm , dem „Chinesen " nahm man
nichts übel , und der spöttische alte Herr , der mit der
Kultur des Westens besser vertraut ist als die meisten
seiner Landsleute — hat er doch jahrelang in Oxford
studiert —, er zögerte nicht , das Privileg seines Chi-
nesentums restlos -auszunutzen . Mit der hösllchsten Un¬
schuldsmiene nähert sich der alte Diplomat im Salon einer
ausfallend eleganten , angesehenen Dame . „W arumlau-
fenSie eigentlich somitnacktem Nacken her¬
um ?" fragt er , nur Wißbegierde , nur Unschuld. Eine andere
wird gefragt : „ Wieviel Kinder haben Sie ?"und
aus die etwas erstaunte Auskunft folgt prompt die milde,
bescheidene Frage : „Warum sind Sie dann nicht zu Hause,
um nach ihnen zu sehen ?" Und eine dritte Tochter der
obersten Vierhundert wird naiv gefragt : „Können Sie
eigentlich kochen ?" Im Anfang schwankte man , ob
man sich über Mr . Wu entrüsten solle . Aber seine ernste
Unschuldsmiene , das vorurteilslose , rein sachliche Interesse
des alten Schlaukopfes überwand alle , man nahm ihn als
Spaßvogel , man bevorzugte ihn , man freute sich über
seineoriginellen Ein fälle , man amüsierte sich über
die Verlegenheit der von Wn erwählten Opfer , und
schließlich sah Mr . Wu sich im unbestrittenen Vorrecht
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ber d . I . den Schaffner Steil in den Ruhestand versetzt.
* Zur Förderung der Kunst und ihrer praktischen An¬

wendung , sowie zu Beihilfen zur Anschaffung von Kunstblät¬
tern -insbesondere für Schulen sind auch in diesen Voran¬
schlag des Herzogtums Oldenburg nur 3000 eingesetzt.
Wenn man bedenkt, datz dies die einzige Summe ist, die der
Kunst in unserem Lande zugewendet wird , noch dazu in der
durch den Zusatz bedingten Form , wodurch dem eigentlichen
Zwecke das meiste auch wieder entzogen wird , so muß man
die Summe recht winzig nennen . In diesem Jahre ist aber
nicht der schlechte Finanzenstand an der zu geringen Veran¬
schlagung schuld , sondern zweifellos die ungenügende Wer¬
tung der Kunst für unser Land . Es wird Sache des Lan d-
tags sein , zu sorgen , daß wir in dieser Hinsicht nicht allzu¬
weit hinter anderen Staaten zurückbleiben.

* Die Güterschuppen hier in Oldenburg reichen weder für
die ordnungsmäßige Annahme und Ausgabe, noch für die über¬
sichtliche Lagerung der Güter aus . Der Verkehr hat vom Jahre
1900 aus das Jahr 1906 um etwa 25 Prozent zugenommen. Es
wurden in den Schuppen behandelt: 19M : 12 200 T .angekommene
und 15 687 T . abgegangeueGüter , 19(B : 15 012 T . angekommene
und 19 297 T . abgegangene Güter . Am dringlichsten ist die Ver¬
längerung des Empfangsschnppens. Sie ist zu 35 Meter ange¬
nommen und soll in der Bauart des bestehenden Schuppens er¬
folgen. In den Kosten ist die Verlegung des vorhandenen
Abortes mit Stall einbegriffen. Späterhin werden voraussicht¬
lich der Empfangs- und der VersandschuppendurchgreifendeAen-
derungen noch erfahren müssen , denen aber die jetzt erforderliche
Erweiterung nicht im Wege sein wird. Die Regierung fordert
dafür beim Landtage 32 000 -tl an.

* Polizeibericht . Am 12 . d . M . wurde der Arbeiter Her¬
mann Steffmann - aus Riga wegen Diebstahls eines
Fahrrades hier festgenommen . Am 13 . wurde eine Person
wegen Diebstahls .und Sachbeschädigung und eine
Person wegen Körperverletzung zur Anzeige ge¬
bracht . Eine Person wurde wegen Verdachts des Verge-
h en s g e g e n Z 1 7 6 des Str . -G . -B . hier festgenommen . —
Am 14 . d . M . wurde eine Person wegen Unterschla¬
gung angezeigt . Seit dem 11 . d . M . mußten eine Person

alle Damen ungestraft erröten zu machen . Aber nicht nur
auf dem Parkett des Salons wußte Wu Ting Fang sich die
„Nachsicht" mit dem „spaßigen Chinesen " listig zunutze zu
machen ; auch in der Behandlung von Staatsasfä-
ren macht er gewisse Sondervorrechte bescheiden geltend.
Welcher europäische Diplomat z . B - dürfte es wagen , im
amerikanischen Parlament aufzutreten und sich - aktiv in die
Verhandlungen einzumischen ? Lärm , Empörung , sofortige
Abberufung , Entschuldigung wären die unmittelbarsten
Folgen . Mr . Wu hat es besser . Als einmal das Repräsen¬
tantenhaus über die Ausschließung der Chinesen in Ame¬
rika beriet , erschien Mr . Wu in seinen schönsten Seiden-
gewänderni m Parlamentsgebäude , u . ehe man sich, versah,
hielt er eine lange Rede und erklärte die „Sachlage "

. Und
man ließ es lächelnd geschehen, denn es war ja „nur Mr.
Wn"

. Und dieser Chinese , der sich leidenschaftlich mit Au¬
tomobilsport und Radsahrwefen beschäftigt , ist einer der
schärfsten Kritiker des amerikanischen Gesellschaftslebens.
Die europäische Kleidung wird von ihm mit kind¬
lichem Lächeln verhöhnt und verspottet — und alle
denken dabei , daß sie über den originellen Mr . Wu lachen,
indes er sie ironisiert : „Eure Frauen tragen zuviel um
die Füße und zu wenig um ihre Schultern . Es ist doch
lächerlich , daß die Frau um ihre Beine Dutzende
Ellen überflüssigen Zeugs einhe rschleppt,
soviel , daß sie -auf der Straße die Hände zu Hilfe nehmen
muß , um nicht allen Straßenschmutz mitzuschleppen —"
Oder er amüsiert sich über die vornehmen Frauen , die in
der Oper oder im Salon Hals , Ohren und Haare mit
Juwelen behängen und belasten , „als wären sie bezahlte
Modelle eines großen Juweliers "

. „Natürlich lieben auch
unsere Frauen Edelsteine , aber sie betrachten sie mehr als
etwas , dessen Schönheit an sich und Mr sich genossen werden
soll, als daß sie sich in barbarischer Weise damit behängen.
In manchen Dingen mögen wir Chinesen zurückgeblieben
sein, aber in Bezug auf die Kleidung können wir wohl
kaum von den Amerikanern lernen . Wir haben mehr
Bequemlichkeit , unsere Kleidung ist zarter , weicher und zu¬
gleich weniger anspruchsvoll , sie ist im Sommer kühler,
im Winter wärmer.

Der Kronprinz als „Schreiber " . Den Fürstensöhnen
wird es in Deutschland nicht leicht gemacht , sich „von
unten herauf " hochzuarbeiten . In amerikanischen Blättern
kann man es -genau lesen , was aus einem Kronprinzen
werden kann . Hearsts Nachrichtendienst , der es mehr mit
der Fixigkeit als mit der Richtigkeit hält , hat unseren
amerikanischen Zeitgenossen folgendes Bild von der ge¬
genwärtigen Tätigkeit des Deutschen Kronprinzen ent¬
worfen : „ Kronprinz Wilhelm ist unter die Arbeiter
gegangen . Für die nächsten sechs Monate wird der zukünf¬
tige Kaiser die Uniform eines Garde -Offiziers an den Nagel
hängen und alseinfacherSchreiberimSchweiße
seines Angesichts sein Brot verdienen . Um sich mit
allen Zweigen oer Verwaltung vertraut zu machen , ist
der Prinz auf Befehl seines Vaters dem Ministerium des
Innern zugeteilt worden . Er muß ganz unten aus
der Leiter anfangen und sich durch eigene Kraft in
die Höhe arbeiten . Von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr abends
muß er täglich Akten kopieren wie jeder andere
Schreiber , er genießt nicht die geringste Vergünstigung ."
— Wenn Hearsts Nachrichtendienst das traurige Schreiber¬
los des Kronprinzen enthüllen wollte , dann hätte er
es auch ganz tun sollen . Dann hätte er auch mitteilen
können , daß der Kronprinz mit dem fürstlichen Ge¬
halt von 18 Mark monatlich angestellt ist-
und daß er davon alle seine Bedürfnisse bestreiten muß.



654

Wegen Obdachlosigkeit und zwei Personen wegen
Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

äs . Petersfehn, 14 . Nov. Am letzten Sonntag hielt der hie¬
sige Kriege rverein (Oldenburg Westen der Landgemeinde)
in seinem Vereinslokale bei Diedr. Schmalriede seine Mo¬
natsversammlung ab , die recht zahlreich besucht war.
Zuerst wurden die näheren Angelegenheiten zu dem am nächsten
Sonntag zur Feier des Geburtstages des Großherzogsstattfin¬
denden Ball in Ordnung gebracht . Der Ball soll um 7 Uhr
abends seinen Anfang nehmen . (Siehe auch Inserat .) Die Lose
zur Weihnachtsverlosung sind eingetroffen , mit dem Vertrieb der¬
selben ist begonnen worden . Die Verlosung findet am ersten
Weihnachtstage , nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokale statt . —
Am nächsten Sonnabend abend , den 16 . d. M . . hält der hiesige
Schützenverein e . V. im Vereinslokale Schützenhof eine
Versammlungab . Auf der Tagesordnung stehen mehrere wich¬
tige Punkte . Der Anfang der Versammlung ist abends 7 Uhr.
(Siehe auch Inserat .)

— Rastede , 15 . Nov. Am Sonntag , den 17 . November, nach¬
mittags Uhr , findet tm „Grafen Anton Günther" öffentliche
Versammlung des liberalen Wahlvereins statt . Herr Reichstags¬
abgeordneterAhlhorn wird einen voraussichtlich sehr inter¬
essanten Vortrag halten : „Reichspolitik der letzten Vergangen¬
heit und der nächsten Zukunft "

. Allen freisinnigen , Wählern der
Gemeinde Rastede , sowie der Nachbargemeinden fri ker Besuch
dieser Versammlung aufs wärmste empfohlen.

^ Rastede, 14. Nov . Die auf gestern abend nach dem
„Rasteder Hof" einberusene und von Lehrer Stührenberg
geleitete öffentliche Versammlung zwecks Vorbe¬
ratung und Besprechung der Gemeinderatswahl war von
etwa 40 Personen besucht. Nach einigen einleitenden Wor¬
ten bemerkte der Vorsitzende, daß die heute aufzustellende
Kandidatenliste durchaus keine endgültige sein solle , dies
bldibe eventl . einer späteren Versammlung überlassen, man
möge sich nur über die Verteilung der drei neuzuwählenden
Mitglieder auf die verschiedenen Bezirke einig werden,
des ferneren möge jeder frei seine Wünsche über die Ver¬
tretung seines Bezirkes äußern . Im Verlaufe einer leb¬
haften Aussprache entschied man sich dah n , daß für die Be¬
zirke Rastede, sowie für den südlichen und nördlichen der
Gemeinde ein neuer Vertreter gewählt werden solle , und
wurden hierfür bestimmte Herren vorgeschlagen . Nachdem
noch vielfache Wünsche bezüglich der noch zu wählenden
ferneren sieben Mitglieder geäußert worden waren , er¬
folgte die Abstimmung . Diese ' ergab folgendes Resultat:
Gärtnereibes . Kraatz -Rastede, Maurermeister Gorath-Süd-
ende, Landmann llnger -Barghorn , Schuhmacher Küpker-
Hankh-ausen II, Landmann Gebken-Neusüdende I, Gastwirt
Knutzen-Nethen, Landmann Buschmann-Delfshausen und
Landwirt Schoninger -Heubült , sämtlich neugewählt . Von
den früheren Vertretern wurden nur Landwirt Tapken-
Lehmden und Brinksitzer Stulken -Wapelsdors in die Liste
ausgenommen . Nach der Liste hätten Rastede I , II, Hostemost
usw . mit etwa 1300 Einwohnern nur drei Vertreter , wäre
also in dieser Hinsicht bedeutend schlechter gestellt wie
andere Bezirke der Gemeinde . Im Versammlungssaale zir¬
kulierten Einladungen zur Teilnahme an einer auf Sonn¬
tag nachmittag im „Hahner Hof" angesetzten Wählerver¬
sammlung . Man scheint im Norden unserer Gemeinde
recht rührig zu sein, anscheinend will man versuchen, von
dort eine größere Anzahl Vertreter als bisher in den Ge¬
meinderat zu senden. Eine in einer am Dienstag dort
stattgefundenen Versammlung aufgestellte Kandidatenliste
fand allerdings nicht ganz den Beifall der gestern erschie¬
nenen Wähler . Die gestrige Versammlung verlief außer¬
ordentlich , ruhig und sachlich . Dem Vorsitzenden wurde, für
die geschickte Leitung der Dank der Anwesenden ausge¬
sprochen.

lD Bad Zwischenahn , 15. Nov. Die L i e dertafel hat mit
ihrem Familienabendeinen wirklichen Erfolg erzielt . Das Pro¬
gramm wies außer den Chorliedern und Quartettgesängen, die
alle prächtig vorgetragen wurden , eine Reihe von Vorträgen ver¬
schiedenster Art auf. Verdient machte sich Herr Adolf Bruns
durch seine Vorträge: „Die Liedertafel in Wort und Bild"
(Schattenbilder), die Menagerie und andere Sachen, die eine
noch fideler als die andere . Die Herren Rotermund (Geige ) und
Lüschen (Klavier) sorgten für den musikalischen Teil . Siebels
Saal mit den Nebenräumen waren originell mit Efeuranken
dekoriert , Küche und Keller , wie stets , erstklassig. Die Gäste und
Mitglieder werden sich dieses gelungenen Festes gern erinnern.

* Oberlethe, 14. Nov . Der hiesige „ Gemischte
Cho r "

, der wieder seine regelmäßigen Uebungsstunden am
Dienstagabend jeder Woche ausgenommen hat , beschloß in
seiner letztenVersammlung , Sonntag , den 16. Dez ., in Johns
Saal einen Gesellschaftsabend, bestehend aus Kon¬
zert, Aufführungen und Gesangsvorträgen , und am Freitag,
den 21. Ferbuar 1908, einen Sängerball abzuhalten. (Siehe
Annonce.)

v . Dötlingen , 13. Nov . Die Frage betr. den Bau
einer neuen Schule oder Errichtung einer dritten
Klasse hat in der gestrigen Sitzung des Vorstandes und Aus¬

schusses der hiesigen Schulacht ihre Erledigung gefundeiL
. Vorläufig soll, da die Schülerzahl wohl nicht mehr zunehmen

wird, von einer Vergrößerung des jetzigen Schulgebäudes
bezw. einem Neubau abgesehen werden.

-L Elsfleth, 14 . Nov. Die dem PostbotenW . Brandes zu
Altenhuntorfgehörige , 1 Hektar 21 Ar 71 Quadratmetergroße
Besitzung wurde im gestrigen , in Haases Gasthause zu Alten¬
huntorf stattgefundenen ersten Verkaufstermindurch den amt¬
lichen Auktionator Fels Hierselbst an den Malermeister Joh.
Friedr. Hasewinkel zu Bürwinkel für die Summe von
9MS^ , mit Antritt zum 1. Mai 1903 , verkauft.

"Äne Schwester Bonaventura.
« EU katholischer Leser sendet uns die „Salzburger
Katholische Kirchenzeitung", die eine lange Berichtigung
zu der neulich von uns (Nr . 306) nach der „ Franks. Ztg .

"

veröffentlichten Klostergeschichte bringt , die in Graz
sich zugetragen haben soll . Wir entnehmen der allzu¬
lang en Berichtigung folgende wesentlichen Punkte:

„Theresia (Schwester Bonaventura ) Berger wurde vor
einigen Jahren aus dem Elisabethinerkloster ausgeschlos¬
sen, und zwar deswegen , weil sie unzufrieden war , keiner
Ordnung sich fügte , bei Verwandten und durch diese bei
der Polizei unwahre schwere Beschuldigungen gegen die
Ordensvorstehung erhob, so daß schließlich sogar der da¬
malige Hausarzt Dr . Petri die Entfernung der Schwester
Bonaventura im Interesse der von ihr gequälten Mit¬
schwestern ernstestens verlangte . Nun erhob Berger ge¬
gen den Konvent eine Klage auf Gewährung einer Su-
stentation . Der Klage der Theresia Berger - auf Susten-
tation wurde vom k. k. Landesgerichte Graz teilweise
stattgegeben und der Konvent zur Leistung einer monat¬
lichen Alimentation von 60 Kronen vom Klagezustellungs¬
tage , das ist 20 . Juni 1907, angefangen , sowie zum Ge-
richtskostenersatzverurteilt . Das Urteil würde damit be¬
gründet , daß nach dem fürstbischöflichen Entlassungs -De¬
kret und der dazu- gehörigen Instruktion Theresia Berber
nicht aus dem Ordensverband geschieben, demnach der
Gelübde nicht entbunden sei, und daher das Kloster zur
Leistung der Alimentation verpflichtet sei, auch öcwu,
wenn durch ihr Verschulden die Ausschließung ans de«
Kloster erfolgte . Den Betrag von monatlich 60 Kronen
erkannte das Gericht mit Rücksicht auf die in den ärzt¬
lichen Zeugnissen konstatierte Erwerbsunfähigkeit der The¬
resia Berger angemessen . Gegen das Urteil wird jeden¬
falls der Rekurs ergriffen werden .

"
Unter den Klosterstrafen waren in den Zeitungen erwähnt

worden das Tragen von schweren Kesseln . Die an einem Unter¬
leibsleiden kranke Schwester sei durch das Schleppen der Kessel
hingefallen und habe sich schwer verletzt . Die Kessel halten aber
nur zwei Liter . Schwere Arbeiten hat die Schwester während
ihrer Anwesenheit im Kloster nicht verrichtet , sie war nur wenig
in der Krankenpflege , sondern mehr mit Näharbeit beschäftigt.
Ganz aus der Luft gegriffen ist die Behauptung, daß der Schwe¬
ster Bonaventura Leibesfruchtabtreibung vorgeworfen worden.
Ein sozialdemokratisches Blatt hatte die Strafen folgendermaßen
geschildert : „Man gab ihr einen Stock in den Mund (in der Art,
wie ein Hund „Apportel" trägt ) , verband ihr die Augen , legte
ihr einen Strick um den Hals und in hockender Stellung mußte
sie mit erhobenen Händen beten ! Das Essen gab man ihr auf
den Fußboden , und ist hockender Stellung mußte sie, nach vorne
geneigt, die Speisen mit dem Mund vom Fußboden aufnehmen!
Nur in den Schweinestall hat man sie nicht gesperrt . Dafür
durfte sie aber , wenn sie genügend gestraft war, unter den Tisch
kriechen und die Füße ihrer Mitfchwestern , der „Bräute Christi " ,
wie sie sich gern nennen, küssen.

" EZ fehlten also nur noch
Geißel, Folter, Zwangsjacke und Daumschrauben und die In¬
quisition ist fertig.

„Aus der Darstellung ersieht man," fügt die „Salz¬
burger Kirchenztg." hinzu , „ daß die kirchenfeindlichePresse
keineAhnung von dem Leben der Elisabethinerinnen hat. Sie
erklären als Strafe , was freiwilligüb srnomme ne
Butzübungen sind , die keine Strafe sein können, weil
alle Schwestern, von der jüngsten Novize bis zu den ältesten
Schwestern, selbst die Oberin , diese Bußübungen machen.
Dieselben waren der Schwester Bonaventura auch schon im
Noviziat , also vor der feierlichen Profeß , die auf Lebenszeit
bindet, hinlänglich bekannt. Uebrigens ist die Sache
nicht gar so entsetzlich, wie es der „ Arbeiterwille"
darstellen will . Der „S t o ck" ist ein Stäbchen in der Länge
und Dicke eines Bleistiftes , der „Strick" das Cingulum,
das die Schwestern täglich und stündlich tragen , die
hocke .nde Stellung die gewöhnliche Stellung beim ge¬
meinsamen Gebete. Richtig ist , daß die Berger wiederholt
Anklagen gegen das Kloster erhob, die sie aber im entschei¬
denden Momente vor der Polizei und dem Untersuchungs¬
richter jedesmal widerrief . Aus Furcht vor den Strafen ge¬
wiß nicht , da es solche im Kloster gar nicht gibt . Das Ver¬
nageln der Fenster geschah auf Wunsch der Berger nach Wei¬
sungen des Herrn Dr . Petri , da sich die Berger den ärztlichen

Weisungen nicht fugte nnb sich dadurch der KrcmkheitZzu.
stand verschlimmerte."

So schreibt die genannte katholische „ Kirchenzeitung*
Die geschilderten „ Butzübungen" sind allerdings wenig
geeignet , das Mißtrauen bei Leuten zu zerstreuen, denen daH
ganze mittelalterliche Klosterleben in unserer Zeit , nur es
zart auszudrücken, ein Rätsel ist.

*
Einen Blick in die Küche des Windsor-Schlosses läßt der

„Matin " seine Leser tun . In den Tagen , da der deutsche
Kaiser als Gast seines königlichen Onkels in den Ge-
mächern der althistorischen Windsorburg weilt , mag es in-
teressant sein, einmal jenen Saal in dem alten Schlosse zu
besuchen , in dem eine Schar weißgekleideter emsiger Man-
ner mit Kunst und Geschick für die leiblichen Bedürfnisse der
Schlotzbewohnersorgt : die Küche . Ein ungewohnt lebhaftes
Treiben herrscht jetzt in dem weiten Raume . Es ist ein hohes
Gemach, die Wände prachtvoll dekoriert. Vier riesige Tische
füllen fast den ganzen Saal . Von den Handwerkern des
Schlosses sind sie gezimmert, eine Reihe gewaltiger Buchen,
die einst in dem prachtvollen Parke den Rasen beschatteten'
mußten geopfert werden, damit diese Tische entstehen konn¬
ten . Die Wandschirme des Küchensaales sind alte Vetera¬
nen ; schon zur Zeit Karls II . wurden sie gezimmert . Die
Herde dagegen sind neuester Konstruktion: alle Speisen wer-
den auf Gas bereitet . Die vier Tische haben ihre genaue
Bestimmung , und wehe dem Assistenten des Küchengewalti-
gen, der diese Regeln einmal vergißt ? Der eine Tisch dient
nur zum Dejeuner , auf dem zweiten werden die Suppen
und Saucen bereitet, auf dem dritten die Entrees und der
vierte dient als Eßtisch für den Stab des Küchenchefs. Die
Patisserien und Desserts bilden ein Ressort für sich : ein be-
sonderes Personal bereitet sie in einem besonderen Raum.
Dort wird auch das Obst eingemacht, alle dabei verwendeten
Früchte entstammen den königlichen Gärten von Frogmore,
und nur wenige exotische Obstsorten werden von auswärts
bezogen. Die Küchenutensilien sind prachtvoll und bedeuten
einen wahren Kunstschatz . Manche von ihnen entstammen
noch der Zeit Georgs III . und Georgs IV . Seit kurzem
verbinden elektrische Aufzüge die Küche mit dem königlichen
«speisesaal . Den Oberbefehl im Reich der Küche führt M.
Manager , der bewährte französische Küchenchef König
Eduards . Ruhig , geräuschlos und genau wie ein Uhrwerk
rollt unter seiner Aufsicht die komplizierte Arbeit ab . In
dem Augenblick, da die Herrschaften sich zu Tisch begeben, ist
jeder Mann im Speisesaal wie im Küchenraum auf seinem
Posten . Eines jeden Arbeit ist Henau vorherbestimmt, alle
Eventualitäten sind sorgsam erwogen. Jedes Mitglied der
königlichen Familie hat seinen besonderen Bedienten , und
jeder Gruppe von Gästen wird ein Diener zugewiesen. Zur
Zeit der Königin Viktoria war das Menü mit einer reizen¬
den Ansicht des Windsorschlosses geschmückt : seit König
Eduards Regierungsantritt hat sich das geändert, und die
Menüs tragen außer dem königlichen Wappen und der kur-
zen ' Inschrift in Goldprägung „Windsor Castle" keinerlei
Schmuck.

Geschäftliche Mitteilungen.

Angenehmes
«. wirksame»
Abführmittel.

Ursprüngliches
« nd einzig
echtes Produkt.skice»

rrnv?

iEkih

Ein ideales Hausmittel
bei Magenbeschwerden, Verdauungsstörungen und

deren Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen
„Califig " bekannte kalifornische Feigenshruv Sein

Geschmack ist angenehm, seine Wirkung sanft und doch
sicher . Er reinigt die Berdauungsorgane , regelt dadurch

die Verdauung und verbürgt Appetit und Gesundheit.
Califig " leistet Kindern und Erwachsenen die gleichen

Wohltätigen Dienste.
afNur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Masche Mk . , .S0.

Mk. 1.50. Bestandteile : 8^r. Viel VEorn . (SpsoiLU LloLo
xjx Lxrvp Lo. xsrsr .) 7S»Lrl . Ssrm . Û u. so, LUr . Varxopd . eowp . 5.

vekamilmaclilmZ!

Os «sie nsdi Deutschem Nekcks-
bereiteteprtevt aus ttüdnerei

kax - 5eije
einen Lurserorckentlick vobltätiZen
Linkluss Luk ckie Lckönkeit, 2srtkeit

unä Qesnncklieit cker blaut nusübt, so

ist cker tü ^ Iicke Oebrruck cker

ka ^ - 8 eike ckringenckru empkeklen.
Preis per LtüclcSVptz . veberall käuklick.

-
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? ür Lackslökea u . Zr. Reräs 12X24 om kasr LI. 1.28.
?ür Sckültökon u. KI. Herds 17X17 om Stück LI. 0 .75

^VIsüsrvsrkcLuksr gssuekt.
keoorsl -Vertreter tür Laimover , VILeudurK, Lravuselnveix,
tzremen : luäaslrie - üanckels - Kesellsedskt , üamivver,

_ ^ vAiäieiilorxlalri , LansÄ-Laiis.

AmcköeEöemecht.
Wegen Herstellungdes Chaussee¬

körpers für die zu erbauende
Gemeindechaussee in Südedeivecht
ist der Verkehr mit Fuhrwerk
auf der Strecke des Gemeinde¬
weges Nr. 17 (Altenwehrsdamm)
von Kruses Hause bis zur Moor¬
grenze und auf dem Gemeinde¬
wege Nr . 19 (Grünstrekendamm)
bis auf Weiteres erschwert.

Der Gemcinderoesteher.
Oltmanns.

Rastede. Tie zu Beckhanse«
unmittelbar an der Chaussee
Rastede- Varel sehr schön belegene

Besitzung
des Schuhmacher Fr . Spike das.
wird am

Montag, de» 28. Dar.,
nachm, präz . 6 Uhr,in Kais ' Gast ause «o mals

zum Verkauf aufgesetzt und wird
dann der Zuschlagwohl erfolgen.

Die Besitzung besteht aus einem
noch neuen Wohnhause u. § S>-S. Garten - und Ackerland.

Ter Ankauf kann namentlich
einem Gewerbetreibenden»
Schuhmacher und Maurer in
erster Linie, sehr empfohlen
werden. Degen, Au .t.

Lehmke« bei Hahn . Zu ver¬
kaufen zirka 20000 Pfund

Steckrüben.
Hemm Borchers.

Memme Drtskmkell-
kasse Uemecht.

Das Staats Ministerium hat
mit Wirkung vom 1 . November
d. I - folgende Statutenänderung
genehmigt:

1. im 8 12 treten an Stelle der
bisherigen Sätze folgende:

zu Ziffer 1 . . . 2.70 ^
„ // ^ . . . 1 .80 „
„ „ 3 » » , 1.40 „
„ „ 4 . . . 1.10 „

3. Im § 29 treten an Stelle
der bisherigen Sätze zu 1—3
folgende:

zu Ziffer 1 . . . . 33 H
„ „ 2 . . . . 21 „
„ „ 3 . . . . 18 „

Der Vorstand.

Pommersche
Gänsebrust

in hervorragend schöner Qualität
empfiehlt

o . o . L^ar » VS.
Ein reinfarbiges Bullenkalb

bester Abstammung zu verkaufen.
Mutter jeverländischeHerdbuchs¬
kuh . H. Luken.

Eversten, Marschweg.

Elsfleth. Unter meinerNach¬
weisung stehen 2 hiers. belegene

schönkKkfitzmsen
(Hausmit Garten ) zum beliebigen
Antritte zürn Verkaufe.

Die eine Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen vorzüglich für
einen Handwerker, während die
andere Besitzung einem Privat¬
manns, der ruhig und angenehm
wohnen will, besonders zu em¬
pfehlen ist.

Liebhaber wollen sich ehestens
mit mir in Verbindung setzen.

B. Gloystein. Rstllr.

Gummischuhe,
bestes amerik. und russ. Fabrikat,

empfiehlt
n ° SiddsLsr,

Grünestratze3.

Neue große
Maronen

in durchaus gesunder, fehlerfreier
Ware, sind eingetroffen.

D . O L,sr » x »S.Straßburger
Münsterkäse

ist wieder vorrätig.
O . O.

Peterssehn. Zu verk. eine gnste
Kuh . Gastwirt H. Schmidt.

GllteZmilltt-Wrichtuilg,
hochmodern, mit Plüschmöbeln
usw ., billig zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.Osterndurö-
IW - 1 . ksMlMlI
Billigste Preise;

Schriftliche Garantie!

Reparaturen
gewissenhaft und äußerst billig.

^ Wketten.
Aeichhattigste Answahl.
Air. Mstr. MMer.

Bremerstraße 20.

MWeililmkil,
besonders süß und dünnschalig,
sind noch am Lager, ferner

LkMÄLM , ^ xkklSMM,
kürsieüv , veuk

ktziztzL , ützütz IrLnÜM-
rvsllltzu , neue IVallnüsso,
ützvtzllL8vlLÜ88k sie. tzle.
O. O.

Tvberrege. Zu vk. e.Bullenkalb,
^ Tage alt. E. Menke. Wnes Mlemeut,

best - aus : 1 rotem Plüschsofau.
4 Stühlen , 1 Sofatisch, 1 großem
Spiegel m- Konsole , zus. für nur
125 Mk . zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Hiesige Eiev
»W-

r>. Liltz. 1Mk.
-WW

^ F. D . Wrllers.
gkmgs -Salat,

^ glich frisch aus feinsten Ju¬lien bereitet.u. o.
Sechssitziger HötelöMbüs
zu verkaufen. Der Wagen eignet
sich auch für andere Zwecke.

Dieckmann, Schmiedemeister,
Kurwickstr. 9.

ttlau üderreuLe 5icb
voll cker Vortrskklickckoit cksr Fabrikats

vrOekller'
8is sinck setzt überall ru baden . Lin Ver-

U NBsack rvircl übsrreuZsll, äatz sie in jecksrE Lücke mit Katzen vsinvanckt vsräen
können . „ Lckt" vr . Oetkers Lackpulver
ist überall ru kabsn.

i

aller

diMlilh B«"lei> WW
zur endgültige « Feststellung der
Kandidatenlisten für die Wahlen zum
Gemeinderat und Ortsausschuß in
Osternburg am

Sonntag, den 1?. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr,

in Carl Henke s Wirtschaft in
Osternburg.

Das Wahlkomitee.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V,7o unter dem

jeweiligen Diskontsatz der Reichsbank, : :
mindestens 3, höchstens 4 7»

gegenwärtig also4 7»
mit kürzerer Kündigung u. auf feste Termine3—4 °/«
mit 14tägiger Kündigung «. auf Scheck -Lonto 3 7°

N. kort»» L Alme,
_ _ Bankgeschäft.

WlNlMlkllllf
m

Osternbnrg.
Wriitiirg . Zie Firm I.. I

VIs^ hierselbß läßt m
Donnerstag, den 21.

n. Freitag,
den 22. Novbr . d. I .,,

jestsml »Mm. ZI- Uhr a »f.,
in ihremGeschäftslokale, Schul- !
straße Nr. 2:
Einen großen Posten Herren - !
u. Knaben-Garderoven , Manu¬
faktur-, Woll- u. Weißwaren , !

MU' Gardine«,
Unterziehzeuge, Schuhwaren,
Bettfedern u. Daunen, Hüte,
Mützen, Schirme , Pelzkragen,!
Muffen rc. und viele andere
Artikel

öffentlich mit Zahlungsfrist!
verkaufen.

Es kommen nur neue gute!
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit!
ein ^ . MsvkoLkL E-riwm.

Knaben-Anzüge werden an- 1 Z« kaufe« gesucht 1 Treppe«»
fertigt von Frau Millers , Heck, 1,10 breit.
ternburg, Hermannstr . 12. l Parkstraße 8, oben.

HorüSelllseder lloM.
Pastagierfahrt aufderAnterwefer.
Abfahrt der Dampfer von Bremen nachBremer» .

havenundumgekehrtum S Uhrmorgens.
Die letzten diesjährigen Fahrten

finde » statt:
Von Bremen (Freihafen ) Sonntag , den 17. Novbr.
VonBremerhaven(Geeste) Montag, den 18.Novbr.

Bremen, den 14 . November 1907.
Dsr Voi »s1aL »S.

^ Osternburg . ^
Die Firma LlslurloL Lnolrs dsssvLüs»

in Osternburg, Bremerchauffee 26 , läßt

am Dienstag, den 26., und
Mittwoch, den 27 . Nov. d. I .,

jckSml »chmittigS Z Uhr ufmge«^
in ihren Geschäftsräumen einen großen Posten

MmsM- Uh KUWUke«
sowie

Hmeu- v. Kuabeugurderoben
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkaufe:

Abgkschnitttne wollene und baumwollene Kleider¬
stoffe, Schürzenstoffe, Kettbattun , Herren - und
Knaben-Garderodev , u. a. UeberMer «ad fertige
Anzüge, Unterzeuge pp.

Kaufliebhaber laden ein

OeorS kkass D ümriclla.

Beiden hohenGetreidepreisenist

klallosin
(ca . 40»/o Protein u . ca. 5 °/, Fett
enthaltend) als Zugabefutter für

Zcduveiae
das beste und billigste Mittel
zur Erzielung einer rationellen
Zucht und Mast.

Niederlage bei:
4olr . Voss,

Nadorstcrftr. 37.
Pro spekte gratis und franko.

Selbstgemachte

SkPinkel
empfiehlt

^ OlL. Voss
Nadorsterstr . 37.

Zn kaufen gesucht

HM mit Garten
im Preise bis SV « VVMk.

Offerten mit Preisang.
unt. 8. S6S an die Exped.
ds. Blattes.

ImnMmtmf.
Wir find beauftragt, die

Hierselbst am

Mmufer Rr. ZI
belegene Besitzung zu
verkaufen und haben z«
dem Zweck Termin au¬
gesetzt ans

Kkitag,
dt« 22. Am. IM.

naüim. 6 Nbr.
im Resta«rant„PrwzEitel
Friedrich", hierf., Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besieht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 sr 5 « qm
große« Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau¬
liche» Zustande.

W . lWr r llielukiW.
Zu verk . ein fettes Kaninchen,

Preis 3 Mk . Westervr. 5.

Offerten von ,
tll . 25 kl!!» gelöschtem Kalk !
„ 8«j Tack Zemeat,
„ k Faß RaschMer,

frei Baustelle Bockstraße, nach
Bedarf zu liefern, unter 8. 260
an die Expep, d . Bl. erbeten.

Zu kaufen gesuchtgebranchtes
Sofa , gut erhalten.

Offerten unter 8. 261 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

WM

^ clienrut^ouM
MbsnsIIer ' IisltlioZ

.WWWWl
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5 piritU 8 - Olütilictil-
Rampen unä kremier

in nur erprobten unck bevväbrten Lonürulctionen kür äis Selsucki-
lunZ von AMT' Lturursr » , Ktleken , ItorrlüOrsn,

k 6Lntsri , » ölsn , SlsIltUtS «» , "2WV
w HlTt810tt6r ! WM " Vvranüsn u. Snlchons TWU

emMelllt

lolisnnes Hlei^oli2nn8,

. k MI»
v . 6 . m . bk . , Wapäenbung.

LiiM 4mlllise Personenbeförderung
G vor » Vi/Li ' äSuvALi ' s oaoli OIÄ6ovor ?F

über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg , durch die Stadt
(Heiligengeiststr. , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

^ Dlsln ' 1 von ^ VanÄSnvrLi ? s:
An allen Tagen : Vorm . 7,00, 10,00, nachm. 3 .20, 8 .13 Uhr.

/ ^vkalii '1 von OLLonvnns:
An allen Tagen : Vorm . 8 .50, nachm. 2 . 15 , 6.40, 10 . 15 Uhr.

Dill » Kt »sMlimsi8slM §11 stehen unsere Wagen für jede beliebige
Uüt ^ rseusuMslllsllljiull Strecke zur Verfügung und wolle man
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt , wenden. _

Echt galöeile Trauringe
m den modernstenFacons u- allen
Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R.-Pate«t. Diese

^ Ringe springen nie ans u. lassen sich
ohne anszuschneiden in wenigen

L.
Minnten enger oder weiter machen

OLsLi ? . S ^ LiRÄsDurarLir-
Langestratze63.

Vsr pnikt - lobt
^ekslsin ' s

Unübertroffen in Qualität
u. hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligenErsatz
für dieteuer gewordenen
importierten Zigaretten, die
der deutscheRaucherWeitÜber
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35, 40 und 50Pfg.
A. M. Eckstein L Söhne, Dresden (über 10V» Arbeiter ).

» V Ai» haben in Zigarrenhandlungen.

MI VS
sind äußerst bequem,

haben moderne Formen.

Billigster Stiefel
im Tragen.

NIeiuverkaus bei

Hofschuhmacher.

Barschlüte-Bardowisch. Habe
noch einige Ochsen und milch¬
gebendeKühein Futter zu geben.

_ Wilh. A. Freels.
Zu verkaufen ein gebrauchtes

Fahrrad und ein Sofa.
Wilhelmsträße 1.

Zu verkaufen 400 — 50V Pfund
garantiert reiner

Imker Johann Jantzen -Timmen,
Osterscheps , Post Edewecht.

Kostüm - Steirer.
Bringe den geehrten Damen

von Oldenburg mein Kostüm-
Atelier für elegante Straßen-
und Gesellschaftskleider in emp¬
fehlende Erinnerung.
Este Weinberg, Humboldtstr . 36.

Frische Ananas
emgstroffen.

ÜI. NW
Schuttingstratze1.

Heringssalat,
Italiener Salat,
Sülzkotelett,
Roastbeef,
Kalbsbraten

— täglich frisch . -

« . « iE 8» «« .
Scküttingstratze1

Wechloy. Zu verk. e. 3 Wch,
altes Bullenkalb . F . Tappert.

Verschiedenesaltes Hausgerät
billig abzugeb. Bismarckstr. 7.

SvdvLvilo
MLnovr

sollten keinen ^ uZenblick rö-
§ern , sondern sokort „bortisia"
nehmen . Olänrsnäe Resultats!
Lokortixe Wirkung! Mb . 3ns-
kunkt gratis 6 . k . Lcdünemann-

kerlin 163, Srieckrickistr. 5.

Lfferie Bein-
schäden,

KraMM-
geschivme Md
Hkutkraiikh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

LerwaLä senior,
Oldenburg» Gottorpstratzo 4.

Ms trauen ! « >
Lei lloxollltoraarvo sinä meine
Iropken„krsuevwod!" (O.P.O. a.)
vonsieb . FLrant . unsekstckl. v/irkuns.
(Kest . : vest .bi .^nt. n .) Preis
Ooppelllsscke- Lokort. ckiskr.
Vsrssnä nur ckurck v . Kaesvacd
Ldem . Ladorst.»Svinomunäs. ( SS. )

Feine Wäsche zum Plätten
wird angenommen . Billige Preise.

Emma Zitterich,
Cloppenburgerstr. 18.

^ » L i ^

' WH!
Zwecks Besprechung über die

bevorstehendeGemeinderatswahl
findet eins

Versmiiilunz
am 19 . November,

nachm. S Uhr,
beim Wirt Harth ns

in Südbäke
statt . _ Der Einberufer.

„Rotes Ws". 17. Novbr. :

Es ladet sreundl. ein
Georg Würdemann Ww.

Sonnabend , den 16 . d. Mts .,
abends pünktlich 9V« Uhr:

Mmtsrechmml «»-.
Der Vorstand.

Wiefelstede,
Zwecks Gründung eines

ZruMiMH-Kreiiis
findet am

j , den 18. d . M.
nachm. 4 Uhr,

eine

Versammlung
i» IsBkll's 8«ßst«se
statt, und sind die sich hierfür
Interessierenden hiermit einge¬
laden.

_ Mehrere Landwirte.

K1W . lMMMM ckik
kmlnverlisiillll KM lllMmg.
Generalversammlung
am Sonntag , de» 17. November,

nachmittags 4 Uhr,
im Klubzimmer des Wirts
H. Meyer am Markt.

Tagesordnung:
1. Wahl von 3 Vorstandsmit¬

gliedern (1 Arbeitgeber, 2
Arbeitnehmer),

8. Wahl des Rechnungs-Aus¬
schusses.

3. Statuten »Aenderung (Be¬
schlußfassung über die Ein¬
führung der Versicherung
der Ehefrauen.

4. Verschiedenes. _ D. B.

odsrlstds.
Am Sonntag, 15 . Jezemöer:

Großer

bei A. John,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

ßMmrker - Verein

Meschede.
Am Sonntag , den 24 . - . M . :

SKS . L
bei Gastwirt Harms » Borbeck.

Anfang 6 Uhr.
Es laden sreundl. eins

Der Vorstandu. Fr . Harms.

KadMlhemhn.
Sonntag , den 17. d. M- :

Größer All,
wozu sreundl. einl.

zoll. Lilvrs.
Lenchtenburg.

R«HW„UmWM"
AmSonntag , den24. Nov. d. I . :

: : Ball. : :
Hierzu laden ergebenst ein

Der Vorstandu . H. Millers.

Welzens
Llsdlissemelll,

Nadorst.
Am So nntag , den 17. Novbr . :
>xBall ,2
wozu freundlichst einladet

Hermann fiselier.

S., v. a. 7. Lowpaßul » 0 I. » . SI
Gebmtstogsseier S . K . H . i>.

"

am Sonnabend , den 16. Nov . 07,
Tukans 8 llNr

Aufführungen verbunden mit Ball
— in Ocsockls LlavILsssrnsnI.

Alle tanzl. jungen Damen Oldenburgs werden freund !, eingeladen.

lürlinek Hol,
Zwischenahn.

Am Sonntag , den 17. November:

Großer Sa!!.
Lade sreundl. ein.

O . L ^LsoIroZ ' .

Wßeil-Verck
Petersseß«.

Am Sonnabend , den 16 . Nov.,
abends 7 Uhr:

Lersomlmg
im Schntzonhof.

Tagesordnung:
Veremsangelegenheiten; Bundes¬
angelegenheiten; Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

» klMMill

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl. Hoh. des Großherzogs
am Sonntag , den 17 . Noobr . :

S ^ ^ L.
beim Kameraden D. Rathje«
( „ Zum Schiefen Stiefel").

Anfang 7 Uhr.
Orden , Ehren- und Vereins¬

abzeichen sind anzulegen.
Tanz für Mitglieder 50

für Nichtmitglieder 1,00
Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

iGstttilburgtt

WMvmiil
Zur Feier des Geburtstages

Sr . K. H . des Großherzogs am
Sonntag , den 17. d. Mts . :

86 O 86 GO 86 G 86

Ball
im Vereinslokal „ Schützenhofzur
Wunderburg ". Anfang 6 Uhr.

Karten für Einzusührende sind
beim Boten zu haben.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Verstand.

KriM -Verein
Oldenburg'

Westen d.Laudg.
Am Sonntag , den 17. Novbr-,

zur Feier des Geburtstages Sr.
Kgl . Hoh . des Großherzogs:

Ball
im Vereinslokal bei D. Schmal-
rieöe, Petersfehn, wozu freund¬
lichst einladet

Der Vorstand.

Krieger -Verm
Friedrichsfehn
und Umgegend.

tum Sonntag , den 17 . Novbr.,
zur Feier des Geburtstages Sr.
Kgl . Hoh . des Grobherzogs:

Ball
im Vereinslokal Wilh . Klock-
giesters Gasthof Hierselbst, wozu
freundlichst einladet

Der Vorstand.

KklMMkin
Holle.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
am Sonntag » d. 17. November:

wozu sreundl. einladen
Der Vorstandu. E. D. Schräder.

Kriegttmei«

BlchrfM.
Am Sonntag , den IV.

November , znr Feier des
Geburtstages Sr . K. Hoh.
des Grostherzogs:

: : Ball : :
im Vereinslokal

E . Schildts Gasthof.
Anfang abends 6 Uhr.

Der Vorstand.
E . Schildt.

Sonnt ag, den 17 . d . M. :

SBall,
wozu freundlichst einladet

f. Llukrendeng.
86 O 86 GO MZ

Lar lllläv.
G. Krückeberg, Ofener CH . io.

Sonntag , den 17. d . M.:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Krückeberg.

SMoh.
Sonntag , den 17 . d. M. :

s Sali.
Personenzug 3.10 ab Oldenburg.
Butteldorf. Sonntag , 17 . No «. :

Krossen Volirsbs !! ,
wozu freundlichst einladet

C. F. Meyer.

Klub Heiterkeit,
HsiirHrvug.

Montag , den 18. ds . Mts. :

wozu sreundl. emladet
H . Waenecke.

US . GemeinschaftlichesEsser
findet statü_

Turnverein
W NWe)e.

Sonnlatz, de« 17. Novbr.:

im „Müggenkrug". Ans. 6 Uhr.
Es ladet sreundl. ein

Der Vorstand,

KlMmreil

_ B »M.
Zur Geburtstagsfeier unseres

Großherzogs findet am Sonntag,
den 17. Novbr ., im VereinÄokal
„MSsselkrngst

Ball
statt.

Es laden freundlichst ein -
Fr. Harms. Der VocftauS.

ißriegkmmil
HM «.

Am Sonntag , den 17. Novkr
Feier des Geburtstages Sr . Kgl
Hoheit des Großherzogs in Ge¬
meinschaft mit dem Turnverein
„ Frei weg" u. dem Gesangverein
„ Kameradschaft" :Kommers

mit nachfolgendem

S ^ I^
im Vereinslokal.

— Anfang 6>L Uhr —
Es ladet sreundl. ein ^D . S.

Krieger -Vem

Am Sonntag , den 17. Noobr,
zur Geburtstagsfeier des Groß
Herzogs : ^ — -

MU- Ball
IM „Krähnberg " .

Anfang S Uhr. ,
Es ladet freundlichstem

Der VcMV-

^ VU kMIkM

Hnntlosk ».
^>ur Feier v°n GroßherM^

Geburtstag am Sonntag,
17. November:

W« cc
in SchmiSt's Gasthof. ^

Hierzu ladet '" undstchi ^



3. Berlage
zu 315 der^ Nactzriaxen iüi- Sts« una Lancl- von Freitag , 151 November 1907.

Aus dem HroMrzsgtum.
Mn Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaÜerW»
W mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

tber lokale Borlommnike find der Redaktion ktet» wtlllonmen.

Oldenburg , rö . Lioveinber 1907.
* Dien zweiten Bortrag im Kunstverein hält Sonn¬

abend abend 7s^ - Uhr in der Seminaraula Prof . Dr.
goubier aus Berlin über „ Graphische Künste
and Photographie" zu Lichtbildern . Gewiß wird
manchem Kunstfreund das Thema , das in die Werkstatt der
Künstler hineinleuchtet , besonders gefallen . Ausncchms-
iveise wird für die vier letzten Vorträge (Pros . Dr.
Loubier , Dr . Ranke- Berlin , Prof . Thode - Heidel¬
berg und Ge'heimrat Wölfflin - Berlin ) ein Abonnement
zum Preise von 2,50 -F eröffnet und zwar nur für Mit¬
glieder. Einzellarten und Abonnements an der Kasse und
bei Eschen u . Fasting, wo auch der Beitritt zum Kunst¬
verein erklärt werden kann . —> Das Lesezimmer im
Augusteum ist geöffnet am Sonnabend von —7ich Uhr,
Sonntag von 10—1 Uhr , Montag von 6^ —7 ^ ! Uhr.* Unter dem Titel : „ Annsvee ehr Riemels , up Pulterabenden
und Hochtieten hertosegen van Annsvee van'n Ammerland"

, sind
soeben 2 Bändchen voll plattdeutscher Stücke , die sich vorzüglich
zum Aufführen bei besagten Festlichkeiten eignen, erschienen und
zum Preise von L 40 bei Heinrich Sander in Wester¬
stede, sowie in allen Buchhandlungen zu haben. Wir gehen
wohl nicht fehl , so schreibt der „Ammerl." dazu, wenn wir als
die Verfasserin die Mutter des Herrn Sander , die allverehrte
„Tante Sander "

, begrüßen, der wir sehr dankbar dafür sein
können, daß sie diese Sammlung wirklich erprobter humoristischer
Stücke veröffentlicht. Dieselben werden in Zukunft sicher noch
auf manchem Polterabend , auf mancher Hochzeit , wenn gut vor¬
getragen , viel Vergnügen bereiten und somit ihren Zweck aufs
beste erfüllen. Darum „Glück dermit !" wie Annsvee auch in
Wer Vorrede sagt:

„ Van väleu Sieten sünd Bekannte to mi kamen,
Kumm, riem mi is so

'n litjet Stück tosamen.
Heb' denn un denn 'n Hochtiet mit to maken.
Du deihst datt jo , du dehr'

L datt jo all faken.
Hier gew ick Jo weck Riemels in de Hand,
Denn „Glück dermit !" Annsvee van'n Ammerland.

"
* Schadenersatzpflichtig? Wie berichtet, sind hier in letzter

Zeit nächtlicherweileviele Kaninchbn , Hühner und Enten getötet
Vörden, und zwei Jagdhunde eines hiesigen Restaurateurs sind
aus dem Gerberhof auf frischer Tat beim Morden von Kaninchen
Mefaßt worden. Es werden nun natürlich die sämtlichen Blut¬
taten in den Kaninchen- und Geflügelställen diesen beiden Hunden
zur Last gelegt und wahrscheinlich mit Recht. Die Besitzer der ge¬
töteten Tiere erheben nun Schadenersatzansprüchebei dem Be¬
sitzer der Hunde. Ob alle diese Ansprüche befriedigt werden, ist
zweifelhaft . In den Fällen , in denen die Täterschaft der beiden
verdächtigen Hunde bewiesen werden kann , ist der Schadenersatz
ja selbstverständlich , aber viel zahlreicher als diese Fälle sind die,
in denen den Hunden die Täterschaft nicht nachgewiesen werden
kann , obwohl eigentlich nicht daran gezweifelt werden dürfte, und
in diesen Fällen wird es zweifelhaft sein , ob der Besitzer der
Kunde zur Ersetzung des Schadens verpflichtet werden kann.* Selbstmorde wurden im Großherzogtum Oldenburg be¬
gangen 1893 : 102 , 1900 : 125 , 1904 : 148 . Im Zeitraum 1893 bis
IM entfielen durchschnittlich jährlich 28,2 auf 100 OM Ein¬
wohner, im Jahre 1905 : mit 132 Selbstmorden (103 männlicher,A weiblicher Personen ) : 30,4 . (Deutsches Reich : 21,3 .)* Eingetragen ins Handelsregister: Delmenhorst, zur
Firma I . H. Meyer in Delmenhorst: Die Firma ist erloschen.* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des
Kaufmanns und Wirts L. Gerhard Johann Schipper in
Ostrittrum ; Konkursverwalter Auktionator Wehrkamp in
Wildeshausen.

*
^ Osternburg , 14. Nov . In der letzten Versammlungdes Osternburger Krte ge r Vereins wurde beschlossen,

Großherzogs Geburtstag Sonntag , den 17. November,
durch Ball im Vereinslokal , SchüHenhof zur Wunderburg,
M feiern . Fremde können eingeführt werden , wozu die
Korten vorher beim Vereinsboten H . Meyer , Cloppen-

ourger Chaussee , zu haben sind . Zur Weihnachtsbeschernng
hilfsbedürftiger Mitglieder , sowie Hinterbliebener ver¬
storbener Bereinsangehöriger ivnrde eine Kommission , be¬
stehend aus den Mitgliedern G . Brandt , Fr . Wählers,
L . Schütte , H . Wester 'holt , Ehr . Reis , H . Behrens , Ehr . H.
Meyer , M . Hilsberg , W . Stigge , C 'hr . Coüdes und H . Oster¬
loh , gewählt . Die Gewählten haben sich ! in ihren Be¬
zirken nach Hilfsbedürftigen umzusehen und dann in der
nächsten Versammlung Bericht zu erstatten . — Von einem
Ge'sellschaftsabend in der Mdventszeit wurde abgesehen,
dafür wird in her Dezemberversammlung ein Vortrag
gehalten werden . Auch soll dann Freibier gegeben
werden.

b . Etzhorn , 14 . Nov . Ein neuer Gesangverein
ist kürzlich im Stührenbergschen Gasthause ins Leben ge¬
rufen ; der junge Verein , der unter der Leitung von Lehrer
Tegtmeyer allwöchentlich seine Uebungsabende abhält,
hat bereits eine erhebliche Mitgliederzahl . Am ersten
Sonntag im Dezember soll eine Fußtour über Loy-
Rastede nach Metjendorf gemacht werden , wo eine längere
Rast und event . Zusammenkunft mit dem dortigen Verein
stattsinden soll . Von dort gehts über Oldenburg nach
Etzhorn zurück.

F Delmenhorst , 13. Nov . Die hiesige Ortsgruppe des
Lehrerinnen Vereins hatte Lehrer Bruns -Olden¬
burg , den künftigen Leiter der Oldenburger Hilfs¬
schule, veranlaßt , gestern abend in der Aula der Real¬
schule einen Vortrag über diese Schule der neueren Zeit
zu halten . Der Einladung des Lehrerinnenvereins waren
eine ganze Anzahl Herren , meist Lehrer und Schulvor-
stanbsmitglieder , gefolgt . Herr Bruns , der an mehreren
Kursen für Hilfsschullehrer teilgenommen und verschiedene
Hilfsschulen besucht hat , verbreitete sich über die . Zwecke
und die Verbreitung der Hilfsschulen in Deutschland , be¬
antwortete die Fragen , „wer gehört in die Hilfsschule
hinein , wie ist sie einzurichten , nach welchem Lehrplan ist
zu arbeiten , wie muß die Stellung des Lehrers sein"'
usw . Die sehr interessanten Ausführungen fanden reichen
Beifall . Ein näheres Eingehen auf den Vortrag können
wir uns Wohl ersparen , da dieselbe Angelegenheit an
dieser Stelle wiederholt zur Sprache gekommen ist, Herr
Bruns sich auch bereit erklärt hat , noch einmal vor einem
größeren Kreise, im Bürgerverein , einen Vortrag über
Hilfsschulen zu halten . Me sich anschließende Debatte,
an der sich namentlich die Herren Pastor Meyer , Lehrer
Pape , Bürgermeister Koch , Dr . Langyorst und Hauptlehrer
Dauelsberg beteiligten , zeigte das große Interesse für
die Errichtung einer Hilfsschule in Delmenhorst und
schasste die Ueberzeugung , daß es gelingen wird , die Be¬
denken örtlicher Natur zu überwinden . — Die Vorsitzende,
Fräulein Lübsen , dankte dem Vortragenden , sowie den
erschienenen Gästen.

* Varel , 14. Nov . Das an der Neumühlenstraße be¬
logene Haus des Frl . HüIsekamp in Streek , augen¬
blicklich bewohnt von Barbier Giess, ging für den Preis
von 7100 an Kaufmann O . Heintzen über . Der Ver¬
kauf wurde von Unkt - W. Weber vermittelt.

* Nordenham , 14. Nov . Eine exemplarische
Strafe verhängte das ' Schöffengericht gestern morgen
über den Maurer Naujoks, der am 7 . Oktober den Vor¬
steher des hiesigen Arbeitsnachweises , Herrn Oltmanns,
überfiel und mißhandelte . Beantragt wurden sechs Monate
Gefängnis , das Schöffengericht ging weit über diesen Antrag
hinaus und erkannte in Anbetracht der unsicheren Verhält¬
nisse in Nordenham auf zwei Ja hre Gefän gnis.

Kirchliche Rachrichtslr.
Lam- ertikirchs.

Am Sonntag , den 17 . November:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Willens.
L . Hauptgottesdienst 18 >/g Uhr : Pastor Schneider.
Kindergottesdienst S Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschuls:
Kindergottesdicnst 3 Uhr: Pastor Schneider.

I « allen Gottesdiensten Kollekte für die Seemmmsmission.

Garnisonkirche.
Sonnabend , den 16 . Nov . (Großherzogs Geburtstag ) :

Gottesdienst 10 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Am Sonntag , den 17 . Novbr . : Kein Gottesdienst.

Osternbnrger Kirche.
Am Sonntag , den 17 . Norember?

Gottesdienst 18 Uhr : Pastor Dede.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 17 . November:
Gottesdienst 18 Uhr; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 17 . November:

18 Uhr: Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Kirche in Ofen.

Am Sonntag , den 17 . November:
Gottesdienst Shs Uhr, anschließend Kinderlehrs.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär-

gottesdienst 8 Uhr ( alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr4 . Hochamt KU/i Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 ' Uhr.
Fricdenskirchc.

Sonntag , morgens S »/g Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorn: . II Uhr: Kindergottssdisnst.

Mittwoch , abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v . Bohr.
Synagoge.

Sonnabend , 16 . Nov . : Predigt (U/Ä Uhr.
Ev . Männer - und Jünglingsvsrem,

Mühlenstr . 17 , oben.
Sonntag , den 17. November , abends 8 Uhr : General¬

versammlung . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen er¬
beten . Gäste herzlich, willkommen.

Missionssaal : Gaststr . (Gartenhaus ) :
Sonntag , den 17. , Mittwoch , den 20. und Sonntag , den

24. Nov . , abends 8 Uhr : 3 öffentliche Vorträge.
Geschäftliche Mitteilungen.

^ cattS Emulsion
ist ein wohlbewährtes Nähr - und

Kräftigungsmittel . »
Um Entkräftung vorzubeugen , nehme MÄL
Scotts Emulsion aus feinstem Lebertran
mit Kalk- und Natronhypophosphiten mrt
dem „Fischer und dem Dorsch" aus der
äußerenVerpaüungalsErkenmmgszelchen.

-Scotts Emulsion ist allge¬
mein beliebt auch bei Ärzten,

Nur echt mit dieser denen die vorzügliche Zusammensetzung,die
- dem G- r ° nt § R °mh -it und erstklassige Qualität der dazu
Zeichen des Scott - verwandten Rohmaterialien wohlbekannt
scheuBersahienS . sind. -

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große»verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondernnur , n versiegelten Originalflaichsn in Karton mrt unsererSchutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , G. R.b . H., Frankfurt a. M,
Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, primaGlyzerin »0,0, nnterphosphorigsaurer Kalk 4,z, unterphosvho-rigsaureS Natron 2,«, pnlv . Tragant S.O. feinster arab . Gummipnlv . 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaimheriaöl je 2 Tropfen.

M Kurs reäölltlö, 8iiWiM Mit
— hat es ausprobiert und die glänzendsten Zeugnisse

sprechen dafür, daß Fays ächte SodenerMineral -Pastillen
für jeden , der viel sprechen oder singen muß, für den
Parlamentarier , den Geistlichen , den Lehrer, den Schau¬
spieler und den Sänger unentbehrlich sind , Fays ächte
Sodener lassen im regelmäßigen Gebrauch keine Heiser¬
keit aufkommen , sie vertreiben jede Indisposition , wenn
sie aus irgend welchen Ursachen eingetreten ist. Wer 's
nicht ausprobiert hat, soll im eigensten Interesse einen
Versuch nicht unterlassen. Fays ächte Sodener kauft
man in allen Apotheken , Drogen- und Mineralwasser.
Handlungen für 85 Pfennig die Schachtel.

Sommertraum.
Roman von K . van Beeker.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Rita , in einet zartgrünen Toilette von roher Seide,
«vs deren dunklem Samtgürtel sich ein großer Strauß
weißer Maßliebchen sehr leuchtend hervorhob , sah reizendaus, und Max , dem die Wahl ihrer Blumen all ' das sagte,
^as sie nach Ritas Sinn sagen sollte , fühlte sein schuld¬
bewußtes Herz fast bis in den Hals schlagen , als er der
lange vermiedenen Begegnung nun nicht mehr ausweichenwnnte und die sich geschmeidig zwischen Ulli und den
Attisch schiebende kleine Grazie begrüßen mußte . Sie
kffchte ihm sehr unbefangen die Hand , trotzdem ihr gar-
lllcht so unbefangen zumute war , und erwiderte sein etwas
Ungeschickt und verwirrt vorgebrachtes Bedauern , sie bis
Wt noch garnicht gesehen zu haben , mit einem ihrer
bekannten schelmisch-spöttischen Blicke, der genau wie im
Kammer ebenso sein Entzücken wie seinen Aerger erregte.
>>sa , es ist höchst bedauerlich , Herr Assessor, daß unser
letzter Waffenstillstand sich so über Gebühr ausgedehntyat ! Ich ^ he, der Feind ist mittlerweile lahm und krumm,
Ibnst und stumm geworden , es lohnt kaum , mit ihm einen
»euen , frischen, flotten Krieg zu eröffnen !"

Wie ihn der allbekannte Ton ihrer Neckerei an»wütete, wie sich die kecke Antwort ihm auf die Lippen
Langte ! Aber er mußte das alles bekämpfen , um eine
Schranke zwischen sich und ihr aufzurichten , und während
^ noch mühsam nach den Worten suchte, die zu dieserveränderten Art seines Benehmens passen könnten , tönte

Stimme der Mama : „ Max , schnell — entschuldigenie, liebe Rita — fliege der alten Exzellenz Scharfenort
Zugegen, Papa ist anderweitig beschäftigt !"

» „ st süchtig gegen Rita verbeugend , stürzte Max fort,
. "b die Geheimrätin wandte sich nochmals entschuldigend

^ trotz aller Beherrschung nicht ganz die Ent-"Mung und dev Aerger Mer die. gleicham Anfang unter¬

brochene und . beendete Unterhaltung verbergen konnte.
„ Es tut mir leid , liebe Rita , meinen Sohn des Ver¬
gnügens beraubt zu haben , mit Ihnen zu plaudern . Aber
er muß heute seinen Privatmenschen etwas opfern und
vor allen Dingen Sohn des Hauses sein . Sie zürnen ihm
deshalb nicht und behandeln ihn nicht gar zu schlecht, wenn
er späterhin dazu kommt , im weltweisen Gespräch mit
Ihnen von den Beschwerden des Abends auszuruhen !"

Nein , Rita wollte Max garnicht zürnen , aber dieser
milde Vorsatz wurde doch sehr auf die Probe gestellt , als
sie beobachten mußte , wie ernst er es mit den Pflichten
der Repräsentation nahm , und es kam ihr vor , als wenn
eine kleine Vernachlässigung zugunsten ihrer Person ganz
leicht zu ermöglichen gewesen wäre , wenn Max nur an¬
nähernd den guten Willen dazu gehabt hätte . Sie seufzte
leise vor sich hin , und da Ulli als Tochter des Hauses
auch nach allen Seiten hin mit Begrüßungen und Unter¬
haltung in Anspruch genommen war und ihr der sich

allmählich versammelnde große Kreis fast alles nur un¬
bekannte Personen aufwies , so rückte sie , von einem kleinen,
bangen Gefühl der Verlassenheit und des Fremdseins be¬
drückt, näher zu Doktor Werner und sagte aufatmend:
„ Ach Gott , Herr Doktor , Sie kommen mir wie eine Oase in
der Wüste vor und ich wie das Kamel , welches hoffnungs¬
voll zu den Quellen Ihrer Weisheit und unserer alten
Bekanntschaft flüchtet ! Lassen Sie mich in Ihrem Schatten
ruhen , mir wirbelt schon der Kopf von all ' den fremden
Menschen , und Sie sehen auch nicht gerade danach aus , als
wenn Sie im Wohlbehagen schwärmen !"

„Da haben Sie recht , gnädiges Fräulein — aber bei
einem alten Philister wie mir ist das nicht sehr wunder¬
bar , während bei einer eleganten jungen Weltdame wie
Sie solche Empfindungen nicht normal und nicht zu er¬
warten sind !"

„ Hm !" machte Rita mit tiefsinnigem Gesicht. „ Allemal
kann man uit lustig sein , allemal ist man nit froh ! Mir ist
heute eine Katze über den Weg gelaufen , und ich bin mit
dem linken Fuß zuerst aus dem Bett gestiegen --- alles

Dinge , die im Verein mit gewissen Gemütsstimmungenden Humor stören und die Lust am Gesellschaftsjubel ver¬
leiden können !"

Dev Doktor schaute prüfend in das Gesichtchen vor
ihm , das trotz der halb neckisch gehaltenen Auseinander-
setzung einen Schatten von Trauer zeigte , und als er,
ihrem beinahe finsteren Blick folgend , Max eben mit
leichten Schritten der Eingangstür zueilen sah , kam ihm
trotz all ' oessen, was auf seiner eigenen Seele lag , doch
der Gedanke daran , daß vielleicht jetzt der richtige Augen¬
blick sei , um mit einer Anfrage oder einem wegweisenden
Wort das zwischen dem Freunde und Rita schwebende
Dunkel zu lichten . Indem er dazu ansetzen wollte , fiel,
durch eine allgemeine Bewegung aufmerksam gemacht , sein
Auge auf die Tür des Musiksaales , durch die soeben im
langschleppenden , schwarzen Tüllkleid , dessen ernster Ton
nur durch einen an der Brust befestigte » Strauß glühend¬
roter Nelken erhellt wurde , an Maxens ' Arm die schlanke,
graziöse Gestalt Noras erschien . Trotz aller Vorbereitungübte me blühende Wirklichkeit einen noch betäubenderen
Eindruck aus wie das tote , farblose Bild . Der bräunliche
Ton seines Gesichtes wurde um eine Schattierung matter,
und seine Hand legte sich nrit eisernem Griff auf die Lehnedes neben ihm stehenden Stuhles . Nun galt es fest sein
und - .die Selbstbeherrschung aufrecht erhalten , denn , leicht
grüßend und ab und zu ein flüchtiges Wort tauschend,
schritt dis Künstlerin , von Max geführt , direkt auf den
Rollstuhl der Hausfrau und damit auf ihn zu . Hatte
ihr schnell vorauseilender Blick ihn gefunden und er¬
kannt ? Er konnte es nicht beurteilen , kein Zucken des
Gesichts verriet Neberraschung oder Bewegung , und mit
höhnischer Bitterkeit sagte sich der hvchaufgerichtet da¬
stehende Doktor , daß sie vielleicht in der Fülle der ihrLeben durchziehenden Personen schon längst die flüch¬
tige Sommertändelei vergessen habe oder das schauspie¬
lerische Talent ihr so fest in der Natur begründet sei , daß
selbst ein solches Begegnen ihr keinen Ausdruck wahrer
Ngtup entreißen konnte.
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V . Weder, lMge8lrs88e
Iluterreuge

Wiesen-PttMchtmg
in Kleibrok.

Rastede. Hausmann Gerh.
Töpken in Hoftemost beabsichtigt

, seinen in Kleibrok belegenen

Trenemlnoyllttkeii.
groß 6,7248 lia,

im ganzen oder in Abteilungen
auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten. Pachilustige wollen sich
an mich wenden.

Degen, Aukt.

ßch - Verkauf.
Wiefelstede . Die Pfarre hier-

selbst läßt am
Montag,

den 25 . Novbr . er.,
nachmittags 1 Mir ansaugend,

im KuhLorn:
2H ÄllM Eichen,

Schiffs- , Bau - u . Waqenholz,
SO Tannen,

Balken. Sparren , Richelholz,
Meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht auf festem Bo¬
den , nahe der Wiefelfteder-Gri-
steder Chaussee.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje . Auktionator.

Holzverkauf
in Gristede.

Wiefelstede. Hausmann Joh.
Eitinq in Gristede läßt am

Freitag , 29. Msmßer,
nachmittags präzise 1 Uhr ans.,
im „Dinashaaen"

269 Mere Eichen,
Schiffs». Siel - , Bau - und
Wagenbolz.

mehrere
Bache« M Haivbachea,

Nutz - und Brennholz,
120 Fuhren,

Balken Svarren , Rammpfähle,
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu eiuladet

H . Brötje , Auktionator.
Wir find beauftragt,

er« a» der

Blmeajtraße
liegendes , z« 2 Woh¬
nungen eingerichtetes
Haus mit Garten
zu verkaufen.

klM 8 MW»
2 u kaufen ge 8uekt
getragene Herren - , Damen- und
Kiudergarderobe sowie Schuhe.
Joh . Fricke . Baumgartenstr . 13.

» schede.
Wemkendorf läßt am

Freit - , , L Rs « ei«Skr,
nachm . 1 Uhr ansang.,

ans der Lieche:
M ZU W - Fiitirr-

« i Ltrriheidr
verkaufen, wozu eiuladet

H . Brötje, Auktionator.
M . Die im vorigen Jahre

gekanste Heide ist bis zum
obigen Berkausstage weg ;n-
schaffe«, andernfalls solche wie¬
der mit verkauft werden soll.

HchWLs
in

Munderloh.
Der Baumann Joh . Schweers

in Munderloh läßt am

Smmdend,
i>. 7 . Nkjrmbtt d. Z .,

mittags 12 Uhr arrfgd.,
bei seinem Hause im Gehöfte:

150 Eichen
und Auchen

ans dem Stamm,
Eichen, langes schieres Holz,

stärkste Holz in der Umgegend,
Schiffs-, Siel - , Bau - und
Wagenholz,

Buchen, bestes Nutz- und Brenn¬
holz , und mehrere starke

Eschen mid Ihpern,
für Drechsler und Holzschuh¬
macher,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

_ H. Ripke«, Auktionator.

Lehre jeder Dame in einem
Monat Zeichnen u . ZuschneiSen
sämtlicher Damen- und Kindcr-
garderobe nach einfacher, leichter
Methode. Die Damen arbeiten
für eigenen Bedarf.

Für Frauen finden Abend¬
kurse statt.

Näherin,
Eversten, SWerßr. 7, rechts.

Donnerschwee. Zu verkaufen
das neu renovierte Haus Esch¬
strabe 6 . mit 1 Unter - und 2
Oberwohnungen.

Näheres daselbst.

ZW« ck Ü!« K.
«p Hochtisten«n Pultsrabende«

hsrtoseggen,
van

Süll» » M
'
l! MmZriS!?!! .

2 Bändchen, L 40 Pfennig , zu
haben bei

S . § snSer . Weßerßrde.
Kleiner, guterhalt , eis. Ofen z.

kauf ges . Amalienstr. 23 , Part.

Ohmstede.
Mehrere i« hies. Gemeinde

belogene schone
Besitzungen

(kl . Lanöftellen rc .) stehe « unter
meiner Nachweisung mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf.

A. Paroffck, Auktionator.

Kmmrjv
k. Spannbuth»

Milchbrinksweg 4 s.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung dev

Wanzen u. 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügst_

Z . v. e. Schaukeibadew ., f. neu,
f. ZQ ^ .Off. u . 8 . 238a . d. Exp. d . Bl.

Wfftzeug- «. MllWM-
liefert in guter Ausführung bei
billigen Preisen.

I . Siefke«, Bildhauer,
_ Johännisstr . 4a.

LlNlst Wejllüaschen.
H. Beyer, EckeHaaren -Mottenstr.

Gepflückte

Gravensteiner
Aepfel

versendet in Körbe»
v. 50 Pfd . pr. Ztr.
25 Mk. per Nach «.
Korb u. Verp . gratis.

r . Lüiov,

SreoemHIt » i. UeAbg.

MLX

It'SX - LLNNPuiVOI'
ssakbar rartsets ^smlieit-
pstentlloso mitsutomatisobsr

pnlverabgads . (ksu !)
Î r«ss1 Inkrül6O poetkonsn

Zu verk . gut erhaltener
Landauer

Und 2

Nachzufragen in d. Exp, d. Bl.
Prima Zwischenahner

Rippespeer, Flomenschmalz,
Speck und Schinken.

Gute Plockwurst Pfd . 80 <Z.
Harte Rotwurst Pfd . 30
Kleinfleisch Pfd . 20
Talg u . WurstschmalzPfd . 50
Magdeb. Sauerkohl Pfd . 8
Pflaumenmus Pfd . 25
empf. A . Hinrichs. B urgstr, 30.

Ein Haus m . Hofpl. i . d . inn.
Stadt o. Nähe d. Bahnhofs z. kf.
aes . Off , u . S . 233 Exp , d. Bl.

Rastede . Zu verkaufen ein
schönes Bullenkalb.

Georg Büsing.
Eine wenig gebrauchte, sehr

gut erhaltene

Zu verk . e. Kuhkalb.
G . Roben, EtzhornHI.

Zn verk . eine Kuh , welche An¬
fang April kalbt.

W. Wordtnrann.
Süd -Mosle 'skehn.

Rastedc-Südende. Zn verkauf,
eine gute Milchziege.

Anna Wedemeher.

Zu verk . e. j. Milchziege u. e.
starker 4rädr . Handwagen.

Ofenerchaussee2.
MoorhaNfeu b . Wüsting. Zu

verk . ein K ».h alb . J . H . Osterloh.
Zu verk . n . sch . Nähmaschine.
, _ Johannisstraße 4.
Empfehle mich als

Schuhmacher.
!.uäwig kiü !8smann,
Eversten, Tannenkampsweg42.

Ten bereits eingezeichneten
Herren des zu gründenden Klubs

zur Nachricht, daß am Sonn¬
abend, de« 16 . Nov ., präzise
S Uhr abends , eine Zusammen¬
kunft bei Herrn H. Fischer,
Nadorst , stattfindest

Eine Dnngergr . zu leeren.
Lambertistr . 15.

Kinderbettstelle, Bett, Spiegel
zu kaufen gesucht.
_ Off , u . 8. 25 1 Exp , d . Bst

Torf -Mööre^
verpachte unter der jHand am
1 . Dezember, nachm. 3 Uhr, m
Klockgießer 's Wirtshaus zu Fried¬
richsfehn. Heine . Schmalriede.

Bauplatz zu kaufen gesuch
Off. m . Pr . u. S . W. an di
Filiale . Langestr. 20 . erbeten.

System Karl Krause, 50 Ctm.
Schniitläuge, ist umständehalber
billig zu verkaufen.
ClaasDegenaar . Buchbindermftr.

Jemgum n . Leer.

Haus - Maus
z« Münz.

Westerstede. Der Amtsaktuar
Fr . Jantzen zu Ellwürden als
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich rerstorbenen
Fräulems Elisabeth Jantzen zu
Oldenburg will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stcin-
weg 9!r . 20 bclegene

Wefthung,
bestehend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhaus« nebst
5 Li- 62 gm Haus -, Hof- und
Gartengründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lasten, wozu letzter
Termin angesetzt ist auf

Montag,
den Novbr . ,

nachm. 3 Uhr,
im Restaurant -,Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg.

Zn diesem Termine
wird bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt.

Jede nähere Auskunft
wird von mir unent¬
geltlich erteilt.

E. Wettermann , Aukt.

Im Austrage bill. zum!.
1 Kindcrbettstelle mit Matratze.
1 Kinderstuhl, 1 Gaskocher, t
Petroleumofen , 2 Wandleuchten
1 Backtrog, 2 Spiegel, 1 kl . Tisch,
1 Garderobe, 1 Sofa , 1 Steh¬
lampe. Wilhelmstraße 5.

Zu verk . schwarzer Woisflitz.
_ Kurwickstr. 10.
Wahnbeck. Zu verk. e. Bullen¬

kalb. Diedr. Klockgethev.

Ohmstede , Hoheheide . Zu verk.
ein Bullenkalb . H. Bohlen.

Oberhausen . Zu verkaufenI
nahe am Kalben stehende

M -W .ZL.
Herm. Lange.

Mussiu golkeue Trauringe
8kar. (333 gestempelt) v. 5—8 ^
I4kar. (585 gestempelt) v . 9—18

«. k. WWlir IM.
Achternstraße 6.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketerz,
Ecke Linden- u. Milchstr.

Fernsprecher 595.

Stkkichfkltizl Skt-
«. Lockfnrbk»

kauft man gut und billig bei

LL. RLpLen, Nultt,
Häusingstr . 8 (am Markt).

Alte Bücher uni> Aujichteu
von Oldenburg kauft

Enno Bültnmrm,
Olde nburg i. Gr. Langestr . 1.

Zahnwehto - ,
indiiches Rezept, sicher wirkend

H. Hitzegrads
Lager « . Anfertigung
von Schnüre «, Quaste », Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbel»,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider«

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preise«
Otto iiallersikUs , PosMNtitl
31. K«rwickstr .Kurwrckstr. SK

Frische Zentrifuge« - Butter,
L Pfd . 1 ^ 20, ist wieder einge¬
troffen. Haareneschstr . 9.

Mittlerweile begrüßte die Gehetmrätin ihren ersehn¬
ten Gast mit wärmster Herzlichkeit und Freude , der sich
der hinzutretende Hausherr und ein schnell sammelnder
Kreis der Gäste aus das lebhafteste anschlossen , so daß
Werner vollkommen Zeit fand , sich ! zu fassen für den
Augenblick seiner Vorstellung . Nora , ml ' die auf sie ein¬
strömenden Worte mit freundlichem Lächeln und zeitweiser
liebenswürdiger Antwort erwidernd , drohte dabei vor
Aufregung und zitternder Verwirrung fast zu ersticken.
Ihr erster Blick hatte Heinrich getroffen und erkannt , und
die Unbefangenheit , mit der sie gewillt gewesen war , ihn
als alten Bekannten zu begrüßen und die damals zerris¬
senen Fäden freundschaftlich sicher und Harmlos wieder
anzuknüpfen , erstarb rettungslos vor der veränderten , stolz
Männlichen Erscheinung des einstigen Jünglings und dem
eisig kalten , znrückweisenden Ausdruck seines Gesichtes , den
kein höfliches Entgegenkommen milderte , als die Geheim¬
rätin , sich ihres Schützlings erinnernd , ihn Nora Mt den
scherzenden Worten vorstellte : „Liebe Nora , hier ist Her
Neueste Freund unseres Hauses , Assistent meines Mannes,
Intimus meines Sohnes , Musikvandale in der Theoritz
und heimlicher Musikenthusiast in der Praxis , Doktor
Heinrich Werner , den ich hiermit Ihrer liebenswürdigen
Beachtung und Bekehrung von der Theorie zur Praxis
empfehle .

^
Die weltgewandte Künstlerin behauptete mit Mühe

ihre gewohnte gesellschaftliche Fassung — gezwungen lä¬
chelnd erwiderte sie, ohne den Blick zu dem vor ihr
Stehenden zu erheben : „Dazu scheinen mir stärkere Kräfte
wie die meinen zu gehören . Der Herr Doktor sieht nicht
bekehrungsmöglich aus , und ich strecke von vornherein die
Waffen .

"

„O," fiel die Geheimrätin lächelnd ein , innerlich em¬
pört über die unhöfliche und unbegreifliche Steifheit , mit
der Werner sich nur schweigend verbeugte , „das machen
Sie klug wie immer , liebe Nora ! Der Frauen Waffe ist, als
Kind sich fühlen und als Mann bewähren . Unser lieber
Hausfreund , der nur äußerlich manchmal etwas dev Bären

spielt , wird solcher Waffenlosigkett gegenüber gewiß am
leichtesten zum Anhänger Ihrer Künst werden !"

„Gewiß, " sagte setzt der Doktor mit eisigem Ton , und
sein Blick fiel stolz und unbewegt auf das schöne Gesicht vor
ihm , „das gnädige Fräulein wird dabei gar keine Mühe
haben , denn ich bin unter allen Umständen ein Verehrer
dev Kunst , nur kein Ausübender derselben , was gnädige
Frau wohl mit dem Vandalismus in der Theorie an¬
deuten wollen !"

„Wie ungalant . Mir meinen logischen Fehler vorzu¬
werfen !" suchte die Geheimrätin lachend über den un¬
freundlichen Eindruck seiner Worte fortzugehen , indem sie
sich heimlich gelobte , diesen unausstehlichen Patron nie
wieder in Beachtung zu ziehen . „Mit den Gelehrten ist,
wie Sie sehen , schlecht scherzen, liebe Nora ; sie sind starre,
unpoetische Geschöpfe, ich kenne das von meinem Manne
her , den ich mir erst sehr allmählich und mit vieler Mühe
zu einem brauchbaren Gesellschaststierchen dressiert habe.
Nicht , lieber Mann ?"

„Jawohl, " meinte dieser , und kniff behaglich ! lächelnd
die Augen halb zu . „Die Frauen verstehen es> aus den
Eisbären Tanzbären zu machen ! Darum , meine unver¬
heirateten Herren , kann Man Sie nicht oft und ernst genug
vor einer Verbindung mit dieser gefährlichen Art des
menschlichen Geschlechtes warnen.

In dem über diese Bemerkung von allen Seiten her¬
einbrechenden Sturm der Entrüstung und Anerkennung
verwischte sich der kleine Zwischenfall der Vorstellung voll¬
kommen , und die beiden dabei beteiligt gewesenen Per¬
sonen waren bald von der hin - und herwogenden Menge
der Kommenden und Gehenden soweit getrennt , daß keine
gegenseitige Berührung mehr verletzen konnte.

„Warum waren Sie nur so gräßlich steif und Unfreund¬
lich gegen Fräulein Linden ?" fragte Rita , verwundert zu
dem Doktor ausblickend . „Wie ich sie ansah , mußte ich
denken , daß soviel Schönheit und Lieblichkeit gegenüber
schwer kalt zu bleiben ist und man den Mann entschuldigen
kann , der für solch bezauberndes .Geschöpf vom Wege ab - >

irrt !" Sie seufzte leise auf und zerbröckelte den kleinen vor
ihr liegenden Kuchen mit einem solchen Ausdruck von
Sorge , daß Max , der eben , Ulli einige Anweisungen zu-
flüsternd , am Teetisch vorübereilte , sich am liebsten her-
übevgebeugt und das in sich versunkene ernste Gesichteten
wieder froh und heiter geküßt hätte . Statt dessen erteilte
er dem Diener Befehl , im Musiksaal die Stühle zurecht¬
zurücken, und bot galant der Kommerzienrätin den Arm,
um sie in diesen hinüberzuführen.

Ein sich in der Gesellschaft befindender bekannter Pia¬
nist hatte sich ! zu einem Vortrag bereit erklärt , und
hastig ordneten sich die Zuhörer . Nora saß in einem
neben den Rollstuhl der Hausfrau geschobenen Sessel,
und Werner , in einer Linie mit ihr stehend , konnte nicht
die Augen aufschliagen, ohne das sich Dar von einer
grünen Pflanzendekorativn abhebende zarte Profil ihres
Gesichtes zu sehen, aus dem die Augen voll aufgeschlagew
Mit weitem , träumerischem Blick in die Ferne schauten. Re¬
gungslos lauschte sie den von Meisterhand wtederge-
gebenen Klängen eines Chopinschen Scherzos , dessen Tone
so oft in jenen längst vergangenen Sommertagen unter
Werners Fingern hervoraequollen waren , und mit qual¬
voller Unruhe fragte sich dieser , ob sie dessen jetzt auch
gedenke ? Ob noch eine Erinnerung jener Zeit iM Herzen
— nein , nur in den Gedanken dieser blassen , stillen DaM
lebe ? War es die Macht seines Blickes, der leidenschaftlich
an ihren Zügen hing ? Oder war es das eigene Gedenkenc.

Langsam wandte sie den Kopf , und groß und tief m

gleicher Frage und Klage tauchten die beiden Augenpaare
ineinander über die Gegenwart und die Umstehenden hem
fort , nur in - und füreinander , in sekündenlanger , seih ! -

vergessener Leidenschaft . Dann senkte sie langsam die WM

Peru , ein feines Rot stieg in ihr blasses Gesichh um
biß sich zornig in die Lippen und verwünschte die Schlang ,
deren alte Macht ihn zu diesem stummen Geständnisse ve

leugneten Erinnerns bewegt hatte.
(Fortsetzung folgt .)
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